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Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 27. Auguſt. König Ludwig iſt heute Vormittag

s Rheims zurückgekehrt und hat ſeinen Aufenthalt wieder in Schloß
Berg genommeu.

Kiel, d. 27. Auguſt. Die Kaiſerlich Ruſſiſche Fregatte „Prinz
Pojarsky“ iſt, aus dem Mittelmeere kommen d, heute Morgen in den
ſieſigen Hafen eingelaufen. Dieſelbe wird 10 Tage hier liegen bleiben
nd dann nach Kronſtadt gehen.

London, d. 27. Auguſt. Das Haus Albert Cohn u. Co., Woll
händler, hier (Old Change) und in Leeds hat ſeine Zahlungen eingeſtellt.
Die Paſſiva betragen 120,000, die Aktiva 40,000 Pfd. Skerl.

London, d. 27. Auguſt. Das „Reuter ſche Bureau“ macht be
treffe der von der „Bombay- Gazette gemeldeten Nachricht von einer
Inſultirung des engliſchen Geſandten in Peking die Mittheilung, daß
keinerlei offizielle Meldungen vorlägen, welche jene Nachricht beſtätigten.
Der Geſandte habe der engliſchen Regierung lediglich angezeigt, daß er
keine Urſache habe, mit der Haltung der chineſiſchen Regierung ihm
gegenüber zufrieden zu ſein und habe dabei betont, daß es angemeſſen
erſcheine, Truppen zur Abſendung nach China bereit zu halten, ſofern
dies die Kage nothwendig machen ſollte.

Athen, d. 27. Auguſt. Die vom König bei Eröffnung der De
putirtenkammer gehaltene Thronrede iſt ſehr beifällig aufgenommen
worden. Die liberal-konſtitutionelle Partei hat dem König ihre Unter-
ſützung zugeſagt und wird die politiſche Lage danach als befeſtigt an
geſehen.

Bombay d. 27. Auguſt. Die „Bombay-Gazette“ meldet tele-
zraphiſch, der engliſche Geſandte Wade in Peking ſei bei den von ihm
mit der chineſiſchen Regierung eingeleiteten Verhandlungen gehindert
und inſultirt worden und habe in Folge deſſen von der engliſchen Re-
ſierung telegraphiſch weitere Jnſtruktionen und die Abſendung von
Schiffen und Truppen verlangt.

New-ork, d. 26. Auguſt. Der Commandant des in den Ge-
vaſſern von Panama befindlichen Amcrikaniſchen Geſchwaders hat die
tlegraphiſche Meldung hierher gelangen laſſen, daß Panama der Bun-
ſesregierung von Columbia den Krieg erklärt hat.

San Franciseo, d. 26. Auguſt. Die Bank von Californien
hat ihre Zahlungen ſuspendirt. Der Präſident derſelben hat erklärt, die
Bank habe zwar noch hinreichende Activa, aber kein baares Geld.

Die gegenſeitigen Hülfskaſſen.
DN. Der ſoeben veröffentlichte Geſetzentwurf über die gegen-

eitigen Hülfskaſſen ſchließt ſich mit geringen Veränderungen an
en im April dieſes Jahres veröffentlichten gleichen Entwurf an. Be-
anntlich war nach der deutſchen Gewerbeordnung die Verpflichtung für
ie Arbeiter aufgehoben, zu den geſetzlichen Zwangshülfskaſſen beizu-

keuern, wenn ſie nachwieſen, daß ſie einer anderen ähnlichen Kaſſe an-
ehörten. Daneben enthielt jenes Geſetz die Beſtimmung „Bis zum
krlaß eines Bundesgeſetzes bleiben die Anordnungen der Landesgeſetze
iber die Kranken Hülfs- und Sterbekaſſen in Kraft.“ Auf Grund
ieſer beiden Paragraphen ſind die verſchiedenſten gerichtlichen Urtheils-
prüche erfolgt, einzelne Gerichte haben ſich auf die Landesgeſetze ſtützend
ie von den Arbeitern gegründeten Hülfskaſſen als nicht zu Recht be
ehend erachtet und den Beitrag zu den Zwangskaſſen obligatoriſch ge-
nacht, andere haben entgegengeſetzte Erkenntniſſe gefällt. Daß dadurch
ahlreiche Unzuträglichkeiten entſtanden, bedarf keiner Erläuterung und

wurde ſomit allſeitig anerkannt, daß eine einheitliche Regelung dieſer
Raterie dringend geboten ſei. Dieſe Aufgabe erfüllt der genannte Ge-

ſtimmungen dieſer mit äußerſter Sorgfalt ausgearbeiteten Vorlage von
heilſamer Wirkung ſein. Nach H 6 der Vorlage darf den Mitgliedern
die Betheiligung an beſtimmten Geſellſchaften oder Vereinen nicht zur
Bedingung gemacht, ſowie die Verpflichtung zu beſtimmten Handlungen
oder Unterlaſſungen, welche mit den Kaſſenzwecken in keiner Verbindung
ſtehen, nicht auferlegt werden. Die Tendenz dieſes Paragraphen wird
ſofort klar, wenn man bedenkt, daß die freien Hülfskaſſen bisher kein
Mitglied aufnahmen, welches nicht der betreffenden Gewerkſchaft angehörte.
Durch dieſe Beſtimmung wurde der ſocialiſtiſchen Agitation bedeutender
Vorſchub geleiſtet. Die demokratiſchen Führer, welche in der Gewerk-
ſchaft das Wort führten, ſtanden natürlich auch an der Spitze der Kaſſe
und materielle Rückſichten machten es den Arbeitern unmöglich, ſich
gegen ihre Häupter aufzulehnen. Ganz anders wird das Verhältniß
werden, wenn Jeder in die Kaſſen eintreten kann, der den Statuten
genügt. Von beſonderer Bedeutung iſt auch der 9 15, welcher be
ſtimmt: „Der Ausſchluß von Mitgliedern aus der Kaſſe kann nur unter
den durch das Statut beſtimmten Formen und aus den darin verzeich
neten Gründen erfolgen. Er iſt nur zuläſſig bei dem Wegfall einer
die Aufnahme bedingenden Vorausſetzung für den Fall einer Zahlungs-
ſäumniß oder einer ſolchen ſtrafbaren Handlung, welche eine Verletzung
der Beſtimmungen des Statuts in ſich ſchließt.“ Während bisher der
Ausſchluß von Mitgliedern rein willkürlich gehandhabt und dadurch zu
einem unleidlichen Terrorismus wurde, wird die obige Beſtimmung jeder
Willkür ein Ende ſetzen. Bei vielen Kaſſen herrſchte z. B. der Ge-
brauch, daß ein Mitglied, wenn es aus dem betreffenden Gewerke oder
der Fabrik austrat, auch aus der Hülfskaſſe ausgeſchloſſen wurde, ſelbſt
wenn er alle vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllt hatte. Daher kam
es oft, daß die beſten Arbeiter, welche Jahre lang Beiträge geleiſtet
hatten, wenn ſie in einem andern Gewerkk in Arbeit traten, jeden An-
ſpruch auf Entſchädigung verloren. Dieſe Unzuträglichkeit iſt nach den
neuen Beſtimmungen nicht mehr möglich und damit wird auch der
ſocialdemokratiſche Terrorismus beſeitigt.

Von der Balkanhalbinſel.
Ueber das Programm und die Methode des Vermittelungs-

werkes in der Angelegenheit der Herzegowina ſind, wie man aus
Wien, 25. Auguſt, ſchreibt, folgende offiziöſe Andeutungen erfloſſen.
Jede der drei Nordmächte wird einen ihrer in der Türkei inſtallirten
Conſuln, womöglich einen mit der Sachlage und den Ortsverhältniſſen
ſehr vertrauten, auf den Schauplatz des Aufſtandes entſenden. Die
Aufgabe derſelben wird ſich nicht, wie aus Konſtantinopel gemeldet
worden, darauf beſchränken, einen Waffenſtillſtand zu erwirken; die
Conſuln werden vielmehr angewieſen werden, die chriſtliche Bevölkerung
der Herzegowina zu vermögen, daß ſie nach erfolgter Einſtellung des
Kampfes, die allerdings der diplomatiſchen Action vorausgehen müßte,
ihre Wünſche und Beſchwerden in einem Schriftſtücke zuſammenfaſſen und
Bevollmächtigte ernennen, welche mit dem eigens dazu ernannten Pfor-
tencommiſſar Server Paſcha zu verhandeln haben. An dieſen Ver
handlungen werden die drei Conſuln Theil nehmen. Letztere ſind an
gewieſen, der chriſtlichen Bevölkerung der Herzegowina in beſtimmte
Ausſicht zu ſtellen, daß die drei Nordmächte die gerechten Wünſche der
Herzegowina bei der Pforte vertreten und ihren Einfluß zur Verwirks-
lichung derſelben aufbieten werden. Auf dieſe Einflußnahme iſt wohl
auch die Behauptung zurückzuführen, daß die drei Mächte für die Ge
währung eines gewiſſen Maßes von Zugeſtändniſſen Bürgſchaft über-
nehmen werden. Von einer eigentlichen Jntervention iſt keine Rede

thentwurf. Jedoch auch nach einer anderen Seite hin werden die Be- auch haben die Mächte es vermieden, ihre Vermittelungsvorſchläge mit-



tels eines Collectivſchrittes anzubringen. Jede der Machte hat ihre
„guten Dienſte“ einzeln mittels eines Sonderactes ihrer Bevollmäch-
tigten angeboten. Bei dieſer Action hat nicht blos zwiſchen den drei
vermittelnden, ſondern auch den drei unterſtützenden Mächten Frank-
reich, England und Jtalien vollkommene Uebereinſtimmung geherrſcht.

Wie die Wiener „Preſſe“ vernimmt, ſoll die Kampfweiſe in der
Herzegowina in den letzten Tagen einen mehr civiliſirten Charakter
angenommen haben, indem beiderſeits die im regelrechten Kriege üb-
lichen Rückſichten beobachtet werden, während die Kämpfe in Bosnien
durchweg den Character eines wechſelſeitigen Vertilgungskrieges an ſich
tragen.

Die aus ſlaviſcher Quelle ſtammenden Telegramme aus Cettinje
und Zara in unſerm heutigen Morgenblatte melden von einem erfolg-
reichen Anwachſen des Aufſtandes. Die Jnſurgenten haben unter der
Führung des Kapitans Lazar Socica den befeſtigten Markiflecken Stolac
auf der Straße von Moſtar nach Trebinje und einige Blockhäuſer ge-
nommen. Außerdem ſollen ihnen in Goransko neuerdings vier Kanonen
und anſehnliche Mengen von Waffen und Munition in die Hände ge-
fallen ſein. Das Wiener Correſpondenz Bureau berichtet über einen
heftigen Kampf bei Fojnica zwiſchen Gacsko und Neveſinje, deſſen Aus-
ang bisher noch nicht bekannt geworden iſt. Auch bei Dubica an derkoeyiſch eroatiſchen Grenze ſoll am 25. gekämpft worden ſein. Es ſind

dies, wie bereits angedeutet, ſämmtlich Nachrichten, die aus ſlaviſcher
Quelle ſtammen. Wir ſind ausſchließlich auf dieſe angewieſen, da die
türkiſche Regierung ihrem Verſprechen, regelmäßige Bulletins über die
Vorgänge auf dem Jnſurrections: Schauplatze zu veröffentlichen, nicht
nachkommt. Dafür werden neuerdings Nachrichten darüber verbreitet,
daß ſich auch in anderen Provinzen des türkiſchen Reiches aufſtändiſche
Regungen zeigen. So ſollen in Serbien zahlreiche Flüchtlinge aus
Bulgarien eintreffen. Die erſten bulgariſchen Jnſurgentenhaufen ſollen
bei Slivno am Balkan aufgetaucht ſein und bereits am 12. d. M.
ein glückliches Gefecht mit den Türken beſtanden haben Eine Depeſche
aus Belgrad will gar von einem Aufſtande wiſſen, der in den alba-
neſiſchen Bergen ausgebrochen ſein ſoll.

Das Wiener „N. Frobl.“ ſchreibt unterm 26. d.: Mit wie großer
Vorſicht auch die aus ſlaviſcher Quelle vorliegenden Nachrichten aufzu-
nehmen ſind, daran dürfte doch kaum zu zweifeln ſein, daß die Jnſur-
genten in der Herzegowina während der letzten 48 Stunden nicht
unbedeutende Erfolge errungen haben. Die Bezirke Nikſic und Gacko
befinden ſich, nachdem die letzten Blockhäuſer der Türken von den Auf-
ſtändiſchen verbrannt wurden, in den Händen der Jnſurrection. Die
genannten Bezirke bilden ein Dreieck, deſſen zwei Seiten von Monte-
negro begrenzt werden. Es iſt das namentlich deshalb wichtig, weil,
wenn den Türken die Entſetzung von Trebinje gelänge, den Jnſurgenten
dann doch ein freies Rückzugsgebiet bliebe. Uebrigens ſcheint es mit
dem Entſatz dieſes wichtigen Punktes nicht ſo ſchnell zu gehen, wie die
Türken ſich nach dem Anlangen der Hilfstruppen zu hoffen berechtigt

lage der Regierungstruppen geendet, die auch an anderen Orten ge-
ſchlagen wurden. Jn Korito ſtreckten geſtern 500 Türken die Wafſen.

Dem „pPeſther Lloyd“ wird aus Belgrad vom 25. Auguſt ge-
meldet: „Seit geſtern Mittag wird in der Gegend von Viſcgrad zwiſchen
400 Jnſurgenten und Türken gekämpft. Ein Reſultat iſt noch nicht
bekannt, doch wird verſichert, die Türken haben heute Mittag zu weichen
begonnen.“ Von ihrem Belgrader Korreſpondenten geht der „Nat.-
Ztg.“ dagegen unterm heutigen Datum folgendes Privattelegramm
zu: „Die Jnſurgenten mußten ſich bei Viſcgrad zurückziehen; die tür-
kiſchen Truppen gehen nach allen Seiten vor. Huſſein Paſcha rückt
mit einem Armeekorps nach der ſerbiſchen Grenze hin vor; die Kämpfe

in Bosnien dauern fort.“ Die geſtrige Mittheilung über die Einnahme
der Stadt Metochia durch die Jnſurgenten wird durch ein dem „pPeſther
Lloyd“ zugehendes Telegramm dahin ergänzt, daß ſich in der erwähnten
Stadt eine türkiſche Beſatzung von 2000 Mann befunden habe.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien, d. 27. Auguſt. Der öſterreichiſchungariſche Generalkonſul

Waſſich und der an Stelle des Generalkonſuls Jonin ruſſiſcherſeits de
legirte Konſul Jaſtzrewo treffen am 31. d. M. in Raguſa ein, um ſich
von dort aus in Gemeinſchaft mit dem deutſchen Generalkonſul Lichten-

berg zu den Pazifikationsverhandlungen auf das inſurgirtte türkiſche Gebiet
zu begeben. Der franzöſiſche Delegirte, Generalkonſul Vienne, und der
italieniſche Konſul Durando gehen direkt von Serajewo nach Moſtar
ab, wo wahrſcheinlich ſämmtliche Delegirte zuſammentreffen werden.
Der türkiſcherſeits als außerordentlicher Kommiſſar zu den Pazifikations-
verhandlungen abgeordnete Präſident des Staatsraths Server Paſcha
begiebt ſich, wie von Konſtantinopel gemeldet wird, unverzüglich an
Bord der acht „Jzzedin“ nach Klek.

London d. 27. Auguſt. Die „Times“ bemerkt bezüglich der
beabſichtigten Miſſion Server Paſchas bei den Jnſurgenten in der Her
zegowina, dieſelbe würde vorausſichtlich ebenſo fruchtlos ſein, wie es die
jenige Omer Paſchas im Jahre 1861 geweſen wäre, wenn nicht die
chriſtlichen Mächte durch Gewaltmittel nachhelfen würden. Die „Times“
ſpricht weiter den Wunſch aus, daß auch die mit Oeſterreich und Ruß-
land rivaliſirenden Mächte die Miſſion Server Paſchas unterſtützen,
weil ſie auf dieſe Weiſe Zeit gewinnen würden indeſſen wüßten auch
dieſe, daß die Miſſion vergeblich ſein würde und daß ſie jetzt oder ſpä
ter interveniren müßten. Es ſei indeſſen viel rathſamer, das Eiſen zu
ſchmieden, ſo lange es heiß ſei.

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Auguſt. Zu Kreisrichtern ſind ernannt: der

Gerichts- Aſſeſſor Dr. Fränkel bei dem Kreisgericht in Erfurt, mit der
Funktion als Gerichts-Kommiſſarius in Weißenſee; der Gerichts- Aſſeſſor
Glaſewald bei dem Kreisgericht in Eisleben mit der Funktion als

glaubten. Die Kämpfe um Neveſinje haben abermals mit einer Nieder

Kirchlich und Weltlich.
Einer ſoeben erſchienenen ſehr gründlichen und anziehenden Reiſe

ſchrift Der Rigi in der Schweiz und die zu demſelben führenden Eiſen
bahnen vig Zürich Arth- Rigikulm (Arth-Rigi- Bahn und Staffelhöhe
Vitznau). Zürich Druck der Genoſſenſchafts- Buchdruckerei“, entnehmen
wir eine kleine hiſtoriſche Skizze, welche eine frappante Aehnlichkeit mit
manchen Vorkommniſſen aus der Gegenwart darbietet. Jn der gedachten
Schrift wird in dem Abſchnitt „„Das Sempacher Gebiet von Luzern bis
Küßnacht“ erzählt:

Das Luzerner Dorf Udligenſchwyl, hell heraufleuchtend, war ſo
echtfarbig katholiſch wie das ganze Luzernerland, und zollte ſeinem Klerus
vollſten Reſpekt und Gehorſam. Jm Sommer 1725 hatte der Landvogt
des Amtes Habsburg (in welchem Verwaltungskreiſe damals Udligenſchwryl
lag) dem Dorfwirthe für den Tag der Nachkirchweihe Erlaubniß zum Tan
zen gegeben und dieſer Mann richtete ſich tapfer darauf ein, daß Speiſe
und Trank im Ueberfluß vorhanden war. Der Ortspfarrer, Leonz An
dermatt, ein geiſtlicher, ſeiner Handlungen ſich wohlbewußter Heißſporn,
falſch darüber, daß man ihn nicht zuerſt begrüßt hatte, hob dieſe Begün-
ſtigung wieder auf, bei Ahndung des „ſchriſtlichen Gehorſams““. Papa
Weinzapfen der ſeine Zurüſtungen nicht vergeblich gemacht haben wollte,
eilte zum Landvogt rnd keſchwerte ſich über das pfarramtliche Verbot.
Dieſer, ſeinerſeits auch aufgebracht, daß Pastor loci ſeinen Verfügungen
ſich widerſetzte, erließ ein Mandat, werin er dem Herrn Seelſorger an
zeigte, quid juris ſei und beauftragte zugleich den Gemeindweibel, die
Tanzerlaubniß öffentlich zu verkündigen, wenn fernere Weitläufigkeiten
gemacht werden wollten. Alſo geſchah es. Aber damit war der Riß zwi-
ſchen der kirchlichen und weltlichen Macht, wenn gleich noch erſt in den
ſubalternen Zonen beginnend, geſchehen und es bereitete ſich ein Schau
ſpiel vor, welches die höchſten Würdenträger beider Potenzen in Thätig-
keit ſetzte. Seine Ehrwürden, der Amtseſchultheiß von Luzern, lud den
Pfarrer zur Einvernahme und berichtete einſtweilen darüber an den „„täg-
lichen Rath““ der Stolenmann dagegen begab ſich unter den Schutz des
biſchöflichen Kommiſſärs und kam nicht. Nun ließ der kleine Rath“
durch ſeine Kanzlei den Prieſter auffordern, ſich zu ſtellen, um einen
feſten Verweis in Empfang zu nehmen dieſer replicirte, nicht erſcheinen
zu können, weil er von ſeinem Vorgeſetzten dazu keine Ermächtigung er-
halten habe. Das mußte den regierenden Herren von Luzern feſt vor den
Kopf fahren und „„Räth und Hundert“ citirten nun den Geiſtlichen, der

er erwarte die unverzügliche
Wietereinſetzung des p. p. Andermatt, welcher, wenn er ſich vergangen
ber den Räthen von Luzern zu bedeuten,

haben ſollte, vom geiſtlichen Gericht zu belangen ſei. Eine ſolche Ant-
wort goß nur neues Del ins Feuer und der katholiſche Rath von Luzern
beauftragte nicht nur die Gemeinde, einen neuen Pfarrer zu wählen, ſon
dern lud jetzt auch den in Luzern lebenden biſchöflichen Kommiſſär vor
ſeine Schranken wegen ungebührlichem Verhalten. Die Neuwahl erfolgte
zu nicht grringem Aerger der biſchöflichen Eminenz, welche erklärte, trotz
Kollaturrecht ſei die Wahl null und nichtig und werde nun und nimmer-
mehr anerkannt werden. Jetzt begann der Handel aus dem Rahmen eines
gewöhnlichen Competenz-Conflictes herauszutreten und ernſtere Bedeutung
anzunehmen. Denn „Räth und Hundert“ ſchwuren am 25. October
öffentlich und feierlich einen Eid: ſich nüd laſſen zu ſchrecken durch Dro-
hung oder geiſtlichen Bann, noch durch Geld und Verſprechung, noch
keinerlei Wis oder Gattung, wies Nahmens es ſei“, woraus der päpſt-
liche Nuntius Monſig. Paſſionei die kirchlichen Freiheiten fär verletzt er
klärte, Luzern verließ und Alterf im Lande Uri für die Dauer des Strei-
tes als Reſidenz erklärte. Nun entſpann ſich ein heftiger Aktenwechſel
zwiſchen „„Räth““ und Biſchof, in welchem jede Partei die Rechtsbeſtändig-
keit ihrer Handlange weiſe zu begründen ſuchte. Dadurch entfernte man
ſich jedoch von dem Ziele einer Aus gleichung nur mehr und mehr. Die
drei Waidſtätten Uri, Schwryz und Unterwalden trugen ihre Vermittlung
an, aber Luzern lehnte ab, weil es ſeine Souveränetäts- Rechte nicht in
Zweifel ſtellen laſſen könne. Papſt Benedikt XlII., bis zu deſſen römiſchem
Stuhl dieſe Frage jetzt gedrungen war, ließ in einem Breve den Rath er-
mahnen, ren ſeinem Fekbler zurückzukemmen und die geiſtliche Freiheit

zu achten“ der Rath erwiderte mit geziemender Ehrfurcht vor dem Ober-
haupt der Kirche, aber mit Entſchleſſenheit und männlicher Würde. Da
übergab der Popſt, den der Widerſpruch ebenfalls nur gereizt hatte, die
Angelegenheit einer beſonders hierfür ernannten Kommiſſion von vier
Kardinälen, welche erklärten Luzern habe das Recht der Jmmunität ver
letzt, der alte Pfarrer ſei ohne Gegenrede wieder einzuſetzen und weigere
ſich Luzern, ſo habe der Papſt die Kirchenſtrafen in Anwendung zu brin-
gen, von denen die heiligen Kanones ſprechen. Das ging nun ſchon dem
Rath über ſein Souveränetäte- und Unabhängigkeits- Bewußtſein er be
rief die ganze Stadtbürgerſchaft auf's Rathhaus, ſetzte die Lage der Dinge
klar und gründlich auseinander, und einmüthig erklärte die Bürgerſchaft

mit enormem Bäeifall, in dieſem Stück dem Papſt nicht gehorchen, ſon
Eingriffe in die polizeiliche Machtvollkommenheit ſich erlaubt hatte, unter dern mit Treue und Anhänglichkeit den Rath, nie es nur immer gehe,
Androhung der Verbannung aus den Luzernerlanden, falls er nicht er unterſtützen zu wollen.
ſcheinen würde.

Die katholiſchen Stände der ganzen Schweiz ver-
Mittlerweile hatte man geiſtlicherſeits an den Biſchof ſammelten ſich und ſuchten in irgend einer Weiſe zu vermitteln; Luzern
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Kreisgerichts- Direktor Leiſte in Wanzleben iſt die nachgeſuchte Dienſt-
entlaſſung mit Penſion ertheilt worden.

DN. Von einigen Banken, welche die Abſicht haben, auf das ihnen
zuſtehende Notenemiſſionsrecht Verzicht zu leiſten iſt an die
Preußiſche Hauptbank die Anfrage gerichtet worden ob die deutſche
Reichsbank geneigt ſein werde den betreffenden Banken die im F 19
des Bankgeſetzes vorgeſehene Entſchädigung zu gewähren. Derartige
Anfragen ſind von der Preußiſchen Hauptbank bisher unberückſichtigt
geblieben, weil ſie in die Kompetenz der deutſchen Reichsbank fallen.
Wie wir jedoch aus beſter Quelle erfahren, wird auch für die deutſche
Reichsbank keine Veranlaſſung vorliegen ihrerſeits durch Gewährung
von Entſchädigungen auf die Entſchließung der Banken einzuwirken.

DN. Die Vertheilung der zu Unterſtützungen von Lehrern
vom Landtage ausgeworfenen drei Millionen Mark konnte nicht ſo raſch
geſchehen, als vielleicht von Seiten der Betheiligten gehofft wurde, da
in dem betreffenden Geſetze ausdrücklich beſtimmt iſt, daß die Gemein-
den nach ihrer Leiſtungsfähigkeit herangezogen werden ſollen, um das
Einkommen der Lehrer aufzubeſſern. Es hantelte ſich daher zunächſt
darum, den Vertheilungsmodus feſtzuſtellen und nach neuerdings er-
gangener miniſterieller Verfügung ſoll die Leiſtungefähigkeit der Lokal-
gemeinden nach den Procentſätzen ihrer Klaſſenſteuer bemeſſen werden.
Danach ſollen Gemeinden, welche ſchon jetzt bis zur Höhe von 75 pCt.
ihre Klaſſenſteuer zu Schulzwecken beitragen, nicht weiter in Anſpruch
genommen werden, alle übrigen aber, welche einen geringeren Beitrag
liefern, bis zu dieſer Höhe herangezogen werden. Ein anderer Punkt
aber, welcher der Entſcheidung noch bedarf, iſt der, ob, wie es in vielen
Gemeinden geſchehen iſt, das ſtiftungsmäßige geiſtliche Gut, welches den
Lehrern als Kirchendiener zukommt und das Schulgeld als eine Ge-
meindeleiſtung anzuſehen iſt und deshalb weder hinſichtlich der Leiſtungs-
fähigkeit der Gemeinden noch in Bezug auf die zu gewährende Unter-
ſtützung außer Betracht gelaſſen werden muß.

DN. Zwiſchen den Vertretern des preußiſchen und des bairiſchen
Kriegsminiſteriums haben dieſer Tage im Anſchluß an die neuerdings
hier ſtattgehabte kommiſſionelle Berathung über die deutſche Wehr-
ordnung Beſprechungen ſtattgefunden. Jn denſelben wurde alsbald
eine Verſtändigung über den Anführungsmodus der Wehrordnung
in Bayern erzielt und ſind die diesbezüglichen Veröffentlichungen ſo-
wohl von Seiten des deutſchen Kaiſers als auch vom Könige von
Bayern demnächſt zu erwarten.

Der Oberſt von Rauch, Commandeur des Brandenburgiſchen
Huſaren- Regiments (Ziethenſche Huſaren) Nr. 3, iſt am 26. Auguſt
beim Regiments-Exerzieren vom Schlage getroffen worden und bald
darauf verſtorben.

Es iſt in jüngſter Zeit wiederholt vorgekommen, daß zur Verbrei-
tung von Blättern und Schriften, die eine entſchieden reichs-
und regierungsfeindliche Richtung verfolgen, namentlich auf dem
Lande die Schuljugend benutzt worden iſt; daß Geiſtliche Hunderte

=mm—Z Jwies unbedingt Alles zurück, verlangte vielmehr, daß die übrigen katholi-
ſchen Eidgenoſſen die Sache auch zu der Jhrigen machen ſollten und woll-
ten damit ſogar an die Tagſatzunrg der dreizehn Orte (damals die höchſte
Gewalt in der Schweir). Die ihrer Entſtehung nach lächerlich unbe
deutende Lappalie war im beſten Zuge, eine politiſche Cause célèbre zu
werden welche nur durch die Gewalt des Stärkern auszugleichen ſei;
denn in Rom lag das Jnterdikt zur Ausfertigung bereit und allenthalben
gährte und kochte es im Schweizervolke. Die Sache war bis auf die
Spitze getrieben und mußte biegen oder brechen. Der Papſt, welcher
den harten Kopf der Luzerner von früher her kennen mochte, ſcheute ſich
dennoch, die angedrohten Strafen ſefort in Vollzug zu bringen die geiſt-
liche Partei verſuchte es noch auf einem andern Weg, zu ihrem Ziele zu
gelangen. nämlich dem in Befolgung des Jeſuitenrathes „divide et
impera“. Zu dieſem Zweck wurde eine Schrift verbreitet, worin unter
Anderm behauptet wurde, die Bürgerſchaft ſei auf dem Rathhauſe zur
Beiſtimmung gezwungen worden und es ſei der ganze Udligenſchwyler
Handel bloß angeſtellt worden, um die Religion in Gefahr zu bringen.
Dieſe Schrift wurde unter dem Bauernvolke verbreitet. Aber die Räthe
von Luzern waren nicht faul gegen ſolches lügneriſche Gerücht, ließen eine
feierliche Proteſtation im Druck erſcheinen, die Schrift aber ſelbſt ließ die
Obrigkeit durch den Henker verbrennen und dem Entdecker ihres Urhebers
100 Thaler Belohnung verſprechen. Zudem gingen Ergebenheits- Adreſſen
durch das Landvolk ein. Da man ſah, daß auf dieſem krummen Wege
auch nichts gegen die tapfern Luzerner zu erzwingen war, ſo mußte end-
lich ein Vergleich dem Handel ein Ende machen: Luzern mußte einen
Brief an den Papſt ſchreiben, daß der Biſchof einen Prozeß gegen Ander-
matt einleite und der Papſt ſolle darauf durch ein Breve in milder Form
antworten ein geheimer Artikel ſetzte feſt, daß der Pfarrer, ſchuldig oder
unſchuldig befunden, nicht mehr in die Pfarrei zurückkehren dürfe, ſon-
dern anderweit abgefunden werde. Von keſonderem Jntereſſe iſt noch,
daß das Anſinnen der päpſtlichen Kanzlei: etwas von einer Abſolution
im Brevet erfolgen zu laſſen, rundweg vom Rathe abgeſchlagen wurde,
denn, hieß es, die geiſtlichen Geſetze und Kanones ſeien wohl von Konzilien
und Päpſten aufgeſetzt, aber vom Rathe niemals angenommen worden,
ſie befänden ſich mit den Luzerner Geſetzen im Widerſpruch und ſeien.
daher nicht ſo verbindlich, daß ihre Außerachtſetzung eine Abſolution er-
forderlich machen könnte. Und wirklich blieb auch die Redensart von der
Abſolution im päpſtlichen Breve fort. Alſo endete der Udligenſchwyler-
Handel, der den Vorkommniſſen unſerer Tage wie ein Ei dem andern
gleicht.

von Exemplaren ſolcher Blätter in die Religionsſtunden mitgebracht und
durch die Kinder haben vertheilen laſſen, um auf dieſe Weiſe die Zahl
der Abonnenten jener Blätter zu vermehren und die Agitation gegen
die Staatsgeſetze in weitere Kreiſe zu tragen. Die Regierungsbehörden
haben Anlaß genommen, ſich gegen dieſen Unfug zu wenden. Sie ver-
trauen zwar, daß die zuſtändigen Kreis und Ortsbehörden in richtiger
Würdigung der ihnen obliegenden Pflichten einem ſolchen Treiben gegen
über ſich nicht gleichgültig verhalten werden, haben aber doch mit Rück
ſicht auf die vorgekommenen Fälle nicht unterlaſſen, auf die Nothwen
digkeit einer in dieſer Beziehung geſchärften Aufſicht und eines nach
den Umſtänden geeigneten Entgegenwirkens noch beſonders aufmerkſam
zu machen. Jn dieſem Sinne ſind zunächſt die Local-Schulbehörden
mit entſprechender Weiſung verſehen worden, damit jedem Verſuche die
Schule mittelbar eder unmittelbar zu Zwecken der vorgedachten Art zu
benutzen, ſofort nachdrücklich entgegengetreten werde.

Jm Ermländer Bisthum erreichen die den Geiſtlichen ge
ſperrten Zahlungen und Leiſtungen den Betrag von 40,323 Thalern,
wozu noch bedeutende Holzlieferungen und andere Gerechtſame kommen,
deren Geldwerth noch nicht abgeſchätzt werden konnte.

Die franzöſiſchen Stimmen über die Wallfahrt deutſcher Ka-
tholiken in Lourdes mehren ſich. Sie verdienen alle citirt zu
werden, da ſie der beſte Spiegel des unpatriotiſchen Gebahrens der
Ultramontanen ſind. Das „Siècle“ ſagt darüber „Wir ſind zu eifrige
Anhänger der Gewiſſensfreiheit, als daß wir verlangen ſollten, daß man
Katholiken, welcher Nationalität ſie auch ſeien, verböte, nach Lourdes,
Paray le-Monial oder ſonſtwohin zu gehen, aber wir ſind auch zu gute
Patrioten, als daß wir uns nicht wundern ſollten, daß deutſche Pilger
in der Welt keine anderen Wallfahrtsorte als franzöſiſche finden konn-
ten, um für ihre Kirche und ihr Vaterland die Hülfe des Himmels an
zurufen. Die Pilger Deutſchlands wollen ihre Votivfahne in die Kirche
Notre- Dame des-Victoires in Paris bringen, in daſſelbe Paris, welches
vor noch nicht fünf Jahren von den Deutſchen bombardirt und dem
Hungertode nahe gebracht wurde, ſie wollen durch Frankreich wandern,
welches noch heute an ſeinen Wunden blutet. Sie werden den Feinden
unſers Vaterlandes einen Vorwand liefern zu der Erklärung, daß un-
ſer Land ſich ſolchen fanatiſchen Provokationen in dem Gedanken einer
Rache an Deutſchland verbinde. Wir erheben deshalb im Voraus unſre
Stimme im Namen der Wahrheit und des Gemeinſinns gegen alle
irrigen Kommentare, gegen falſche Auslegungen, welche die Geſinnungen
in Frankreich zu entſtellen verſuchen. Wenn wir Herrn v. Stolberg
und ſeine Freunde nicht hindern können, ihre Wallfahrt zu unſern Hei-
ligthümern zu machen ſo erklären wir doch hier laut daß ihr Unter
nehmen die internationale Schicklichkeit verletzt und daß ſie in Frankreich,
Deutſchland und ganz Europa nur bei denjenigen Beifall finden wird,
deren Vaterland Rom, der Vatican iſt.“

Guſtav-AdolphStiftung.
Potsdam, d. 26. Auguſt. Die heutige letzte Sitzung des Guſtav-

Adolph- Vereins wurde wiederum faſt vollſtändig ausgefüllt durch die
Berichte der Deputirten der einzelnen Hauptvereine. Unter anderm
berichtete Prof. Dr. Beyſchlag aus Halle über die evangeliſche Ge
meinde in Jnnsbruck. Jn dieſer feſteſten Burg des Jeſuitismus
fürchte der Evangelismus an der Rechtsfrage zu Grunde zu gehen,
welche von den öſterreichiſchen Behörden nun ſchon über fünf Jahre
hingezogen werde. Die dortige Gemeinde brauche hauptſächlich einen
eigenen Pfarrer und eine Kirche, um ſich faktiſch Geltung zu verſchaffen.
Es ging aus dem Berichte hervor, daß das Evangeliſationswerk in Cis
und Transleithanien nur ſehr ſpärliche Fortſchritte macht, weil es dort
von den Behörden gefliſſentlich unterdrückt wird. Auch in dem Pol-
niſchen Schleſien ſteht es ziemlich ſchlimm um daſſelbe, während es in
den Niederlanden und in Jtalien recht üppige Wurzeln ſchlägt. Nur
in dem reichen Venedig droht die kleine Gemeinde an der pecuniären
Frage zu Grunde gehen zu wollen, ebenſo wie in Rumänien. Bei
der Vertheilung der Feſtgaben wurde das von der Berliner Marcus-
Gemeinde geſpendete Abendmahlsgeräth der Galiziſchen Gemeinde Jaco-
beny zugeſprochen. Das „Liebeswerk“ des Vereins im Betrage von
16,390 Mark, zu welchem die Kaiſerin beim geſtrigen Empfange des
Vorſtandes eine außerordentliche Gabe von 200 Mark hinzufügte, be
ſtimmte die Verſammlung für die Galiziſche Gemeinde Hohenbach. Wie
große Mittel dem Verein zufließen, kann man u. A. daraus ermeſſen,
daß die Groſchenſammlung des Brandenburger Hauptvereins in weni-
gen Wochen die Summe von 10,000 Mark einbrachte, und daß die
Kirchencollecte an den beiden Feſttagen einen Erlös von 1245 Mark
lieferte. Die nächſtjährige Verſammlung ſoll in Erfurt abgehalten
werden. Um 3 Uhr wurde die Hauptverſammlung geſchloſſen. An
Feſtlichkeiten für die Mitglieder ſind noch arrangirt heute eine Havel-
fahrt auf mehreren beflaggten Dampfern und morgen eine Rundfahrt
durch die Königlichen Gärten.

Halle, den 28. Auguſt.
Der hieſiege Privatdocent für klaſſiſche Philologie Dr. Henſe geht

auf Staatskoſten in nächſter Zeit nach Jtalien um handſchriftliche
Studien zu machen.

Da bis jetzt die Ertheilung einer genügenden Anzahl von Be-
fähigungszeugniſſen für öffentliche Fleiſchbeſchauer nach Maßgabe der
Polizei- Verordnung der Kgl. Regierung zu Merſeburg über die mikro-
ſcopiſche Unterſuchung der Schweine auf Trichinen nicht hat erfolgen
können, ſo hat die hieſige PolizeiVerwaltung den Termin, an welchem
die vorbezeichnete Verordnung in Kraft tritt, für den dieſſeitigen Polizei
Bezirk vom 1. September auf den 1. October d. J. verlegt.
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Dankesworte für ihre patriotiſche That gerichtet hatte, legte hierauf den

Vermiſchtes.
[Eine neue Stadt auf Malta.] Man ſchreibt von der

Jnſel Malta. „Am 22. Juli wurde hier der Iſte Grundſtein zur neuen
Stadt gelegt, die in der Nähe des neuen Handelshafens erbaut wird.
Da nämlich der Handel der Regierung den ſogenannten „Seno dei
Francesi“ (Meerbuſen der Franzoſen) hat abtreten und ſich nach dem
neuen Hafen begeben müſſen, ſo wurde es evident, daß hier eine neue
Stadt entſtehen werde. Die Herren Zammit, Beſitzer von großen
Landſtrecken in der Nähe des neuen Hafens, haben nun die herrliche
Jdee gehabt, einen Theil davon zur Erbauung der neuen Stadt herzu-
geben. Der Gouverneur der Jnſel, nachdem er an die Herren Zammit

Grundſtein zur neuen Stadt, die er „AlbertTown“ taufte und die
dann der Biſchof der Jnſel ſogleich einſegnete. Unter der Bevölkerung
der Jnſel herrſcht ob dieſes wichtigen Ereigniſſes großer Jubel.“

Ein Orden aus Zanzibar.] Wie aus Alexandrien in
Egypten berichtet wird, hat der Sultan von Zanzibar, Saio Ben Bor
goſch, der jetzt eben in dieſer Stadt weilt, ſeine Reiſe nach Europa auch
im Intereſſe der Liviliſation auszubeuten gewußt, und es werden die
Segnungen davon bald in vielen Knopflöchern ſeiner Unterthanen ſicht
bar ſein. Se. Majeſtät hat nämlich einen Orden geſtiftet, und zwar
unter dem vrientaliſch- pompöſen Namen „Koh-el-Dul“ (Stern der
Perlen), und er verleiht die Jnſignien deſſelben ſchon an Jceden, der
ihm unter die Hand kommt, ohne Unterſchied, ob derſelbe Chriſt, Jude
oder Moslim iſt.

Deike's Arena
auf dem Roßplatze vor dem Steinthore erfreut ſich je langer je mehr eines zahl-
reichen Beſuchs. Die in eleganten Coſtums von den Herren Jmmans, Mellas,
Pohlmann, Gebruder Luüdemann und den beiden Eleven Willi und Paulo mit
großer Stcherheit und Gewandtheit ſowohl in ſchwindelnder Höhe, als auch auf
ebenem Boden, ausgeführten Piecen erregen wohlverdient die höchſte Bewunde-
rung. Auch das Feſt der Chineſen im National-Coſtuüm verſetzt durch
ſeine Metamorrhoſen die Zuſchauer in große Heiterkeit. Die lebenden Bilder am
Schluß jeder Vorſtellung und dei bengaliſcher Beleuchtun
bracht, haben in der That etwas Feendaftes. Wer alſo bei den ſchönen Abenden
ein Paar Stunden gemüthlich und in angenehmer Unterhalung bleiben will, der
wird Deikes Arena nicht unbeſucht laſſen.

Weteorologiſche Beobachtungen.
27. Auguſt. an orgens 6 Uhr. Nachm. 7 Uhr ſende 10 Urr ſ. Tagesmittel.

Luftdruck 330,43 Par. L 335,90 Par. L. 335,79 Par. L. 346,04 Par. L
Dunſtdruck 5,05 Par. L. 4,62 Par. L. 6,02 Par. L. 5,23 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit! 74,5 pCt. 36,7 pCt. 82,1 5Ct. 64,4 7Ct.
Ah feme 14,4 G. Rm. 22,6 55. Rm. 15,4 G. Rm. 17,5 G. Rm.
Wind W I. sW I. NW 1.immelsanſſcht bedeckt 10. heiter 3. wolkig 6. wolkig 6.

olkenform Nimb. Cuw.-ni. Cumulus. ICum. Cum.-ni.
Marktberichte.

Magdeburg, d. 27. Auguſt. Weizen 192--215 M. Roggen 170--180 M.
Gerſte 170——225 M. Hafer 165--180 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 27. Aug. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc, loco ohne Faß 56,50 M.

Berlin, den 27. Aag. Weizen: Termine wenig verändert, gekünd.
Ctur. Kundigungspreis Rm. Loco 192—226 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qua
lität bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 206-207, Rm. bez. Oct. Nov. 2 II
212 Rm. bez. Nov. Dec. 215—216 Rm. bez., April Mai Rm. bez. Rog-
gen- Termine gingen heute nur mäßig um, wobei die Preiſe keine weſentliche
Aenderung erfahren haben. Der Schluß war jedoch feſter. Disponible Waare
fand weuig Begehr n Ctnur. Kuündigungspreis Rm. bez. Loco 155

169 Rm. nach Qualität gefordert ruſſ. 156-157 Rm. bez. neuer inland. 156
168 Rm. ab Boden u. Bahn bez. pr. dieſen Monat 157 158 Rm, bez. Sept.

Oet. 156157 Rm. bez. Oet. Nov. 156 157 Rm. bez. Nov. Dec. 158
Rm. bez. April Mai 161 161 Rm. bez. Gerſte große und kleine 150

180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loeo vernachlaſſigt Termine flau,
gekünd, 3000 Ctur. Kündigungspreis 167 Rm. bez. Loco 129--190 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. oſt u, weſtpreuß. 158--182 Rm. ab Bahn bez., pomm. u mecklenb.
166 185 R. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 167 Rm. bez. Sept. Oct. 163
164-162 163 Rm. bez. Oet. Nov. 162 Rm. bez. Nov. Dec. 162 Rm. bez.

Erbſen, 184233 Rm. bez. Futterwaare 166-183 Rm. d
HOelſagaten: Winterraps 285- 295 Rm. bez. poln. Rm. bez., Winterruübſen
280--292 Rm. bez., poln. Rm. bez. Rüböl in matter Haltung, gekund.

Ctnur. Kundigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 59 Rm. bez. pr. dieſen
Monat u. Aug. Sept. 59,8 Rm. bez., Sept. Oct. 59,8 Rm. bez. Oct. Nov. 60,7

zur Anſchauung ge

Liverpool, d. 27. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 15,000
Ballen davon fur Spekulation und Exvport 3000 Ballen. Stramm.

Middl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 7* fair Dhollerah 47/, middl,
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4/, middl. Dhollerah 4, fair Ben,
al 4i,„ good fair Broach 5 new fair Oomra 47 good fair Oomra 5
air Madras 45 fair Pernam 7 fair Smyrna 6 fair Egyptian 8.

Upland nicht unter low middling Auguſt- Lieferung 7* SeptemberOctober-Lie-
ferung 716, OctoberNovember- Lieferung 7 NovemberDecember-Verſchiffung

r 16 Petrokeum. (Berlin, d. 27. Auguſt): Pr. 100 Kilo loco 23 bz., pr. Au-
uſt 22,2 bz., pr. Aug. Sept. 22,2 bz. pr. Sept. Oct. 22,2 bz. Hamburg;uhig, Standard white loco 10,10 Vf. 10,00 Gd. pr. Aug. 10,00 Gd. pr,

Sept. Dec. 10,40 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 10, i0,
pr. Sept. 10,10, pr. Octbr. 10,25, pr. Nov. Dec. 10,50. Antwerpen: Raſ-
finirtes, Type weiß, loco 25 bz. 26 Bf. pr. Aug. 25 bz. 26 Bf., pr.
Sept. 25 bz., 26 Bf., pr. Sept. Dec. 26 Bf. pr. Oct. Dec. 26 Bf. Stei-
gend. New-Vork (d. 26. Auguſt): Petroleum in NewPork 11,, do. in
Philadelphia 11. Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. Goldagio 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 27. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 1,76 Meter, am 28. Auguſt Mor
gens am neuen Unterhaupt 1,76 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Aug. Am Pegel 0,66 Mtr,
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27, Auguſt 146 Cent. 2 Ellen 14

Zoll unter Null.
er

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 27. Auguſt. Die Fonds- und Actienboörſe eröffnete heute in we-

nig feſter Haltung, die auswärtigen beſonders Wiener Notirungen und ſonſtigeunerfreuliche Meldungen waren in dieſer Beziehung hervorragend von n
Die Spekulation verhielt ſich überdies ſehr reſervirt, ſo daß auch die Geringf
gigkeit der Umſätze die Stimmung auf ſrekulativem Gebiet herabdrückte. Die
Courſe ſetzten fur internationale wie heimiſche Spekulatlonspapiere zumeiſt etwas
ſchwacher ein und erfuhren bei vorherrſchendem Angebot auch im Verlaufe der
Börſe weitere Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine feſte Tendenz
ohne größere Regſamkeit zu zeigen, auch im Uebrigen konnten ſich Caſſawerthe
ziemlich gut behaupten. Das Prolongationsgeſchaft wickelte ſich ohne Schwie-
rigkeit ab; man heute fur Creditactien 0,60-—0,80 M. fur Franzoſen 1,10
—-1,30 M. fur Lombarden 0,70 M. pro Stück Deport. Von den Oeſterreichi
chen Spekulationspapieren wurden Ereditactien auf herabgeſetztem Niveau ver-

haltnißmaßig lebhaft gehandelt; Franzoſen und Lombarden waren etwas ſchwacher
und ruhiger. Die fremden Fonds und Renten bewahrten ihre feſte Haltung
bei ruhigem Verkehr; Tuürken waren niedriger angeboten Ruſſiſche PramienAnleihen höher und lebhaft. Deutſche und Prenſiſche EStaatsfonds, ſowie land-

ſchaftliche Pfand und Rentenbriefe verkehrten zu wenig veranderten Courſen ma-
ßig lebhaft Prioritäten blieben behauptet und ſtill. In Eiſenbahnactien fan-
den belangreichere Umſätze nur fur ſchwere und ſpekulative Deviſen ſtatt; die
Rheiniſch Weſtfäliſchen Bahnen waren weichend Galizier behauptet, Rumaäniſche
Actien feſter. Bankactien und Induſtriepapiere gingen wenig lebhaft zu behaur-
teten Courſen um; deren ſpekulgtive Deviſen etwas lebhafter.

Leipziger Borſe vom 27. Auguſt. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v
1000 u. 500 3 94 P. do. kleinere 3 94,15 G. do. v. 1855 v. 00
3 86,50 G. do. v. 1847 v. 500 4 98 G. do. v. 18521868 v. 500
4 97,75 G. do. v. 1869 v. 500 4 97,25 G. do. v. 1852--1868 v. 100
4 98 G., do. v. 1869 v. 100 4 97,75 G. do. v. 18639 v. 50 u. 25
4 97,75 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 97,75 G. do. v. 500 5
103 G., do. v. 100 4 5 103 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 90,25 bz.
do. LöbauZittauer Lit. B. 4 98,50 P.

Berliner Vörſe vom 27. Auguſt.

5 6 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus loco und auf
Termine preishaltend gekuünd. Liter, Kündigungspreis Rm. bez. Loco
ohne Faß 55,6——55 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u.Aug. Sept. 55——54,9 Rm. bez. Sept. Oct. u. Oct. Nov. 54,79 Rm. bez. Nov.
Dec. 54,3 Rm. bez. April/ Mai 56,253 Rm. bez.

Breslau, d. 27. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Aug. Sept.
b2,60 bez. Sept. Oct. 52,60 bez. Oct. Nov. 52,60 bez. Weizen pr. Sept. Oct.
203,00 bez. Roggen pr. Aug. 159,00 bez. Sept. Oct. 155,50 bez. Oct. Novbr.
e bez. Rubödl pr. Sept. Oct. 58,70 bez. Oct. Nov. 509,50 bez. April Mai

cz.
Stettin d. 27. Auguſt. Weizen pr. Aug. 211,00 bez. Sept. Oectbr., 209,00

bez. Oct. Novbr. 211,00 bez. Roggen pr. Aug. 155,50 bez. Sept. Oct. 153,50
bez. Oct. Nov. 158,00 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Aug. 58,00 bez. Sept. Oct.
57,50 ten loco 52,00 bez. pr. Aug. Sept. 52,10 bez., Sept. Oct. 52,10 P
bez. Ruübſen pr. Herbſt 287,00 bez.

Hamburg, d. 27, Auguſt. Weizen loco ſtill, auf Termine ruhig. Roggen
loco flau, auf Termine ſtill. Weizen pr. 126pfd. pr, Aug. 1600 Kilo netto 213
Br. 212 G. Sept. Oct. 213 Br. 212 G. Roggen pr. Aug. 1000 Kilo netto
156 Br. 155 G. Sept. Oct. 155 Br. 154 G. Hafer feſt. Gerſte feſter. Rüböl
ſtill loco 62 pr. Oct. 61 Mai pr. 200 Pfd. 65. Spiritus matt, pr. Aug.
37 Sept. Oet. 377, Oct. Nov. 38 Nov. Dec. vr. 100 Liter 100 39

Amſterdam, d. 27. Auguſt. Weizen loco geſchaftslos auf Termine unver-
andert, pr. Nov. 300. Roggen loco und auf Termine flau, pr. Oet. 188 März
202. Rüböl loco 36 pr. Herbſt 37 Mai 39 Wetter Schoön.

London, d. 27. Aug. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 38,290, Gerſte 9600, Hafer 72,900 Quarters. Der Markt ſchloß
für ſämmtliche Getreidearten bei ſchlerppendem Geſchäft zu nominell unveränderten
Preiſen. Käufer ſuchen zu drucken, Verkäufer halten letzte Mittwochspreiſe.
Wetter Schön.

Liverpool, d. 27. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
r 15,000 Ballen. Stramm. Tagesimport 6000 Ballen, davon 1000 Ballen
amerikaniſche, 5000 Ballen oſtindiſche,.

Preuß. Fonds. f.
Conſolidirte Anleihe 4 105,75 bz. Sachſtſche 4Staats Anleihe 4 98,50 bz. Schleſiſche 3 86, 25 B
Staatsſchuldſcheine. 3 92,60 bz. do. lSt.-Pr.Aul. v. 1855 3 144,10 bz. G do.
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 254,00 bz. G Weſtpreuß., ritterſch. 3/286, 10 bz.

do. do. 4 (96,50 bz.do. II. Ser. 5 1106,90 bz. G
do. neue 4 96,50Gß Pfandbriefe. do. do. 4/,102, 10 bz.Landſchaftl. Central. 4 90,25 bz.

Kur u. Neumaärkiſche 4 97,20 bz. Rentenbriefe
Oſtvreußiſche 3 87,00 bz. Kur u. Neumarkiſche 4 98,00 bz.

do. 4 97,50B Pommerſche 4 98,00Gdo. (4 103, 90 bz. (Poſenſche (4 097,20 h.
Pommerſche 3 86,75 bz. Preußiſche 4 97,766do. 4 96,75 b Rhein. u. Weſtfäl. 4 098,75Gdo. 4472 302, 40 b. Sachſiſche (4 97,60 bz.Poſenſche, neue 4 95,00 bz. G Schlieſiſche 4 (097,75B

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 20,41 bz. G Fremde Banknoten (99,856G
Napoleonsd'or 16,35 bz. G do. einlösbar in Leipzig 99,90 bz. G
Jmperials 16,715G Oeſterreich. Banknoten 181,50 bz.
Dollars 4,196G do. Silbergulden 185,50 bz.Ruſſiſche Bak kurz 278,30 bz.

Wechſelcours vom 27. Auguſt.

Berliner Bankdisconto. 50/0Amſterdam 100 g. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 Tagegris 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Waährung. 100 Fl. 8 Tage 181,15 bz.
Augsburg ſuüdd. Waähr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg. 100 S.Rubel 3 Wochen 277 ,60 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 277,95 bz.

Deutſche Fonds. 8f. Oeſt. Credit. 100. 58. 355 20 bz.
Bad. Pr.-Anl. 67 4 121,756 do. Lott.-Anl. 60 5 118,90 bz.
do, 354Fl.-Obl.. 142,00B do. do. 64 51312,50 bz. B

Baier.Präm.Aul. 4 122,75 Franz Anleihe 71 72 5
Braunſchw.Pr.Anl 77,50 bz. G Jtalieniſche Rente, 572,10 bz.
Deſſauer St. Pr.A. 32125,10G do. TabacksObl. 6100,20G
Meckl. Eiſenb. Obl. 31290,60 bz. G do. Tab.Reg.-Ac. 6
Meining. 4 Thlr.-Looſe 20,00 bz. G Rumaänier 8104,00G

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 507,75 bz.
Ausländiſche Fonds. I IV do. do. 66 65207 75 b.Amerikaner rückz. 82 6 7 „906 do. Boden-Cred. 501 ,75 bz.
Oeſterr. Papier-R. 4/563, 40 bz. do. NicolaiObl. 4do. Silberrente 4/566,30 bz. Turkiſche Anleihe 651 535,90a80 bz.

Fergiſch
Berliner

do. St
vreslaue
Centralbe
Coburger
Darmſtäd

do. U
Disconto
Gerger 2
Gewerbel

Hambur
Hannove

yv.-B.
eirziger

o. W

Jnd
Deutſch

do.

Brauer
Böhm.
Berline
Brauer
Brauer
Brauer
Unions
Chem.

Staßfu
Ct.-Gas
Eiſenba
Körbisd
Maſch.

do.

do.
Nienbu
Berlin

Anhalt
Chemn

o.
Cröll w



yypotheken „Certifſicate.1 v V v 102 25B Div. 71p. A 5 10 Bonifaei
e P. e r rz. 110 bz. G Heruſta Berawert. f. 75,00G Berlin rlitzer ſ5 ſio8, 30 b.wer ſche ſch. 5 101 50 bz. tet Kohlen 183,00 B n er Sw. /50ordd. Grund „Cred.-Bankl 5 r Deutſche S 1 42/50 bz. do. S u. B.
omm, p. Br. (rz. 120) 5 01,50 b. S Bergw. Verein 54,90 do. C. 90,506G
M rn e C.-B.C.AG. 4 n do e t P. S v BerlinStettiner I. em.In 1872/73/741 5 0 100e do. ruckz. i 8 W Union 5006 7 i S gar, 3 i 3do, do, do. ar 08,60 bz. G Grſerti ohlenverein o h 14,20 bz. G do IV. u 4 94,006GNihaer Grundered. Pfob. 5 101 25 b. rchener m h 13,508 e. V. en. g. gar. 108, 496
frupp. Part. Obl. rek. 110 5 1o4,306 H orgMarien Bergw. V. 113,75 Bresl.-Schw. m. do. 1 94,006Geſterr. Bodenerd. Ig. 103,20 bz. rein BergbauGeſ. 106,00 G Sdln ind Freih.
vo Bod.-Cred.Pfobr. 5 90,25 bz. t n 6 138,00 bz. de rindener em.do. 2 „60 G gsu De Zütrenverein 48,50 bz. do i Em. 5 104,75B

Ctr.-Bod.Cr.-Pfdbr. 5 38,406 gt ung uüſener Bergw. 44 61,00 bz. G do do. 4 (94,25 G
Bank P 92,75 bz. on Wein Mitte We do. h rT ank-Papiere. ilhelm /50 bz. D. 4 100 00W gachener Disconto v 743f. e rer 4 31,25G Halle 9 2 gar. IV. Em. 93,50 c

Pnſterdamer Bank U 4 05,60G r Tiefbau 2 11 29,00 bz. Wirt e Teir „Gubener 5 93,40 bz. G
66 Mt Fank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 4 87 256 agdeburger 18 1 12/00 bz. G Ma des Poſener 5r Hergiſch Mark. Bank t 006 n r ne “Halberſtädter 98,5061 Werliner Bank 9 4 76/506 W 12* 4 58,00 bz. do. do. v. 18654 ö5/786

do. Bankverein 4 88,25 bz. r Schwerte e 134,00B Ma deb do. v. 18734do. Handels rlſchaft 7* 4 173,50 G p r Stahlw. 67,50 G We drerr 5.-Wittenberge 3 72,90 b.do. Makler- ſf g i 4 112,50 bz. nix Bergw. A. t e n n -Leirz. III. Em. 4 101,00 Ge in we Braunſchweiger Bank 79,756 pl o. do R. T 88,50 G Nied urg-Wittenberge 98,00Geut do. Ereditbank 4 (97,00B Flri Beraw.-Geſ. 10 74,00 bz. G be erſchleſiſch-Mark. I. S. 927, 50GEinſiuß Prerlauer Diskontobank 4 4 (49,50 bz. G Schun Raſau- Berg. 7 33,75, do l er 62 96006ſeringf Centralbank fur Bauten 4 4 72,90 bz. G s leſ. Zink hatten. 7 506 Oberſchl Obl. I. u. II. S 4 (97,75B
g. burg Creditbank a 4 31,10 bz. Stein do. St. Pr. A 7 las 7,50 bz. r eſtſcheſt etwas Harmſtädter Bank 10 1 70,906 Tra nhauſer Hutte 0 bz. do B. 3 85,00 G

gufe der do. Zettelbank 6' 1 125,50 bz. S Eiſenwerk 4. 0,60G e aTendenz eſauer Ereditbank, neu a „00B ſener St Pr. do p.awerthe do. Landesbank e 977 4 80,00B Eiſ e 41 50 B do. E. 3 86,25BSchwie Deutſche Bank 11i 70 bz. B r r und de p. loſen 1,10 do. Genoſſenſch. 6 4 77, b bz. B r n 1874 do, G.ſerreich. I Unionbank io6, o bz. G gehen Maſtricht en. I l e do leau ver Disconto-Command. I 72 4 73,60 bz. ong- Kieler 6 25,10 do von 1869.5 104,00 bz. Gchwächer Gerger Bank g 4 152,90 bz. ver Märkiſche 1 109, 10 bz de (Brieg: Neiße) te t es tenſen amburger Bankv u /50 bz. u. 3,00 bz. G o. A. ltie i Ziunererſhe Je t 9 o Hamburg. e bz. G r StargardPoſenſ 77rſen mä- I B. (Hubner). 183 1 102,50etw. b. Be ine Potsdam- Magded. 12 179430 Oſtpr II. Em. 99,00 Gtion fap. den rkditanſalt o x B en. Frei on e o 99 d r. üdbahn e. B
tt; die ereinsbank 5 Je h reib. 20 v. Rheiniſche emäiſche Iegdeburger Bank uMindener (6 7290 d. B Ipen Reininger Creditbant ein e Z. SorauGubener 5 i v. Staat garKorddeutſche Bank 10 1 G e -Altenbekener 0 4 (14,00 bz. B do. d Em. v. 58 u. 604 100,25B1830 v Pordd. Grunderedit 9e, 4 35 5 bz. rer Poſener 0 i etw. bz. B de v. 62 u. 644 100, 25 B00 IFeſterr. Creditanſtalt s 105,00 bz. G M gdeburgHalberſtadt. 3 23,10 bz. G Rhei Na v 1865 A. 100 25Bv. 500 Ireußiſche Bank Aue 367a5,00 bz. burg Leipziger 14 1 58,090 bz. B Schire ahe v. St. gr. I. Em. 102,40 b

v. 100 do. BodenCredit-Anſt, s 4 166,90 bz. G Nied gar. Lit B. 1 1 213 b. Tht x Bolſtelner 4100,756u. 25 do. Eentr.-Bod.-Cr.-A 9/ 4 e Mark gar. r „i0G d ager j. Ser.o 5 rer May ento Geſ 0 4 118,25 bz. G Je yauſenErfurt gar. 4 98,25B w II. Ger t0,25 b Keichsbank 4 77 bz. B r A. C u. D. 12 31,90 r de n

e e re e ne S 73 Kprrwr Südbahn 9 Be 9 V. Ser tEchleſiſcher Bankverein 4 R 7 deruferbabn 6 006 ChemnitzKotWange Bank n 6 1 rn Fye g* d 5 Se See 5 55,75eimariſche B 6 4 32/90 bz. S gar. 00 bz. 5 (07,00v d et hier ca e e t 4 5 dar eag erig e ere kargard Poſen in of „7o h dal Care r 23/50 bz. GDeutſche Bauge Saalbahn. a. 10l 70 b. v. cl-Ludw.B. 5 58/00 bdo. Liſte t h eerntbaghn 3 do t 5 i n ebz. Brauerei Moabit Al i Thüringer de do ar I. Em. 5 87,25Bbz. Böhm. BrauhausA h t B. 7 4 115,006G n105,00) Kaſcha Bberb V. Em. 87,008r bz. G r Sag c 4 iöÜ, „906 do- t Le e i hen van erg gar. 5 68/80rauerei rig 58,00 bz. G 42 10),60 bz. Üngar. 5 70,506G10 bz. Brauerei Kön ain J 4 101,106G Berli dordoſtbahn gar. se e en ehe net ger 88rauere zu a Hannove 5 25,7 do. 170,50bz. Chem. Fabrik Leon 4 79,50 B e Worten 0 8 do. e u Em. 5 8
n r heit Magdeburg Halberſtädt B. 2 b. 27 Frz./Stsb., alte -3; Wa 3 3 5 .3 318,98 en neten en un e r Vordhauſen Erf do do e e b eG Körbisdorfer Zuckerfabrik e ſtr 188,0betw. bz. Oſtpreuß. Tr rn 29006 Oeſterr. Pord en. 5 (097,75 b sRaſch p. Egells 0 ſo G Rechte Svernferdahn W bz. G get i e Cie bat 31/50 b

reund r 53 6 5 105,25G eichenberg P 5 (68,50 bz. Bdo. 1 53,50 b Amſterdam S erg-Vardub. 5 616 do. Juſſt We rdal T e m r un gar. 76 Gbz. G Pienburger Zuckerfabrik n e Bonn We Wanne d b s Sddoſt. B. (e re u fnn r os,10 bz. G Sufahet wegt gar 3 3 33,10 bz. G end ahn r.3 237,30 bz.6 t Wanne 2 1 16,006 h We m dw ſah Se s B r e gar her Maſch.-Fabrik ner o do. in 4 6, 2 5 101,006do. Werkzeu v o (4 1,6006G MainzLudwigshafen 1434 1öl bz. C n à 6, 24. gar. ſ5EFrööllwitzer harre (4 51 00 G Oeſterr. Franz Glaatsbahn 6 4 099,89 bz. B r Krementſchug gar 5 100,90 bDeſſauer Gas r 23 4 115,00B T Nordweſtbahn a n Jelen V r 100006ſ. Wiger Zuckerfabrik 4 176,00 bz. R 257,50 bz. Keslyw r 5 (99 20 bne Eiſenbahnbedarf gehe „Parbuo. a gar. h g Kursk-C ne dar. 5 (106,906
eſche Maſchine 425 d e Kursk- 5 (99,80Hamburger W ufabrikk 9 1 14 bz. B Ruſſ. Staatsb. 50, 23,00126,80 b Wo Kiew gar. 5 100 3Hannov. Ma agenbau S 4 36, 00B Sudoſt. (Lomb. 70 gar 54 5 108,75 b z osko- Rjaſan gar. 5 o bz.

Harkort a c /50 dz. B Fpru g. Peggte': r 4 17342,5043 b. e an gar e
Heinrichshall chem. Fab rik 6 (4 25/00 bz. t Wien 4 4 H,50 bz. e ologoyeRggdebnraſe Gas-Geſ.. i i 5 8 w. riee Actien o (4 246,00 bz. Rijaſan Koslow ar. Em.5 84,25 bzaubank igationen a 5 100 506do. Sprit 86,09 der Berliner u. L jaJwanowo 5 99,40r vevwee Wdrit mtabet j008 Aachen Magr x Berſe S he Lordoſt. ſ.od. Sberſchleſ avretenfabrik 5 4 7 006 richter a 91,80G Warſchau geresrol gar 94,00 bz. G

ans t e l 148460 e. i w. 106,00 Warſ Wiener x m.e bz. G s IIi. /90G Em. 5 10n An ZergiſchWarkiiche 5. e n. n.W Sitten Seeiſo a e i. S. St. 3 gar. 31386,50 bAch r Aſchaften. do B. do. 21756 50 z. Auſſi06 n 2 do IV. Ser h gTeplitzer von 1572 5 95,7575 bp d erg, Bergbau 2 (4 1103,006 de V. Ser. 41 rà do. von 1874 5Jö b. S Märk. in 25 2i2,108 o VII. Ser. Suf un Roſſitzer von 1872 5 389,n in h a d Aach/Duſelhe iö2/40 b. G alle ev 178,00G do. iII. Se C T von 1871 5 179a b W n do. DortnSoehn Se VBönmſſhe Roreahn on 2
67,00etw. bz. B do. Vordbehn II. Ser. e Z erz z lachen r 80/726

SraeCuehaner von i873 5 766
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Coursbericht der Vankſirmen zu Halle a.
Bérſe vom 27. Auguſt 1875.

Zinsf. Anges. Geſ.

59 Halle'ſche Stadt Obligarionen Gasanleihe pCt. 5 (102,50,101,55)
Zinſen vom 1. April u. 1. Hctober.

Stadt Obligationen von 18657. 4 10,25
Zinſen vom 1. April u. 1. Oetober.

3 Halleſche Stadt Obligationen von 1818 3 83Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jull.
4 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 44 914,50Zinſen vom 1. Januar n. 1, Juil.
4 Mangfelder Gewerkſch. Obligetionen a 699,50Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jull.
4 UnſtrutRegulirungs- Obligationen 4 100

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli
Halleſche Zuckerſtederel-Anlelh e 5 101,50,Zinſen vom 1. April u. 1. October.
Anleihe der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie 5 (I101

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Hypoth.-Anl. der Zuckerfabrik Koerbisdorf 5 100

Zinſen vom 1. April u. 1. Oetober.

69 BraunkohlenBerwerth. Anleihe 6 92 sZinſen vom 1. Januar u. 1. Jull.
Halleſche Bankvereins-Aetien 5 110 198Divid. p. 1874 7 Zinſen v. 1. Jan.
Halleſche Eredit-Anſtalt-Aetic h. Neo.freo, Zinſen.
„Stamm-Actlen der Neuen Aectien-Zucker-Raffineri e 4 105

Divid. v. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oet.

Stamm Prioritäten derſelben 5 109Divid. p. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oet.Stamm-Actien der Hall. Zuckerſtederei-Eomp. p. St. Mark 4900
(M. 5100 Einzahlung) freo Zinſen.

Zuckerfabrik Koerbisdorf pCt 4 34Divold. p. 73/74 0. Zinſen vom 1. April.

Zuckerfabrlk Glauzig 4 38Divid. p. 73/74 9, Zinſen vom 1. Junl.
Sächſ. Thür. Braun kohlenVerwerthung 4 20Divid. p.,73 0. Zinſen vom 1. Jan.
Stamm-Prioritaten derſelben. 5 F 48Divid. p. 73 55 Zinſen v. 1. Jan.
Werſchen-Weißenſ. AetienGeſellſch.. 4 124 122Divid. p. 73/74 15 Zinſen v. 1. April.
DörſtewltzRattmannsdorfer BraunkohlenJnd. 4 be

Divid. p. 73 74 5 Zinſen vom I. Jull.
Halleſche Brauerel Michaells Lo.. I 39Divid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oet.

Stamm-Prioritäten derſelben. 5 85 SDivid. p. 73 74 0. Zinſen v. 1. Oet.
Eröllwitzer ActienPapler-Fabrik x 5 S 15Divid. 72/73 89 Zinſen v. 1. Juli
Zeltzer Maſchinenbauanſtalt Schade. 4 SDivid. p. 73 7 Zinſen vom 1. Januar.
Halle'ſche Maſchinenfabrik 4 71Divid. p. 74 99 Zinſen v. 1. Januar.

Actien-Malzfabrik Cönnern SZinſen vom 1. Januar.

Eilenburger Kattun-Manufactur 5 h 51Zinſen vom 1. Junl.
Neudeck, Chem. Fabrik und Glashütte l heo. 5

freo. Zinſen.
Kure d. Bruckdorf-Nietlebener Bergbau Vereins p. Anh. AMiurk 60600

(1 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.
Prrkvofs-Actien (now, 1500 AM.) freo. Zinſen p. St. 600
Theoter-Actien (now. 300 M.) freo. Zinſen p. S. S 132

Wiülde Poten C l 275Bonknoten Leipzig einlösbar 99,87Luxciaburger Banknoten e
Bekanntmachungen.

Landwirthſchaftliche Winterſchule
z

Schkeuditz Leipzig. Stunde von Halle a/S.
Das Winterſemeſter beginnt am 16. October c. und werden An-

meldungen bis zum 2. October e. angenommen. Laut Reſcript vom
28. Juli d. J. des Herrn Miniſters Dr. Friedenthal ſteht dieſe Schule
hinſichtlich des Freiwilligenrechts durch das Reichskanzleramt den
landwirthſchaftlichen Schulen nach dem Geſetz vom 14. April e. gleich.
Lehrgegenſtände: Engliſch u. Franzöſiſch; Deutſch u. Literatur; Geogra
phie u. Geſchichte Mathematit u. Naturwiſſenſchaften Buchführung u.
Feldmeſſen; Landwirthſ haft u. Hufbeſchlag. Schüler mit kaufmän-
niſcher Laufbahn werden von Landwirthſchaft und Huf-
beſchlag dispenſirt. Der Curſus iſt dreijährig; bei guter Vor-
bildung bedeutend geringer.

Jn dieſem Sommer wird das landw. Jnſtitut zu Schkeu-
ditz von 94 Schülern, 54 aus Proo. Sachſen, 25 aus Königreich
Sachſen, 4 aus Anhalt, 3 aus Altenburg, 2 aus Brandenburg, 3 aus
Weimar, 1 Hamburg, 1 Ungarn, l aus Amerika beſucht. Söhne von
8 Rittergutsbeſitzern, 46 Gutsbeſitzern, 2 Pachtern, 16 Kaufleuten,
10 Gewerbetreibenden, 6 höheren Beamten, 2 Müllern, 1 Rentier,
1 Arzt, 1 Advocat und 1 Oberf.

Das Schulgeld beträgt 25 Thaler für das Halbjahr.
Alles Nähere durch den Director Schiemangle.

FBilkise Hausehiemem,
Ich verkaufe einen bedeutenden Poſten alte Eiſenbahnſchienen in
jeder Quantität beſonders billig. Otto Veitsch,

Institont
zur

Vorbereitung Einjährig-Freiwilliger
Halle a/S. Villa Ludwig ete.

Beginn des Wintercursus am 4. October cr. Seit dem yj,
jährigen Bestehen des Instituts erfreut sich dasselbe eines im
weiteren und steigenden guten Rufes. Pension. Prospect,

Dr. Harangy, Dir. d. Instituts.

Rölner Flora-Lolterie,
Ziehung nach Schluß der

luternationalon (arteghan Ausstellun

am 27. September 1875 und folgende Tage.
Haupt- Gewinne im Werthe von:

Er 25,000 Mark,De 106,000 Mark,
2 Mal e 5000 Mark.

2 Mal 2000 Mark, 10 Mal 1000 Mark, 12 Mal 500 Ma
50 Mal 200 Mark, 100 Mal 100 Mark, 20) Mal 50 Man

welche auf Verlangen der Gewinner abzüglich 10 in Baar bezah

m Jedes Loos koſtet 53 Mart,
und gewähre Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt.

Der einzige General-Agent,

R. e. BSssauult in Köln.
e

9 e eZur Herbſtſ aiſon
empfiehlt ſich die

Kunſtfärberei und chen. Waſchanſtalt

NAXx BLoCH,
Berlin, O., 29 Breite Strasse 29, Berlin,
zum Färben und Appretiren aller Arten ſeidener, wolle-
ner und gemiſchter Stoffe.

Färberei à Ressort.
153 e a von Möbelſtoffen, Teppichen, Tiſchdecken,Färberei Gn Rips, Damaſt, Plüſch.

aller Arten ſeidener, wollener und halbwol-
O lener Stoffe in den neueſten Deſſins undDi uchkel el in den beliebteſten Farbenſtellungen.

aller Arten Herren und an Garderobe,
'50 »(j unzertrennt mit jedem Beſatz, ohne derenW äschel I Farbe oder Fagçon zu benachtheiligen, Uni-

formen, Pelze, Teppiche, Stickereien jeder
Größe, Tüll und Mull- Gardinen c.

K. Aufträge von Außerhalb werden in kür-
r Zeit e h Waſchgegenſtände mit

eſonderer Beſchleunigung.
Max Bloch, Berlin, C., Breite Strasse 29.

Für Zimmermeiſter und Tiſchler!
Beſte ſchwediſche Thüren mit Futter und Bekleidung

in 3, 4 und 6 Füllungen unter Garantie.
Jalouſieſtäbe, Scheuerleiſten e. 2e.
Hobelbretter in Kiefern- oder Tannenholz geſpundet oder

glatikantig gefugt,
empfiehlt in ſchöner Qualität zu billigen Preiſen und in großen Poſten

Court Rudolph Weunheaus.
Bitterfeld. Lager am Bahnhofe.Mein Hauptlager befindet ſich in Wallwitz hafen a Elbe bei den

Herren Ziegler, Vhlmannm Comp.

Efsenbalhnschienem
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21
ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Merſeburger Straße 112, Ferdinand Korte in Halle a/S.
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Gustav Moritz,
all a/S.neben der Poſt,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

agd gewehre ar Systent
ſämmtliche Jagdeffecten. Munition.
patronen werden auf Beſtellung genau nach
Vorſchrift gefüllt, ſauber und prompt geliefert.
S Gleichzeitig offerire ich Wiederverkäu-
rn mein anerkannt beſtes er ggelge

bei Entnahme von Etr. Originalkiſte
in oder E Packeten zum Vabrikpreise.

leSorten Zündhütchen ver Dreyſe Collenbuſch.
le Rummern Schroten und Poſten, Genthiner Fabrikat.

Iirschhornwaaren
n großer Auswahl zu ſoliden Preiſen.
Oberröblinger Er uettes,
Oberröblinger Fresssteine,
Röhmische Braunlksohlken,
Twiokauer Steinkkonhlen

giren billigſt ab Lager und frei Haus
Bohmegjer Hlume, Magdeburgerſtr. 43.

alt J Zur Schulfeier des 2. Septembers
im Verlage von Paul Muskalla in Berlin Kochſtraße 19, folgende

r die Hand der Schüler beſtimmte Schriften erſchienen und durch alle
uchhandlungen, wie auch direkt vom Verleger zu beziehen: ß
Lahn, W. Der 2. September. Eine Anleitung zur Feier des Deutſchen

Nationalfeſttages in der Schule. Preis 10 Pfg. (1 Sgr.)
Jn Pattien Frel-Exemplare.

Matthes, Fr. Der deutſche Nationalfeſttag. Die Feier des 2. Septem-
bers von der deutſchen Schuljugend. Preis 25 Pfg. (2 Sgr.

Vogeler, F. W. Schulfier des deutſchen Natienaltages. (Zum 2. Sep-
tember.) Dritte Auflage. Preis 15 Pf. Sgr. in
Partien von 30 Exemplaren an koſtet das Exemplar nur
10 Pfg. Sgr.

Kaum hat wohl die deutſche, ja die ganze Weltgeſchichte ein groß-
artigeres Ereigniß verzeichnet, als das der Schlacht bei Sedan, wo der

decken Uebermuth des Franzoſenvolkes gebrochen und Narolcon geſtuürzt wurde.
Pei Wiederkehr dieſes Tages ſchaart ſich daher das deutſche Volk fröhlich
juſammen, um den glorreichen Sieg zu feiern; ja auch die deutſche Jugend

lbwol- empfindet die Größe des Tages. Vorliegende Buüchlein ſollen nun zur wur
z und Pügen Feier dieſes Tages eine kleine Anleitung bieten. Mögen ſie ihren

Theil dazu beitragen, das große Feſt würdig zu begehen der herrlichen
erob Thaten unſeres Volkes in feierlicher Weiſe zu gedenken und namentlich in

obe, den Herzen der deutſchen Jugend eine warme Liebe fur das Vaterland zu
deren entzuünden und zu beleben.
Uni- Bei dem billigen Preiſe vorliegender Schriften können dieſelben den

jeder erren Lehrern und Schulvorſtäanden zur Anſchaffung fur die Hand der
chuler beſtens empfohlen werden.

kür- H. h ſei hier aus obigem Verlage folgendes, fur Jedermann,
mit insbeſondere fur Handel- und Gewerbetreibende, ſowie fur Beamte und

Stelleſuchende ſehr brauchbares Werk empfohlen
ginkler, J.

en
m

ler, Deutſches Städte- und PoſtorteLexikon. Ein ſpezielles9. Verzeichniß ſämmtlicher Städte und Poſtorte im Deutſchen Reich mit ge-
nauer Angabe der politiſch geographiſchen Lage (in welchem Staate, in
welcher Provinz, in welchem Regierungsbezirk und in welchem Kreiſe), der

r rn ob Fabrikort, Jnduſtrie- oder Univerſitatsſtadt, ob Bad,
Saline, Elſenbahnſtation u. dgl. Preis 1 Mark.
V

leidung
Die

ar e

en Poſten 1hält Lager ihrer eigenen gediegenen Arbeiten in einfacher wie
e Bei den leganter Ausführung und verſendet nach außerhalb ganze

Wirthſchafts- Einrichtungen ſowie einzelne Stücke nach
Zeichnungen.

C Gute Verpackung wird zugeſichert.
zu 2u“ſ Volle Garantie und billige feſte Fabrikpreiſe. Preis-

ourant und Koſtenanſchläge gratis.

ln Verkaufslager: Berlin, Jerusalemersir. I.
rer

hke

Restauratfons- Stünle,eigens zu dieſem Zwecke elegant und in äußerſt dauer-
hafter Qualität angefertigt, in verſchiedenen Formen

empfiehlt die Möbel- Fabrik

E. B.Unſere Drillmaſchinen, leicht, leichtzügig und ſolide, von 6
bis 12 Fuß Spurbreite (letztere überaus leiſtungsfähig), in weiten Krei-
ſen bekannt und geſchätzt, halten wir zur Herbſtbeſtellung beſtens
empfohlen.

Ferner bringen wir unſere bewährten Düngerſtreumaſchinen,
Rübenhebemaſchinen e. in Erinnerung.

Jlluſtrirte Preisliſten, nähere Beſchreibung, Zeugniſſe c. ſenden
wir umgehend.

Abſendung ſtets prompt
Mähemaſchinen in beſter Ausführung halten zur ſoefortigen

Abſendug bereit.

W. Stecderse leben Co.Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

BI

r e er 2Meinen geehrten Kunden die ergebene Mittheilung, daß ich hier
wieder mit einem bedeutenden Transport

echt böhmiſcher Beilfedern und Dannen
eintreffe und dieſelben am Montag d. 30., Dienstag d. 81.
d. M. und Mittwoch den I. September im Hutel zur
goldenen Rose, Ranniſche Str. 20, in kleineren und größeren
Partien zu den anerkannt billigen Preiſen verkauſen werde.

Beſichtigung geſtatte gern.

Be rAbartmen mit ſelbſtthätigem Regulir-Ventil,
anerkannt ſolider Conſtruction, mitS oder ohne Kühlſchlange empfehlen

kugling Weber,
alle a/S.

Preisconurante mit Jlluſtratio-
nen gratis und franco.

Auf Verlangen auch Neferenzen,
Bann OrnBänento zu Roh- und Putz- Bauten (von Cha-

molte, Cement und Cajalith),
Fassboden platten in allen Muſtern und Farben,
Cementböden und FIalztennplattenm,
Chnainottesteine in div. Sorten,
Chamottemehl und FHIörtel,
Fnaunersteine, div. HErdäfarben,
Whonröhren und Vagonstüchke in allen Weiten,
EBrainröhren,
S ettiner Portl. Cemente,
Giyps in div. Sorten

empfehlen e. F. 5Magdeb.- Halberstäcdter Güterbahnhof.

W Montag u. Diensv-Offene Stellen tag ſehen 266 fette
für mehrere Kellner u. Kellnerlehr- ehe S

e Schweine zum Wrer-
linge, 2Kochmamſells, eine die erſt kauf goldene Reſe Halle a/S. u.
ausgelernt hat, als 2te. u. 1 jung. C ö
Mädchen zur Erl. d. ff. Küche durch

Cönnern.
Ki Gebrüder Kohlberg.F. A. Petzerling, Töpferplan 4.. S Dienstag

u
—ZD I

Für Stein und Tr S93; t e ſtehen großeBildhauer. u. kleine mer Land
Einen Steinbruch, feiner weißerSandſtein, Steine von 209 300 ſchweine zum Verkauf im Gold.

Pflug in Halle.
EBtnch R OlIe.

Getra gene Sachen „Betten, Wi-
ſche kauft Frau Hohmann. Zu-
ſendung der Adreſſen werden erbeten

Cubikfuß hat zu verpachten.

in S lzmünde.

e e e.e o
S ſelbſt wenn rettungslos dar- W
S niederliegend, ſind. ſchnelle Hel- P
lung durch d. 320 Seit. ſt., welt
S berühmte illuſtr. Vuch: Dr. Airy'sM Naturheilmethode. Daſſelbe wird

geg. Einſ. von 10 Vriefmarken à 1 Sgr.
(od. 12à 3 kr.) von Richters Verlags-

J Anſtalt in Leipzig freo. verſandt.
Tanuſende, welche jahrelang ſchrecklich

Han d. Lungenſchwindſucht, Abzeh
S rung, Drüfen, Flechten, Krebeſcha F
Aden, Hämorrhoiden, Bleichfucht,

Nervenſchwäche, Evilepſie c.
gelitten, fanden durch dieſes aus

h zgezeichnete Werk, wie die vielen J
R Atteſte beweiſen ſichere

iſt ein in gutem Stande befindliches

Wohnhas,
2 Stock hoch, 7 Fenſter Front, aus
freier Hand zu verkaufen.

Näheres bei Frau FI. DDor-
w'est in Stadt Sulza.

Wir ſuchen per 1. Octbr. einen
mit guten Schurkenntniſſen verſehe-ilfe nen jungen Mann als Lehrling.

H. Wagner S Sohn.



S e

Unſere Büreaux bleiben am 2. September der Bord s m e
wegen geſchloſſen.

Allgem. Spar- G Vorschass- Verein, Chr. Kind.
E. G.

Pilinle der Whüringischen Bank.
Ernst Hanassengüer.
Halle'scher Bankverein

von Kukisch, Kaempf e Co.
v 3 2u s

Die permanente Möbel Ausstellung
der

Carl Dettenhborn'schen
Iischler- und Tapezier- Werhkstätten,

die grösste und älteste der Provinz,
HEHaale a/S.

r. Märkersfrasse 24 und Kuhgasse l,
entſpricht den höchſten Anforderungen, vereinigt niedrigſte Preiſe mit verbürgter Qualität.

Der Verkauf auf Theilzahlungen iſt zur Bequemlichkeit des Publikums eingeführt.
BHignes Föhbelermrvwwerüs jeder Grösse tranmsportärt

h gohaauufte Arküael van wWürr ch ar zu Um e mm-
h Ppohriem.

r e ch 7 e e 25 e S e S S e W u
J S

HIchan BeHalle a/S. große Ulrichsſtraße 55,
Krell-, Damaſt- und Zanmwollenwaaren Handlung.

H. F. Lehmann.
Reinhold Steckner.
Thüringische Disconto- Bank

Schmidt Co.
Feising, Arnhold, Heinrich G Co.

5 e ci tekee w.

J zug in Halle, worinEin Haus ſit Vaheen ſchon
Reſtauration betrieben wird, hat
preiswerth mit 1000 Anzahl.
zu verkaufen
A. Bleeſer, Schmeerſtr. 25 II.

Zur patriotischen e
Sedan-Feier!

Anfertigung
G terpfand ſuchtcompleter Aussteuern e
e Geld auf gute Wechſel kannT nachweiſenA. Bleeſer, Schmeerſtr. 25.

mit ſtreng reeller und billigſter Bedienung.
Lager aller Sorten beſter Fabrikate von

Tischeugen Ilandtüchern
in Bamast, Brell und Jaquard.

Irlluminations-Laternen
empfiehlt in großer Auswahl. a er3 g 4 7 s S Familiealiesche Papierwaaren- Fabrik. rn an a. W F n Nachrichten
x Bücklinge! Bücklinge! De e e. Eabbindungs Anzeige.

S nur vorzüglichſtes Fabrikat, Am 27. er. Mittags 1 Uhr wurde

n e en nene i enin unübertreffli zöne räftigen JungeSo Leipzigerſtraße Nr. 21. Farven, Ralch entbunden
Zur Herbſtbeſtellung empfehle echt rohen u. auf geſchloſſenen Allunfnatäons Later- Adolph Schulz.

PeruGuano von Ohlendorff S Co. in Hamburg, Am- men r Ballons Todes Anzeige
moniake, Vaker u Kohlenphosphate unter ſtrenger Garantie e billig Statt beſondere Meidung
des Gehaltes. I. oiu FräfsChh, Klausthor 15. Heute Morgen 8'/, Uhr entſchliefReine Salicylsäure RBiliser Abin Pontzs ſanft unſer lieber kleiner Conrad

in Folge einer Gehirnentzündung.nebſt prack. Gebrauchsanweiſung für s jecle Concurrenz Schmeerſtr. Um ſtille Theilnahme bitten
Wix ſlent à Schachtels504, bei h und I Halle a/S., 36. 4 a O. Matthaei u. Frau.
4 In entze Schmeerſtr. e G rubenschienen es Preislisten gratis u. franco. Marienthal, d. 27. Aug. 1875.e 36. Weissenborn Co. Halle a S., W Auswärtige Beſtellungen wer

Durch Billigkeit Todes Anzeige.Grünstr. 3. [H. 5,1175 h att beſond ung.und hohe Nährkraft glei b aus- v Bei größerem Feuerwerk wird tat ſonderer Meldung
gezeichnet iſt nach dem Ausſpruch B e ein approbirter Abbrenner früh 3 Uhr ra i r.einer bekannten Autorität der Chemie Thüringer Gebir gsheu, geſtellt. Ferdinanv Sir vtyſt nen
Timpe's Kraftgries loſe, in jedem Quantum, nach Bahn 3

die vorzüglichſte Kindernahrung der ſtationen lowryweiſe, empfiehlt die 8. Lebensj idenEin gutes Tafelpiano iſt wegen Pyſt heenn ſchweren Leide
Gegenwart. à Packet 40 u. 80 Pf. Heu- Handlung von
bei C. Müller Leipzigerſtr. 106.1 Fr. Kraneis in Halle a/S.

TrothaGänſe- u. Entenſchießen heute
Sonntag den 29. Aug., Verſamm-

lungsort „Preußiſche Krone“, Mit-
tag 1 Uhr.

Umzug billig zu verkaufen Merſeburg, d. 27. Auguſt 75.
Löbejün Nr. 111. Anna Eylau geb. Frobenius.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Erſte Beilage.

10,000 auf ſehr gutes Un-
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Gewerbliche Skizzen.

XVII. Leder.
Der Verbrauch von Leder hält gleichen Schritt mit der Cultur

der Völker. Aber ſelbſt den roheſten Volksſtämmen iſt für magche
zwecke Leder ein Bedürfniß, wie dieſes die aufgeſtellten Jagdgeräthe
Centralafrikas zeigen. Mit der Ausbreitung der Kultur ſteigt, der
Verbrauch in kaum geahnter Weiſe. Wenn noch vor einigen Decen-
nien die Häute und Felle der in Europa getödteten Thiere den Ver-
brauch an Leder decken konnten, ſo iſt in letzterer Zeit der Bedarf
der Art geſtiegen, daß man genöthigt iſt, aus den entfernteſten Theilen
der ig Thierfelle aller Art für die Zwecke der Gerbereien herbeizu-
ſchaffen.

Bei den Jakuten und Tunguſen, im fernen Oſten des aſiatiſchen
Rußlands werden die Felle der geſchlachteten Kälber für die europäiſchen
Märkte aufgeſucht. Oſtindien liefert jetzt jährlich über 6 Millionen
Geis- und Lammfelle auf die Londoner Auctionen, während vor 25
Jahren noch kein Fell aus Jndien kam. Auf allen europäiſchen Märkten
treffen jährlich größere Quantitäten oſtindiſcher Kips ein und finden
ſtets Abnehmer. Auch Auſtralien lieſert ungeheure Maſſen von Schaffellen.
Bekannt, weil ſchon lange andauernd, iſt der Export von Ochſenhäuten
aus Südamerika.

Für die Fellproduction in Europa fehlen leider alle ſtatiſtiſchen An
haltspunkte doch können wir annehmen, daß ſolche die Zufuhr von aus
wärts ganz bedeutend überſteigt. Und alle dieſe Millionen Felle und
Häute werden zu Leder verarbeitet und verbraucht.

Den meiſten Menſchen entgeht es, wie mannigfaltig die Verwen-
dung des Leders iſt. Es ſei uns deshalb erlaubt, auf dieſen Gegen-
ſtand etwas näher einzugehen. Mit der Kopfbedeckung des Menſchen
beginnend, finden wir im Jhnern der Hüte und Mützen ein ſchmales
Streifchen von farbigem Leder. Zur Herſtellung dieſer unſcheinbaren
Streifen werden in Europa allein über 1 Million Schaffelle zum
größeren Theile in geſpaltenem Zuſtande gegerbt, gefärbt und auf
die mannigfaltigſte Art appretirt. Der Schirm der Mütze, des Tſchakos,
des Helms, wie dieſer ſelbſt, beſteht aus lackirtem Rindleder. Zu den
eleganteſten Gürteln der Damen werden die feinſten Saffiane verwendet.
Zu Brieftaſchen und Geldtäſchchen werden Millionen Felle in allen Far-
ben und Qualitäten jährlich verſchnitten. Es giebt keine Lederſorte, die
hierbei nicht Verwendung fände.

Wie viel Zickel- und Lammfelle werden für Handſchuhe ver-
braucht! Die für dieſen Luxusartikel erforderlichen Quantitäten ſind
ganz enorm, entziehen ſich jedoch der Schätzung. Die Handſchuh-
fabrikation iſt über die ganze Erde verbreitet, alſo nicht Monopol
eines Landes und doch wird in einer einzigen Stadt Südfrankreichs

über 1 Million Zickelfelle in Alaun gegerbt und zu Handſchuhen ver
arbeitet.

Jn einem Artikel hat der Lederconſum entſchieden abgenommen.
Wir meinen die Verwendung für Beinkleider. Jn früheren Jahrhunderten
wurden lederne Hoſen noch allgemein auf dem Lande und in den Städten
von Handwerksleuten getragen, jetzt aber nur von Landleuten in wenigen
Gegenden.

Der wichtigſte und Hauptlederconſument iſt unbeſtreitbar unſere
Fußbekleidung. Hier kommen zwei Kategorien zur Verwendung: Sohl-
leder und Oberleder. Zu Sohlleder werden die verſchiedenen Sorten
Rindhäute, von den ſchwerſten bis zu den leichteſten, verwendet. Viel
mannigfaltiger iſt aber das Material zu den Obertheilen der Stiefel und
Schuhe: braunes und gewichſtes Kalb und Oberleder, ſchwarzes und
naturfarbiges chagrinirtes, glattes und liſſe Bockleder, farbiger Saffian
und Schafleder, farbige und broncirte Chevreaux, lackirtes, alaungares,
ſatinirtes und ſämiſchgares Kalbleder, Seehundfelle, Alligatorfelle und
dergleichen mehr.

Werfen wir einen Blick in unſere Wohnungen, ſo finden wir far
bigen Saffian als Stuhlüberzüge in dem eleganten Speiſezimmer; das
Prunkgemach iſt mit einer Ledertapete geſchmückt; auf dem Tiſche
liegen Album und Prachtwerke in Saffian, farbigem Kalbleder oder
Juchten gebunden. Unſere Wagenpolſter ſind mit Saffian überzogen.
Zu den Pferdegeſchirren und Sätteln verwenden wir ſchwarze und
lackirte Rindhäute und naturfarbiges Schweinsleder. Zu den Reiſe
koffern, Etuis und dergleichen werden Rindleder, Saffiane, Juchten
und auch die billigeren Schafleder für die Außen- und Jnnenſeite ver
wendet. Das Militär gebraucht zu ſeinen Bandelieren ſchwarzes Rind
leder oder weißes ſämiſchgares Büffelleder, zu ſeinen Torniſtern alaun-
gare Kalbfelle.

Schließlich haben wir noch der Anwendung von Leder zu techniſchen
Zwecken zu erwähnen. Groß iſt der Conſum von ſchweren lohgaren
Häuten zu Treibriemen, Pumpenklappen u. dergl., von lohgaren Kalb-
und Lammfellen zum Ueberziehen der Cylinder in den Spinnmaſchinen,
von diverſen Lederſorten zu Blaſebälgen, Gasmeſſern und zu verfchiede
nen anderen Zwecken.

Zur Geſchichte des Poſtweſens.
I.

Wenn es der jetzt heranwachſenden Generation ſchwer fällt, ſich
ein Verkehrsleben ohne das vermittelnde Bindeglied der Eiſenbahn und

Erſte Beilage zu 201 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 29. Auguſt 1875.

des Telegraphen zu denken, ſo vermögen auch wir, die wir nicht mehr
auf jungen Sohlen wandeln, uns kaum das Bild eines entwickelten
Culturlebens zu entwerfen ohne das tiefeingreifende Hilfsmittel einer
geregelten Verbindung von Land zu Land, von Ort zu Ort. Und doch
iſt das Poſtweſen denn es repräſentirt im Weſentlichen das genannte
Hilfsmittel eine Jnſtitution, die ſich erſt in den beiden letztverfloſſe
nen Jahrhunderten entwickelt hat, und deren Anfänge ſich kaum über
das 16. Jahrhundert hinaus verfolgen laſſen. Poſthornklang und Brief
verkehr ſind Faktoren, mit denen zu rechnen der Romantik des Mittel
alters nicht vergönnt war.

Das wenigſtens iſt das Reſultat, zu dem Jules Wauters in ſeiner
intereſſanten Studie über die hiſtoriſche Entwickelung des belgiſchen
Poſtweſens gelangt.

Das claſſiſche Alterthum hat allerdings unſeren heutigen Poſtein
richtungen analoge Jnſtitutionen gekannt, bei den Römern gelangten
dieſelben ſogar bis zu einem gewiſſen Grade der Entwickelung ver-
danken wir ihnen doch unſer heutiges Wort „Poſt“ allein dieſe
Anſtalten ſtehen einerſeits unter ſich in keinem organiſchen Zuſammen-
hange und verſchwinden andrerſeits mit dem Untergange der antiken
Culturwelt ſpurlos von der Bildfläche des Völkerlebens.

Die erſten Spuren eines geregelten Verkehrslebens finden ſich im
alten Perſien. Cyrus, um ſeine Befehle „auf Windesflügeln“ den
Völkern ſeines Reichs zu entſenden war der erſte, der regelrechte Re
laisſtationen organiſirte. Er ließ ausmitteln, welche Strecke ein Pferd
im Laufe eines Tages zurücklegen könne und, dieſe Strecke als Diſtanz
benutzend, Stallungen errichten in denen Pferde unterhalten wurden.
Sollte eine Botſchaft befördert werden ſo brachte ein berittener Bote
ſie zur nächſten Station hier fand er einen andern Reiter vor, der ſie
ſofort in Empfang nahm und der zweiten Station übermittelte und
ſo ging es weiter, bis die Botſchaft das beſtimmte Ziel erreichte. Vom
Aegäiſchen Meere bis Suſa zählte man 111 ſolcher Stationen.

Die alten Griechen kannten urſprünglich nur Botengänger, ſoge-
nannte hemerodromoi oder Tagesläufer. Von den Perſern ſcheinen
ſie ſpäter den Relaisdienſt entlehnt zu haben, den ſie mit dem Fremd-
worte angara bezeichneten.

Ein vollſtändiger entwickeltes Poſtweſen beſaßen die Römer, die
claſſiſchen Wegebaumeiſter. Doch datirt auch bei ihnen der reguläre
Relaisdienſt erſt aus der Zeit des Auguſtus Unter ihm kamen die
Bezeichnungen stationes und positiones auf. Von dem Worte positio,
das in der ſpätlateiniſchen Form posita oder posta lautete, ſtammt,
wie geſagt, die moderne Bezeichnung „Poſt“. Auguſtus bediente ſich
anfangs gewandter, junger Botenläufer, die ſeine Botſchaften von
Station zu Station tragen mußten der größeren Schnelligkeit wegen
wurden die Fußgänger jedoch bald durch Reiter erſetzt.

Jetzt wurden Relaisſtationen in einem Abſtande von wenigſtens 4
und höchſtens 12 römiſchen Meilen errichtet gleichzeitig entſtand eine neue
Art von Poſtgebäuden, die mansiones, in denen die Boten Unter-
kommen für die Nacht fanden. Die regulären kaiſerlichen Eilboten
mußten zu jeder Tages- und Nachtſtunde reiſefertig ſein, weßhalb ein
Theil von ihnen beſtändig dem Hofe attachirt war. Sie führten
ſtrenges Regiſter über die Briefe, die ſie von den Kaiſern und den
kaiſerlichen Staatsbeamten erhielten, und die ſie in einer beſtimmten,
im voraus je nach der Länge des Weges bemeſſenen Friſt abliefern
mußten. Für die Tagesreiſe war die Diſtanz zweier Manſionshöfe be-
rechnet für die geringſte Verſpätung waren die Boten verpflichtet, ſich
zu verantworten. Diejenigen von ihnen, die ſich durch Wiſſen und
Erfahrung auszeichneten, wurden in die Provinzen geſchickt, wo ſie
unter dem Titel eines judex ecuriosus die Oberleitung des Poſtweſens
erhielten, und wo ihnen Gelegenheit geboten wurde, ſich zu den höchſten
Staatsämtern, ja ſelbſt zu dem Proconſulat emporzuarbeiten.

Jm römiſchen Reiche führte die Poſt auch den Namen eursus
publicus, und die Benützung ihrer Pferde ſtand jedem Staatsbürger
frei. Unter Auguſtus mußte jedoch jeder, der ſich der ſtaatlichen An
ſtalten bedienen wollte, ſich durch eine ſchriftliche Genehmigung aus
weiſen, die man nach der Art ihrer Zuſammenfaltung diploma nannte.
Seit Conſtantin wurden die „Diplom“ durch die ſogenannten „„Evec-
tionsbriefe“ erſetzt, die von jetzt an aber nur der Kaiſer und der erſte
kaiſerliche Beamte (praefectus praetorio) ausfertigen konnte. Ohne
dieſe Evectionsbriefe, die von dem oberſten Poſtbeamten der Provinz
viſirt ſein und genaue Angaben über die Zahl der zu überlaſſenden
Pferde, über Beweggrund, Ziel und muthmaßliche Dauer der Reiſe
enthalten mußten, war es Niemanden, wer es auch ſein mochte, ge
ſtattet, ſich der kaiſerlichen Poſteinrichtungen zu bedienen.

Die Unterhaltung dieſer Anſtalten, namentlich die Wartung und
der Ankauf der Pferde, die alle vier Jahre erneuert wurden, verurſachten
im Laufe der Zeit ſo bedeutende Ausgaben, daß die Provinzialbevölke-
rungen denen hauptſächlich die Koſten zur Laſt fielen, die ganze Ein
richtung als eine unausſtehliche Plage zu betrachten anfingen. Septi-
mius Severus erließ, um ſich populär zu machen den Provinzen die
Sorge für die Relaisſtationen, obgleich er ihnen die Erhaltung der be-
ſtehenden Gebäulichkeiten zur Pflicht machte. Gegen Ende des vierten
Jahrhunderts wurden die Anſtalten dem Publikum nicht mehr zugäng-
lich; die Kaiſer Gratianus, Valentinianus, Theodoſius I. und Arcadius
reſervirten durch Edicte den Gebrauch der Poſt für die ausſchließlichen
Bedurfniſſe des Staatsoberhauptes.

So großartig die römiſchen Einrichtungen erſcheinen, ſo wenig be
deutend waren ſie für die Entwickelung des Verkehrslebens.



Der römiſche Relaisdienſt war von Anfang an eine Staatsanſtalt,
die ausſchließlich Staatszwecken diente und die nur in einzelnen Aus-
nahmefällen von ſehr reichen Privatperſonen benutzt werden konnte.
Die eigentliche Vermittelung des Verkehrs lag auch im römiſchen Reiche
Botengängern ob. Merkwürdig iſt ein Privileg, daß ſich die im Laufe
der Zeit erworben hatten das calciarium, das Recht auf Schuhwerk,
um das ſie übrigens Veſpaſian in der Meinung, ſie könnten auch baar-
fuß ihr Amt verſehen, elendiglich verkürzte. Mit dem Verfall des
römiſchen Reiches verlieren ſich alle Spuren der früheren Einrichtungen.
Das große Geſchiebe der Völkerwanderung fand ſich ohne Poſtſtraßen
und Relaispferde zurecht. Karl der Große ſcheint ernſtlich eine Er
neuerung der römiſchen Einrichtungen im modernen Sinne d. h. zur
Belebung des Handelsverkehrs ins Auge gefaßt zu haben wenigſtens
öffnete er wieder die drei großen Völkerſtraßen, die von Frankreich nach
Jtalien, Deutſchland und Spanien führten ſeine Canal-Projecte ſcheinen
aber ſpäter alles Andere in den Hintergrund gedrängt zu haben. Von
Karl dem Großen bis zum 17. Jahrhundert finden ſich keine Spuren
eines irgendwie geordneten Verkehrsweſens auf: dann aber erſcheinen
plötzlich die alten Einrichtungen wieder und zwar, merkwürdig, in Frank-
reich, Deutſchland, den Niederlanden und England zu gleicher Zeit, jetzt
aber nicht mehr im veralteten Sinne eines einſeitigen Privilegs der je-
weiligen Staatsinhaber, ſondern als mächtige Pulsadern eines zu groß-
artiger Entwickelung drängenden Volkslebens.

Nachdem im Mittelalter die omnipotente Staatsgewalt ſich ge-
ſpalten, nachdem Würdenträger und Beamte des Staates, ja einzelne
Gemeinweſen ſich Selbſtſtändigkeit und Souveränetät erſtritten hatten,
als das Papſtthum und die Hanſa Mächte geworden waren, da wurde
ein geregeltes ort- und völkerverbindendes Verkehrsweſen zum unab-
weisbaren Bedürfniſſe. Jn der Zeit vom dreizehnten bis zum fünf-
zehnten Jahrhundert bildete ſich naturno:hwendig jenes mehr oder min-
der reguläre Botenweſen aus, aus dem die ſpätere Reichspoſt erwachſen
iſt. Als eine Staatsgewalt, die das allgemeine Intereſſe der Staats-
angehörigen wahrt, darf man aber dieſes Botenweſen nicht auffaſſen.
Die Sendlinge der damaligen Zeit, die als Krämer in die Fremde
oder als reiſige Boten von Ort zu Ort zogen, die mit einer Schelle
die Straßen der Städte durchwandeln und die Neuigkeiten verkünden,
ſtehen im Dienſte einzelner Gilden, Einigungen, Zünfte, Bruderſchaften
oder Gemeinden. Gleichwohl vermitteln ſie aber auch die Correſpon-
denz einzelner Perſonen mit der Körperſchaft, der ſie angehören und
gerade hierin dürfte der eigentliche Beginn des modernen Poſtweſens
zu ſuchen ſein.

Jakob Peter Hebel.
(Schluß.)

Das Gymnaſium zu Karlsruhe gab ſeit langer Zeit einen für die
badenſchen Lande privilegirten Kalender heraus. Hebel hatte ſich als Di-
rector des Gymnaſiums für eine vortheilhaftere Einrichtung des Kalenders
ausgeſprochen und dies hatte zur Folge, ihm 1806 die Herausgabe
jenes badenſchen Landeskalenders übertragen wurde. Der Jahrgang für
1807 erſchien unter dem bisherigen Titel, der Jahrgang für 1808 unter
dem Titel „Rheinländiſcher Hausfreund.“ Hier fand Hebel Gelegenheit,
ſich als einen Erzähler zu beweiſen. Er hat es in einer Weiſe gethan,
daß er bis heute noch nicht übertroffen worden iſt. Seine natürliche Be
gabung, ſeine Herkunft aus dem Volke, ſeine ſinnige Beobachtung des
Volkslebens halfen ihm dazu. Außerdem trat auch ſein geſelliges Leben
in Karlsruhe fördernd ein.

Hebel aß im Drechsler'ſchen Kaffeehauſe zu Karlsruhe ſein Mittag-
brod und war jeden Abend daſelbſt in einem ausgewählten Kreiſe von
Freunden, in dem beſonders durch ſeinen Einfluß Witz und Laune der
allbeherrſchende Geiſt wurde. Bei Taback und Wein vergnügte man ſich
an der Löſung von Räthſeln und an der Erzählung von Schnurren, wo
bei Hebel immer Sieger blieb. Vieles von dem, woran wir uns noch
jetzt ergötzen, iſt durch dieſe „Räthſel- und Schnurrenakademie“ hindurch-
gegangen. Von hier aus kam es in den Rheiniſchen Hausfreund. Der-
ſelbe ward durch Hebels Erzählungen ſo berühmt, daß er in 40,000 Exem
plaren jährlich aufgelegt und ſelbſt von Göthe gehalten wurde. Hebel
ließ es ſich aber auch angelegen ſein, den Sinn und Geiſt des Volkes zu
ſtudiren. War er in guter, feiner Geſellſchaft, ſo ſah man ihn auch ein
Stündchen in der Bedientenſtube verweilen, wo er ſich mit den Dienſt
leuten in heiterſter Weiſe unterhielt. 1811 gab er „das Schatzkäſtlein
des rhein ländiſchen Hausfreundes“ heraus es war dies eine Geſammtaus-
gabe der in den Jahrgängen von 1808--11 bereits gedruckten Erzäh
lungen Hebels.

Sie gingen wie ein Lauffeuer durch Deutſchland und trugen dem
Hebel neuen Ruhm zu.

Es ſei eine Probe von den Erzählungen Hebels gegeben:
Der geheilte Patient.

Reiche Leute haben, trotz ihrer gelben Vögel, doch manchmal auch
allerlei Laſten und Krankheiten auszuſtehen, von denen Gottlob der arme
Mann nichts weiß; denn es giebt Krankheiten, die nicht in der Luft
ſtecken, ſondern in den vollen Schüſſeln und Gläſern und in den weichen
Seſſeln und ſeidenen Betten, wie jener hautreiche Amſterdamer ein Wort
davon reden kann. Den ganzen Vormittag ſaß er im Lehnſeſſel und
rauchte Tabak, wenn er nicht zu faul war, oder hatte Maulaffen feil zum
Fenſter hinaus, aß aber zu Mittag doch wie ein Dreſcher, und die Nach-
barn ſagten manchmal: „Windet's draußen oder ſchnauft der Nachbar
ſo Den ganzen Nachmittag aß und trank er ebenfalls etwas Kaltes,
bald etwas Warmes, ohne Hunger und ohne Appetit, aus lauter langer
Weile bis an den Abend, alſo daß man bei ihm nie recht ſagen konnte,

wo das Mittageſſen aufhörte und wo das Nachteſſen anfing.
Nachteſſen legte er ſich ins Bett und war ſo müd, als wenn er den ganzen

Nach dem

Tag Steine abgeladen oder Holz geſpalten hätte. Davon bekam er zuletzt
einen dicken Leib, der ſo unbeholfen war, wie ein Malterſack. Eſſen und
Trinken wollten ihm nimmer ſchmecken, und er war lange Zeit, wie es
manchmal geht, nicht recht geſund und nicht recht krank; wenn man ihn
aber ſelber hörte, ſo hatte er 365 Krankheiten, nämlich alle Tage eine
andere. Alle Aerzte, die in Amſterdam ſind, mußten ihm rathen. Er
verſchluckte ganze Feuereimer voll Mixturen und ganze Schaufeln voll
Pulver und Pillen wie Enten-Eier ſo groß, und man nannte ihn ſcherz-
weiſe nur die „zweibeinige Apotheke.“ Endlich hört er von einem Arzte,
der 100 Stunden weit wegwohnte, der ſei ſo geſchickt, daß die Kranken
geſund werden, wenn er ſie nur anſchaue. Dem ſchreibt er ſeinen Zu
ſtand. Der Arzt merkt, was ihm fehlt, und denkt: „Wart, dich will ich
bald kurirt haben!“ Nun ſchreibt er, daß er den Lindwurm im Leibe
habe mit ſieben Mäulern. Mit dem müſſe er ſelber reden und darum
ſolle er ſofort zu ihm kommen. Die Reiſe müſſe er aber auf Schuſters
Rappen zurücklegen und ſehr wenig eſſen, damit der Lindwurm nicht ge
rüttelt und zu wohlgenährt werde und ihm nicht die Eingeweide zerbeiße.
Die Reiſe iſt nun köſtlich erzählt. Wie der Kranke zum Doctor kommt,
iſt er ganz geſund und merkt des Doctors Liſt. Beide ſcheiden als gute
Freunde für immer.

Jn gleicher Weiſe ſind die Geſchichten vom Herrn Kanitverſtan, vom
alten Fritz und dem Müller, aus dem Morgenlande, wie Kaiſer Joſeph
ein Recept verſchreibt u. ſ. w. erzählt.

Gleich herrlich ſind Hebels Räthſel, ſeine Sprüchwörtererklärungen
und ſeine Naturbeſchreibungen. Ueberall der ſittlich religiöſe, volks-
thümliche und heitere feine Geiſt, der immer und immer anzieht und
erheitert.

Selbſt herrliche
ſchaffen. So

Gedichte Sprache hatin hochdeutſcher er ge
„Blaue Berge.
Von den Bergen ſtrömt das Leben“ c. und

„Jetzt ſchwingen wir den Hut,Her Wein, der Wein war gut“ c.
Hebel iſt 1826 am 22. September. Morgens 4 Uhr, zu Schwetingen

im Badenſchen geſtorben und daſelbſt an der öſtlichen Mauer des
Schwetzinger Kirchhofs begraben. Ein einfacher Stein, darauf errichtet,
ſagt genug, indem er ſeinen Namen nennt. Auf ſeiner Dienſtreiſe nach
Mannheim ereilte ihn der Tod auf dem Rückwege. Ein Fieberſchauer
nöthigte ihn in Schwetzingen zu bleiben, wo er nur einen Tag auf dem
Krankenlager zubrachte. Er hinterließ 7000 fl. Sein Vermögen fiel an
ſeine väterlichen und mütterlichen Seitenverwandten. Weil er ſich im
Leben mit dem Plane einer Stiftung für das Alter und die Jugend zu
Hauſen beſchäftigt hatte, ſo haben gute Freunde ſeinen Lieblingswunſch,
an deſſen Ausführung der ſchnelle Tod ihn hinderte, verwirklicht. Den
Greiſen zu Hauſen wird von einem geſammelten Kapitale jeden Sonntag
ein Schoppen Wein (Hebel-Schoppen) und den armen Schulkindern
werden Bücher gereicht. Bei Schopfheim iſt ein Berg als die Hebels
Höhe feierlich geweiht und 1835 ward ihm im Schloßgarten zu Karlsruhe
ein Denkmal mit lorbeerbekränzter Büſte geſetzt. Das ſchönſte Monument
aber, das dem Hebel errichtet worden iſt, hat ihm der Dichter C. v. Holtei
im Jahre 1830 geſetzt, da er ihm mit nachſtehendem Gedichte ſeine ſchle
ſiſchen Gedichte widmet:

An Hebebel.
Dich, du ſeltſamer Mann, hatt' ich im Sinne und Härzen,
Weil ich der wullte partu a Briefel wullt ich der ſchreiben,
Und do wullt ich der ſchicken de ganzen ſchlä'ſchen (ſchleſiſchen) Getichte
Wullte ſprechen zu dir: a Häbel biſt de gewaſen
r de Liederle hie denn nimmermeh hätt' ich geſungen

in dar (Jn der) ſchla'ſchen Weiſe, hätt's nich alemann'ſche Getichte.
Mit am Staker (Griffel) vo Guld huſt du mer'ſch Harze dergriffen,
Huſt de mer'ſch umgerührt im Leibe, huſt mer'ſch gebrochen,
Huſt mer'ſch wieder korirt mit deinem Flaſchel voll Balſem.
a erh. o jemerſch, ne, ne, was biſt du doch fur g Tichter!

i dam (Jn dem) Buchel vo dir, da findt ma alles und jedes,
Wie ei der ganzen Natur hat's Winter drinnen und Summer,
Häarbſt und Fruhjohr und Laub und Blitz, Sturm, Dunner und Rägen,
Urdenäbr (Ordentlich) abgemolt ſein Menſchen, Thiere und Walder,
Und de Beme die blihn, wie bir ſu räden de Menſchen.
Jemerſch, o jemerſch, ne, ne, ma kann ſich nich ſat an der laſen

iech, das wullt ich der ſa'n, ju ſchreiben und wullte der'ſch ſchicken,
Oder nu haſt d'mer dann Puſſen geſpielt und biſt mer geſturben!
Und wu ſol ich der nu de ſchlä'ſchen Getichte hinſchicken
Ei de Stadt, wu de wohnſt, do giht kene Puſt und ke Fuhrmann!
Nu' ſo ſchick' ich dir niſcht, du huſt a ſo viel nich' verloren.
Oder ich kan mei Maul und kan's nu emol nich' halten.
Und verkundigen muß ich meine beſcheidene Ehrfurcht,
Biſt de geſturben gleich, ma kann do noch mit der räden,

enn de biſt ju nich' tud, derweil' de unſtarblich biſt, Haäbel!
ntwort giebſt de mer och ich weß ſchund, wo ich dich finde.

Wenn, daß der Mai irſcht' kimmt, dar blaſſe niedliche Junge,
Mit ein grinen Haar und ſeinem Aypel-Blit'-Backen,
Wenn de Sturche klappern, die Lirchen ſchrillen und ſteigen,
Do ei's blihende Grin geh ich mit ſammt deinem Buchel,

alt's ei der Hand und niedergekniet uf aärnt auen Hubel.
ul mit Zahren im Oge, wil ich laut rufen dich: Häbel,ir'ſcht de mich Hä?? Do muüßt's mit rechten Dingen nich zugihn,

prache der Mai nich zu mir Du tar'ſcht nich' ſu ſchrein, denn a hirt dich.

Die Salmoniden oder Lachsarten
nach Voigt und Dr. H. Beta von E. Habecker.

(Schluß.)

Die See-, Lachs- oder Grundforelle (Salmo trutta oder
lemanus, Grundfohre, Rheinlanke, Jllanke u. ſ. w.) findet ſich faſt in
allen Schweizer Seen, namentlich Boden- und Genfer-See als koſt

Nicht F. Habecker wie fruher angegeben.
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dem barer Schatz von manchmal vierzig bis funfzig Pfund Schwere. Ein
anzen etwas plumper, auf dem Rücken dunkelgrüner oder ſchieferblauer, an
zuletzt den Seiten ſilberweißer, ſchwarz und dunkelbraun getupfter Fiſch von

und gedrungener Geſtalt und faſt gradlinig abgeſchnittener Schwanzfloſſe,
die es mit hakenförmig aufgebogenem Unterkiefer bei den Männchen und bald
n ihn goldgelbem bald vollkommen weißem Fleiſche. Die Grundforellen des
e eine Genfer Sees zeichnen ſich durch Dicke und Kürze, und wenn ſie aus

Er der Arve kommen durch dunkle Färbung aus. Vom October an ſtei-
voll gen ſie zum Laichen in der Rhone, Arve, Jll, Aar und kleinen Neben-

ſcherz- flüſſen des Genfer- und Bodenſees, ſo wie im Rhein aufwärts und
Arzte, kehren im November und Dezember zurück, wobei ſie in der Rhone,
anken beſonders in Genf, maſſenweiſe gefangen werden.
un Der geſchätzteſte Ariſtokrat unter dieſen Forellen iſt endlich:
Le Der Cavalier oder Ritter (Salmo umbla oder salvolinus),

darum Rötheli, Salbling, Salmarin, Schwarzreuterl, Alpenforelle. Er be-
uſters ſchränkt ſich faſt ausſchließlich auf Seen, ſetzt meiſt nur 10 Pfund aber
ht ge ſehr delikates Fleiſch an, wird dabei gelblich ſilberig, auf dem Rücken
beiße. dunkler, auf der unteren Seite des Bauches ganz tiefgelb bis ſchwärz-
b Euch mit verwaſchenen Flecken und marmorirten Zeichnungen. Der

gute Kopf iſt kleiner, der Körper gerundeter, Zähne und Mundſpalte weit
kleiner, als bei den Lachſen und Grundforellen. Während der Jugend

vom kann er ſich der verſchiedenſten und ſehr abweichenden Färbungen rüh
Joſeph men, welche durch alle möglichen Tinten von Olivengrün Gelborange,

Dunkelroth, Silberweiß und Schwärzlich hindurch ſpielen. Er laicht
ungen vom December bis Februar an ſeichten Uferſtellen, verdankt ſein äußerſt
volks, I zartes, fettes Fleiſch meiſt kleinen Weißfiſchen und Fölchen, wohl auch
t und ſeiner gemüthlichen Trägheit und wird in den Seen der Schweiz,

Bayerns und Tyrols meiſt nur mit Netzen, ſehr ſelten mit der Angel
r ge gefangen.

Als letztes Glied der reichen Lachsfamilie iſt die gewöhnliche Bach-
forelle zu erwähnen. (SJalmo fario.) Sie lebt ausſchließlich in kla-
ren Gebirgs und Waldbächen; die Mitte ihres Pflugſchaarbeins iſt mit
dichten Zähnen beſetzt; der beſchuppte Körper zeigt ein unendliches

in Farbenſpiel und beſonders charakteriſtiſche rothe Flecken innerhalb helle-
r e rer oder dunklerer Ringe, die unter Umſtänden beinahe wie eben ſo

viele Augen ausſehen. Die Bachforellen, ſowohl die lang als kurz-
köpfigen, empfehlen ſich ebenfalls für reichlich lohnende künſtliche Züch-
tung, da ſie dann leicht bis 10 Pfund ſchwer werden, während ſie,

ichtet,
e nach

n der Natur überlaſſen, ſchon als Zweipfünder für guten Fang gelten.
Jel Sie ſind leicht mit allen möglichen Waſſer-Jnſecten und kleinen werth-
ch im loſen Weißfiſchen in klarem, reinen Quellwaſſer zu mäſten. Jn ſchlam-

migen Bächen, Seen und Tümpeln gedeihen ſie nicht. Reinheit und
Friſche lebhaft fließenden Berg- und Quellwaſſers iſt die Hauptbedin-
gung ihres weißen, würzigen, zarten Fleiſches, welches um ſo gelblicher
und unappetitlicher wird, je ungeeigneter das Element ihres Gedeihens
ießt. Sie laichen vom October bis Dezember ebenfalls an ſeichten,

kieſigen Stellen der Flüſſe und Bäche in flache Vertiefungen.
Bach und Lachsforellen laſſen ſich auch für große Märkte ſelbſt

in Sandebenen in künſtlich gegrabenen Quellenflüſſen mit ſicherer Aus-
ſicht auf hohen Gewinn züchten und mäſten.
Als eine Seitenlinie der Salmoniden präſentiren ſich die Aeſchen
(Thymallus vexillifer), auch Gräslinge, Spreng- oder Mailinge ge-
nannt, weil ſie etwa eben ſo ausſehen und hinter der weiten Rücken-
floſſe noch die kleine charakteriſtiſche Fettfloſſe beſitzen. Doch haben ſie
ein kleineres, vorn abgeſtutztes Maul mit feinen Kegelzähnen, einen
langgeſtreckten Körper mit beſonders hoher Rückenfloſſe und einer
halbmondförmig eingeſchnittenen Schwanzfloſſe. Sie ſehen auf dem
Rücken dunkelgraugrün, an den Seiten ſilberglänzend, grauliniirt und
zuweilen ſchwarz betupft aus. Man findet ſie in faſt allen Flüſſen
und Seen von Central Europa. Sie leben von kleinen Waſſerthier
chen, Jnſectenlarven, Würmern, Schnecken, Weichthieren, Krebſen und
iegenden Jnſecten, ſind alſo nicht nur nicht ſchädlich, ſondern verhält-

nißmäßig nützlich. Die Laichzeit fällt in den April und Mai an ſeichte
Uferſtellen. Sie erreichen höchſtens eine Schwere von 3 Pfund, ihr
Fleiſch gilt indeß für eben ſo fein, als das der Forellen.

Als letztes Glied in der großen Kette ſind die Coregonus-Arten,
die Balchen oder Fölchen zu nennen. Sie haben ein zahnloſes
leines Maul, große Schuppen, fleckenloſe, einförmige Färbung, die nur

hier und da auf dem Rücken in dunkelaſchgrauen, blauen oder grünen
Tinten ſpielt, und Anlaß zu ſehr verwirrenden Unterſcheidungen und
Namen giebt. Jn der Hauptſache von Weichthieren und Jnſec-
enlarven lebend, die ſie von Waſſerpflanzen gleichſam ablecken, wider-
ſtehen ſie jeder Verführung der Angel und werden deshalb nur mit
Netzen gefangen, denen ſie um ſo eher zum Opfer fallen, als ſie meiſt
in großen Schaaren zuſammen leben und namentlich des Nachts mit
Geräuſch auf der Oberfläche hinſchwimmen und dabei im Winter theils
n mannestiefem Waſſer, theils an ganz ſeichten Stellen paarweiſe
aichen. Männchen und Weibchen ſchnellen ſich dabei gegen einander
gekehrt über das Waſſer empor, wobei ſie ſich der Milch und des Ro
zens entledigen, ſo daß auf dieſe Weiſe die Befruchtung vermittelt
vird. Durch ihr zahnloſes Maul und die einfache Färbung erinnern
e an karpfenartige Weißfiſche; die hintere Fettfloſſe aber haben ſie mit
en Lachsarten gemein.

Wegen ihrer Maſſenhaftigkeit in manchen Seen und ihres großen
Nahrungswerthes kann man ſie Heringe des ſüßen Waſſers nennen;
die dieſe werden ſie auch geräuchert und eingeſalzen. Jhr friſches
Fleiſch iſt immer weiß, aber etwas trockner als das der Forellen, ſchmeckt
ber ſonſt vortrefflich. Weit um den Bodenſee herum, bilden ſie einen
edeutenden Handelsgegenſtand und werden, geſalzen oder geräuchert,
eſonders gern zum Bier verzehrt.
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Dies gilt hauptſächlich von dem vielnamigen Gangfiſche, dem La-
varet der Seen von Bourget, Gefof und Neuenburg, der nach Vogt
mit dem Palée blanche des Neuenburger Sees, dem Heuerling, See-
len, Stüben, Gangfiſch, Halbfölch, Ranken, Drewer und Blaufölchen
des Bodenſees, dem Balchen des Zuger- und Vierwaldſtätterſees,
dem Aalbock des Thuner- und Brienzer Sees, dem Edel-
fiſch des Vierwaldſtätter Sees und der Renke der oberbaieriſchen
Seen der Art nach ein und derſelbe Fiſch ſein ſoll. Hauptſächlich
durch Größe unterſcheidet ſich davon die Fera des Genfer-, das Weiß-
fölchen des Boden-, der Bläuling des Züricher-, die Bodenrenke des
Starenberger Sees. Als beſondere Arten gelten die Gravenche des
Genfer-, die Kilch des Boden-, die Palée des Neuenburger Sees.
Die unweſentlichen Unterſchiede liegen hauptſächlich in der Größe und
dem Gewicht. So wird der Kilch 1 Fuß lang und 1 Pfund ſchwer,
die Feras und Palées werden dagegen doppelt ſo lang und dreipfün-
dig. Lavaret und Gravenche bringen es höchſtens bis zu 15 Zoll und
2 Pfund Schwere.

Die verwandten Maränen des Madui- und anderer Pommerſcher
Seen können die Rieſen des Geſchlechts genannt werden, da ſie bei 4
Schuh Länge nicht ſelten 10 Pfund Gewicht erreichen. Sie empfehlen
ſich deshalb nicht nur zur künſtlichen Pflege, ſondern auch zur Ver
pflanzung in andere Seen Pommerns und Preußens.

Das neue DOcean-Kabel.
Newyork, Ende Juli. Man gewöhnt ſich an Alles. Der erſte

Luftballon, die erſte Locomotive, das erſte Ocean-Kabel welche Ereig-
niſſe waren ſie! Und wie nehmen wir das Alles heute? Man könnte
Leſſing mit ſeinem Wort über die Wunder citiren und würde dieſen Zug
zur Blaſirtheit im Menſchheitsherzen nur matt charakteriſiren. Die Luft
iſt ſeit Mongolfier's Zeit keine andere geworden. Die Erdoberfläche hat
ſich ſeit Stephenſon in Nichts verändert. Und was den Ocean betrifft,
ſo hat er kein Atom von den Geheimniſſen ſeiner Tiefe, keinen Schrecken
ſeiner Oberfläche ſeit jenem Auguſttage des Jahres 1858 verloren, an dem
die Landung von Cyrus Weſtfield's erſtem Kabel die 600,000 Menſchen
des damaligen Newyork in ebenſoviel Dreh-Derwiſche und Bacchanten ver
wandelte. Der arme Field! Nachdem er im erſten Augenblick nahezu ein
Opfer des Maſſenentzückens geworden wäre, mußte er ſchon im zweiten
als ein Bedauernswerther erſcheinen, der ein Unmögliches anſtrebt und
deſſen erſtes Fiasco die Jdee, eine Telegraphenleitung durch das Herz des
Weltmeeres zu zwingen, ein für allemal als unausführbar erwieſen. Ein
für allemal, das heißt für die nächſten acht Jahre. Es kam der Sommer
1866, und unter allgemeinem Kopfſchütteln, Achſelzucken und halb mit-
leidiger Neugierde erfolgte die zweite Landung eines Field'ſchen Kabels am
neufoundländiſchen Geſtade. Es brauchte Wochen, ehe man ſich daran ge-
wöhnen wollte, daß es etwas taugte. Dann aber war man auch Dank
der liebenswürdigen Fähigkeit der Welt, ſelbſt das Außerordentlichſte ſchnell
als ein ihr Gebührendes hinzunehmen gleich ſo ſehr daran gewöhnt,
daß man des Helden der endlich gewonnenen Schlacht ganz und gar ver-
gaß. Seitdem rumort es beſtändig in und auf dem Ocean mit neuen
Kabel-Legungen, und wenn wieder eines fertig iſt, ſo fragt man nicht
mehr, „dos wievielte es ſchon ſei“, ſondern man ſagt höchſtens: „Erſt
das ſo und ſo vielte“, und zieht weidlich über die hohen Gebühren her,
die eine europäiſche Depeſche noch immer koſtet.

Unter ſolchen Umſtänden erſcheint es denn begreiflich, daß die im
Monat Juni glücklich volleſdete Legung eines fünften atlantiſchen Kabels
höchſtens eine Art praktiſcher Senſation hervorrief. Ein Wettbewerb mehr

eine Ausſicht mehr, die Kabelraten heruntergeſetzt zu ſehen! Darin
etwa ſummirte ſich die Kritik des Ereigniſſes. Die neue Linie führt den
officiellen Titel „Direct Ocean Cable.“ Den Namen „pirect“ leitet ſie
davon her, daß ihr Kabel von denjenigen, deren öſtlicher Endpunkt in
Jrland liegt, das erſte iſt, deſſen weſtlicher Endpunkt ſich im Gebiete der
Vereinigten Staaten, ſtatt wie der übrigen in dem des britiſchen Nord-
amerika befindet. Dennoch berührt es dieſes und führt darüber hinweg.
Das franzöſiſche Kabel würde danach einen ungleich höheren Anſpruch auf
die Bezeichnung eines directen haben, da es von Breſt nach der Küſte von
Maſſachuſetts gelegt iſt und unterwegs nur die kleine Jnſel St. Pierre
ſüdlich von Neufoundland berührt. Der Längen- Unterſchied der fünf be
ſtehenden Kabel iſt, da drei von ihnen nur Jrland mit dem candgadiſchen
Ufer verbinden, ein ſehr beträchtlicher. Die nachſtehende Tabelle giebt dar-
über Aufſchluß:
1866 Jrland nach Neufoundland 1896. engl. Meilen
1869 Breſt nach Duxbury, Maſſachuſetts 3330
1873 Valencia, Jrland nach Neufoundland 1900

1874 r 19001875 Directes Kabel 30607 I 7 IISomit wären Europa und Nordamerika zur Zeit im Ganzen durch
12,086 engl. Meilen Telegraphendraht verbunden.

Das neue directe Kabel iſt von der irländiſchen Küſte über Nova
Scotia nach der Rye-Bucht an der Küſte von New-Hampſſire gelegt.
Man beabſichtigte das Werk bereits im vorigen Jahre zu vollenden, aber
ungünſtiges Wetter und der Umſtand, daß der Dampfer „Faraday“, der
das Kabel an Bord hatte, leck wurde, machten es nothwendig, daß man
den nahezu gelungenen Verſuch 200 Meilen öſtlich von Nova Scotia

aufgab. Das Kabel wurde abgeſchnitten und der Punkt, wo ſein Ende
lag, mit einer Boje bezeichnet. Trotz aller Stürme, die den Winter über
gewüthet, gelang es in dieſem Frühjahr, ohne Schwierigkeiten die in der

Tiefe des Oceans liegenden Träger des elektriſchen Wortes aufzufinden
und die Arbeiten aufs neue aufzunehmen.

Das Kabel ſelbſt iſt mit größter Sorgfalt und unter Benützung aller
auf dieſem Gebiete in neueſter Zeit gemachten Erfahrungen angefertigt.
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felde, ſo iſt doch der vortheilhaftere Einfluß der Brache auf die nach

Der im tiefen Ocean liegende Theil beſteht aus einem dicken Kupferdraht,
den elf feinere Kupferdrähte umgeben. Dieſe tragen einen drei Achtelzoll
dicken Ueberzug von Guttapercha, der ſeinerſeits wieder mit Manilla
Hanf umſponnen iſt, ſo daß das Ganze drei Viertelzoll im Durchmeſſer
hält. Dieſes Gefüge bildet den eigentlichen Kabelkern. Um ihn
ſchlingen ſich zehn Eiſendrähte, dicht mit Theer getränkt, und endlich
als äußerſte Hülle ein neuer Ueberzug von Hanf. Die beſonders
ſtarken Küſten-Enden erreichten auf dieſe Weiſe eine Dicke von 2 bis
276 Zoll.

Die Geſammt-Herſtellungskoſten aller dieſer fünf Kabel belaufen ſich
auf 35 Millionen Dollars, von denen etwas über acht Millionen auf die

neueſte Leitung entfallen, (N. fr. Pr.)
Der RNapsglanzkäfer.

Auf die Anfrage: „Welches iſt die Entwickelungsweiſe des Raps wieder in das Feuer zurückgebracht.
glanzkäfers, und können irgend welche Mittel mit Erfolg gegen den-
ſelben angewandt werden antwortet Dr. Julius Kühn in Halle a. S.
in der Landw. Pr. wie folgt:

Der Rapsglanzkäfer, Meligethes (Nitidula aeneus) F., wird
nicht nur durch den Fraß der Käfer verderblich, ſondern bringt auch

merkbar machen, iſt ein Unternehmen von ganz beſonderer Schwierig.
keit und die Anordnung des loſen und GangSpills, der Taue un
des Tackels erfordern eine große Erfahrung ſeitens des leitenden Tecqh

nikers. Man hat daher in London, wo eine ſolche Arbeit gegenwärtj
ausgeführt wird, von den aufeinanderfolgenden Operationen Lichtbilde
nehmen laſſen, um dieſelben ſpäterhin zu benützen. Jn dieſer Weiſ,
wird die Photographie dem Jngenieur und Architekten von nicht z
ſchätzendem Werth ſein können und „Jron“ betont mit Recht, daß
wenn ſie bei der Conſtruction der Menai Brücke und anderer großen
Werke benützt worden wäre, man bei der Ausführung ähnlicher Unten
nehmungen bereits tauſende von Pfunden hätte ſparen können.

[Schweißen von Eiſen.] Eine gute Compoſition zum Schwe
ßen von Eiſen erhält man durch Zuſammenſchmelzen von Borax mit
deſſen Gewichtes Salmiak. Das Ganze wird hierauf abgekühlt, pul
veriſirt und mit dem gleichen Gewichte von ungebranntem Kalk verſetzt
Das rothglühende Eiſen wird mit dieſer Maſſe beſprengt und hierauf

Arithmetiſt che Aufgabe.

durch ſeine in den Blüthen des Rapſes und Rübſens lebenden Larven
großen Schaden. Wenn dieſe im Monat Juni völlig erwachſen ſind,
laſſen ſie ſich zur Erde herabfallen und verpuppen ſich hier. Gegen
Anfang Juli kriecht die neue Käfergeneration aus. Nach Taſchenberg's
Unterſuchungen beſteht wahrſcheinlich nur eine einmalige Vermehrung
während des Jahres. Die im Juli ausgekrochenen Käfer überwintern
und legen im Mai nächſten Jahres ihre Eier. Da der Rapsglanz-
käfer nicht nur auf Raps und Rübſen, ſondern auf vielen wildwachſen-
den Pflanzen lebt und ſehr verbreitet vorkommt, ſo iſt ihm durch Ver-
tilgungsmaßregeln nicht beizukommen. Doch iſt bei recht gleichmäßigem
Stand und kräftiger Entwickelung der Pflanzen der von ihm verurſachte
Schaden weniger bedeutend, wenn ſeine Vermehrung nicht eine ganz
außergewöhnlich reiche iſt.

Jn Oertlichkeiten, wo er ſich ſehr ſtark vermehrt hat, kann durch
ihn die Rentabilität des Rapsbaues in Frage geſtellt werden. Jn
ſolchen Fällen iſt es rathſam, den Bau des Rapſes in der Brache auf-
zugeben, und Stoppelraps oder Stoppelrübſen zu bauen. Erſterer em-
pfiehlt ſich für das milde Klima, wogegen Winterrübſen nach Roggen
auch bei weniger günſtiger klimatiſcher Beſchaffenheit mit beſtem Erfolg
gebaut werden kann. Steht die Winterölfrucht in Brache, ſo iſt eine
ſtarke Beſchädigung durch den Rapsglinzkäfer oder andere thieriſche!
Feinde mit einem ſehr empfindlichen Verluſt verbunden. Bauen wir
auch noch eine Sommerfrucht in dem mißrathenen, abgemäheten Raps-

folgende Frucht verloren, der angewandte Dünger wird nicht entſprechend
ausgenutzt und das Winter -Getreide gedeiht nach einer ſolchen Erſatz
frucht weniger gut. Weit günſtiger geſtalten ſich dagegen die Verhält-
niſſe, wenn wir die treffliche Stellung nach Brache dem ſichern Winter
halmgetreide einräumen und in der Stoppel deſſelben bei mäßiger
Düngung Winterrübſen anbauen. Dieſer nimmt dann eine äßhnliche
Stellung in der Fruchtfolge ein, wie Erbſen und Bohnen. Wird nun
der Rübſen im Herbſt durch Erdraupen oder Drahtwürmer zerſtört,
oder wintert er aus, ſo folgen im Frühjahr ganz zweckmäßig an Stelle
deſſelben Erbſen und Bohnen. Wird dagegen der Rübſen erſt im
Frühjahr in der Blüthe durch den Glanzkäfer ſo beſchädigt, daß er
eine Körnernutzung nicht verſpricht, dann giebt er doch bei baldigem
Abmähen noch ein brauchbares Futter, das in Gruben eingeſäuert wer
den kann, ſoweit es nicht alsbalodige Verwendung findet. Die Ver

ausdrücklich zwei Züge vorgiebt.)

Dieſelbe wurde ſchon von Schülern des claſſiſchen Griechenlandez
gerechnet und lautet in der Ueberſetzung:
Edler Pythagoras, ſage mir an, wie viele der Jünger
Zählt dein Haus, die dem Dienſte ſich weihn der unſterblichen Muſen?
Sagen will ich es dir o Polycrates; ſiehe, von allen
Weiht ſich die Hälfte der Mathematik; ein Viertel erforſchet
Eifrig die Tiefen der ew'gen Natur; ein Siebentel übt noch
Schweigend die Kraft des Gemüths und horcht der ſinnigen Rede;
Auch der Jungfrauen drei, darunter die kluge Theano.
Soviel führ' ich der Jünger zum Born der ewigen Wahrheit.

Eingeſandte Löſungen werden gern beantwortet; auch ſind ähnliche
Aufgaben, ſowie gute Räthſel, Charaden u. dgl. ſtets willkommen.

Schach.

Aufgabe Nr. 8 (Stellungsaufgabe).
Die Figuren einer Partei mit Ausnahme der Dame (alſo 7) ſe

auf dem Schachbrette zu vertheilen, daß ſie die größtmögliche Anzahl
von Zügen (dieſelbe beträgt zuſammengenommen 78) thun können.

Schachcorreſpondenz.
M. H. Eine kleine Correctur iſt bei I nöthig, bei II empfehlens

werth; wollen Sie uns dieſelbe überlaſſen? Wenn Sie nicht anders
beſtimmen, ſetzen wir Jhre Einwilligung voraus und bringen die Auf
gaben demnächſt zum Abdruck.

Wir ſind gebeten, mehr Rückſicht auf Ungeübtere zu nehmen mögen
ſich daher die Geübteren nicht wundern wenn ſie Notizen und Be
merkungen finden, die ihnen vielleicht ſelbſtverſtändlich erſcheinen.
Gleich heute bringen wir ſtatt der Partie eine Zuſammenſtellung ſolcher
Regeln, nach denen vielfach noch Schach geſpielt wird, die aber entweder
niemals gegolten haben (d. h. bei Autoritäten), oder als theoretiſch un
haltbar aufgegeben worden ſind. Dergleichen ſind:

1. Daß bei der Eröffnung mehr als ein Stein gezogen werden
dürfe; (dies iſt nur geſtattet, wenn ein ſtärkerer Spieler dem ſchwächeren

2. Daß bei Beginn einer neuen Partie der Sieger in der vorher-
gehenden den Anzug habe; (vielmehr bleibt der Anzug immer bei de
weißen Steinen, die Steine aber werden bei der erſten Partie verlooſt
und bei jeder folgenden gewechſelt.)wendung ſolchen Futters auch für Milchkühe iſt völlig unbedenklich.

Das Land aber kann noch rechtzeitig mit Dotter oder Sommerrübſen
genutzt werden. Bieten dieſe Pflanzen im Verein mit der Futter-
nutzung des beſchädigten Rübſens auch keinen vollkommenen Erſatz für
die verlorene Winterölfrucht, ſo iſt der entſtandene Nachtheil doch ein
weit geringerer, als bei dem Fehlſchlagen von Raps oder Rübſen, der
in ſtark gedüngter Brache cultivirt wurde.

Techniſches.

[Eine neue Anwendung der Photographie.] Jn
Brittiſch-Jndien, erzählt „Jron“, ſollte ein enormer, mehrere 100 Ton-
nen wiegender Metallblock von einer Stadt zur andern geſchafft wer
den, aber man wußte nicht wie.
nützen konnte, hatte man gleich eingeſehen und ſuchte daher Rath in
England. Da ſah man bald ein, daß es in dem Falle mit Beſchrei-
bungen nicht gethan ſei. Man ließ daher eine Reihe von Photogra-
phien anfertigen, welche die Art und Weiſe darſtellten, wie eine große
Eiſenmaſſe aus einer Gießerei geſchafft wurde. Ein Bild zeigte, wie
man zuerſt die eine und dann die andere Seite des Gußſtückes zur
Unterſchiebung von Planken hob, ein anderes wie man die Rollen dar-
unter legte, ein drittes wie die Maſſe vorwärts bewegt wurde u. ſ. f.
Der Vortheil von ſolchen Photographien wie dieſen, mit all' den Ar
beitern an ihren Plätzen, wie ſie ihre Hebeeiſen und Schraubenwinden
handhaben, muß Jedermann klar ſein. Keine Beſchreibung und auch
eine Zeichnung würde nicht im Stande geweſen ſein, eine ſo wahrheits-
getreue Darſtellung zu geben. Hier konnte man jedes Seil, jede Rolle
bemerken und ein geübtes Auge konnte ſofort ausfinden, wo der größte
Druck oder Zug herrſchte. Ein Fall, wo Photographien ebenfalls von
großem Werthe ſein werden, iſt dieſer: Die Befeſtigung eiſerner Pfei-
ler in einem Flußbett, namentlich wo ſich Ebbe und Fluth ſtark be-

Daß man hierzu keinen Wagen be

3. Daß ein Bauer bei ſeinem erſten Zuge nicht zwei Felder weit
ziehen dürfe, wenn er dabei das Gebiet eines feindlichen Bauern zr
überſchreiten hat; (er darf dies allerdings dagegen hat der feindliche
Bauer das Recht, ihn im nächſten Zuge [ſpäter nicht mehr en pas
sant zu ſchlagen d. h. ſo, als ob er nur einen Schritt gethan hätte.

4. Daß ein zur Dame gelangender Bauer nur den Officier ge
winnen könne, auf deſſen Feld er zu ſtehen kommt.

(eine zweite Dame, einen dritten Springer u. ſ. w.) wählen dürfe
(vielmehr erhält der bis zur letzten Reihe vorgedrungene Bauer untet
allen Umſtänden und ohne Beſchränkung der Wahl einen Officier.)

6. Daß bei einem Angriffe auf die Dame gardez! gerufen werde
müſſſe, andernfalls aber die Dame nicht genommen werden könne.

7. Daß die Dame ſowie ſonſtige Officiere nicht ohne die dringendſte
Noth abgetauſcht werden dürften (die beſten Spieler tauſchen oft ge
nug nur, um in Verfolgung ihres Planes nicht aufgehalten zu werde
oder um ſich Platz zu verſchaffen.)

8. Daß dem Könige immer wenigſtens ein Stein zu laſſen ſei
deſſen Wegnahme das Spiel rémis machen würde.

noch nicht gezogen habe oder ſo lange man den Stein noch nicht losge
laſſen (wenigſtens darf dies niemand als ein Recht beanſpruchen, dent

die ſtrenge Regel verbietet nicht nur jede Zurücknahme, ſondern ſchreib
ſogar vor: pièce touchée, pièce jouée, „der berührte Stein muß g
zogen werden“.)

H NPottz fur Ungeubtere. Die 16 Schach ſteine elner Partei zerfallen in
Bauern und 8 Figuren,; die Flguren theilen ſich in den König und 79
ficiere; die Offciere aber ſind entweder ſchwere (Dame und Thurme) od
leichte (Springer und Läufer). Wir halten dieſe Bezeichnungsweiſe fur d
re eße da ſie dem Könige ſeine Ausnahmeſtellung wahrt und ſchließen un

r an.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

5. Daß man für einen ſolchen Bauer keinen überzähligen Officier

9. Daß man einen Zug zurücknehmen dürfe, ſo lange der Gegner
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Zweite Beilage zu 201 der Halliſchen

Telegraphiſche Depeſchen.
Magdeburg, d. 27. Auguſt. (B. B. C.) Die heute hier zu-

ammengetretene Generalverſammlung der Magdeburg Halberſtädter
Eiſenbahn Geſellſchaft wurde vor Erledigung der Tagesordnung, nach
fänſſtündigen ſtürmiſchen Verhandlungen, in Folge eines aus dem Kreiſe

er Actionäre geſtellten Antrages für aufgelöſt erklärt und zur aberma-
P ügen Verhandlung die Einberufung einer neuen außerordentlichen Ge

neralverſammlung beſchloſſen. Die Rechtsgültigkeit der gefaßten Be-
R ſolüſſe ſteht damit in Frage.

Paris, d. 27. Auguſt. Die Franzöſiſchen Journale beſchäftigen
ſich fortdauernd mit der durch den Grafen Stolberg veranlaßten Wall-
fahrt Deutſcher Katholiken nach Lourdes und ſprechen insgeſammt den
Wunſch aus, daß dieſe Wallfahrt unterbleiben möge. Die „Agence

avas“ will ſogar erfahren haben, man habe Franzöſiſcher Seits bezüg-
ſche Schritte bei den Veranſtaltern der Wallfahrt gethan und hoffe,
dieſelben werden freiwillig auf eine Ausführung ihres Projektes ver-
zichten. Der Deutſche Geſandte Graf Hatzfeld hat ſich geſtern Abend
von hier auf ſeinen Poſten in Madrid zurückbegeben.

Bourg Madame, d. 27. Auguſt. Nach hier eingegangenen
Nachrichten hat Seo de Urgel kapitulirt. Die Forts ſind heute früh
von den Regierungstruppen beſetzt worden, die karliſtiſche Beſatzung
zu Gefangenen gemacht und wird ſammt dem Biſchofe nach Puycerda
eskortirt.

Von der Baleanhalbinſel.
Peſth, d. 26. Auguſt. Ein officielles Agramer Telegramm mel-

det das Vorrücken türkiſcher Truppen und des zahlreich aufgebotenen
Landſturmes gegen den Verbaßfluß und die ſerbiſche Grenze.

Breslau, d. 27. Aug. (H. T. B.) Der „Schleſ. Ztg.“ wird
aus Cettinje telegraphirt: Die Jnſurgenten beſetzten die Suſtorina,
einen der Türkei gehörenden Landſtreifen, und drängten die türkiſche

Beſatzung auf öſterreichiſches Gebiet. zBelgrad, d. 26. Auguſt. (W. D. 3.) Das Agitations- Comité
der „Omlädina“ in Neuſatz erhielt vom Biſchof Stroßmayer 30000 fl.
Für das Geld wurden Waffen für die Jnſurgenten in der Herzegowina
angeſchafft.

Cettinje, d. 26. Auguſt. (W. D. 3.) Die Sutorina iſt von
den Jnſurgenten erobert. Die Nachricht von dem Aufſtande in Zubcic
ſcheint demnach richtig zu ſein. Die eroberte Feſtung Stolac liegt
in Piva.

Cettinje, d. 26. Auguſt. (W. D. 3.) Ein Leitartikel des
„Glas Crnogorca“ ſagt: „Der Aufſtand wächſt rieſig. Serbien und
Montenegro können nicht gleichgiltig bleiben. Das Volk verlangt den
Krieg. Die Diplomatie kann dies nicht hindern. Auf Verſprechungen
hin legt Niemand die Waffen nieder. Der Aufſtand führt ſicher zur
Befreiung. Nicht die Herrſcher, die Völker entſcheiden. Wenn Alles
aufgeſtanden, bleiben die Serben und Montenegriner nicht Zuſchauer.
Jetzt oder nie!“

nlandez

Muſen?

fehlens
ander

die Auf

mögen

und Be
nen.
z ſolcher
ntweder
iſch un

werden
vächeren

Politiſche Wochenüberſicht.
Die Abberufung des Grafen Perponcher von dem deutſchen Ge-

ſandſchaftspoſten in Brüſſel wird in der verſchiedenſten Weiſe kommen-
tirt. Perponcher, heißt es, habe ſich nach dem Tode des Grafen Berns-
torff eifrigſt um den Londoner Botſchafterpoſten beworben und ſei, nach
dem ihm Graf Münſter vorgezogen worden, nur ſehr widerwillig nach
Brüſſel gegangen. Dort ſeien an ihn Zumuthungen herangetreten,
gegen welche ſeine durchaus ſelbſtändige Jndividualität ſich energiſch ge
ſträubt habe. So wäre ihm unter Anderm aufgetragen worden über
alle aus Preußen ausgewieſenen und nach Belgien eingewanderten
Ordensmitglieder ein genaues Verzeichniß und eine beſtändige Kontrole
zu führen. Man wird gut thun derlei Verſionen nicht allzu ernſt zu
nehmen ſie haben alleſammt den Anſchein als ſeien ſie von antago-
niſtiſchen Mißvergnügen gegen die Politik des leitenden deutſchen Staats-
manns citirt.

Bezüglich der in Eichſtädt abgehaltenen Konferenz bairiſcher
Biſch öfe wird verſichert daß bei derſelben auch das mit dem 1.
Januar 1876 in Baiern in Kraft tretende Reichsgeſetz über die Civil-
ehe einen Gegenſtand der Beſprechung gebildet habe und daß ein gleich
mäßiges Verfahren der katholiſchen Geiſtlichen in dieſer Beziehung ver
abredet worden ſei.

Trotz der auf den Orient gerichteten Aufmerkſamkeit ſteht die Ent
wickelung der franzöſiſchen Parteiverhältniſſe nicht ſtill. Die
Verbindung zwiſchen den Republikanern und Orleaniſten, die ſich im
Schooße der Generalräthe vollzieht, dürfte auf die Senatswahlen von
großem Einfluſſe ſein. Die Reden Waddington's im Departement der
Aiene und des Unterſtaatsſekretairs im Juſtizminiſterium, Bardoux,

t losgef waren ſorgfältig bemüht, die Orleaniſten nicht zu verletzen. Eine koſt-
n, c bare Anſprache hielt der vielgenannte Marquis de Nadaillac an den
ſchreibſ Generalrath der Nieder Pyrenaäen. Er ſagte unter Anderm: „Sie haben,

nuß gef wie ich, mit frohem Beifall die Freiheit des höheren Unterrichts aufge
nommen, welche wir den Bemühungen eines berühmten Biſchofs und
eines Jhrer Kollegen (Herrn Chesnelong) zu danken haben, deſſen be-
redte Stimme nie einer großen Sache verſagt geblieben iſt. Jch kann
jetzt nur noch den Wunſch äußern, daß das ſüdliche Frankreich mit in
die Bewegung eintrete und daß neue Univerſitäten in unſern alten
Städten den Kultus des Wahren, Guten und Schönen wiedererwecken.“

Sonſt herrſcht in Frankreich große Ruhe. Nur der katholiſche
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Halle, Sonntag den 29. Auguſt 1875.

Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

e

Fongreß in Poitiers machte einiges Spektakel. Unter den frommen
Herren, die dort zu gemeinſchaftlicher Blamage zuſammenkamen, be
fanden ſich ein Bruder des Kriegsminiſters und der famoſe General
Du Temple. Nach dem „Français“ wird nächſtens ein Brief an die
Gläubigen erſcheinen, unterzeichnet von ſämmtlichen Biſchöfen, die an
der Verſammlung im erzbiſchöflichen Palais in Paris theilgenommen
und dort die Freiheit des höheren Unterrichts die Freiheit, die ſie
meinen berathen haben.

Die italieniſche Regierung hat in der letzten Zeit dem reni-
tenten Episkopat gegenüber Ernſt gezeigt; in kurzer Zeit wurden an
vierzig Biſchöfe, welche das Exequatur der Regierung nicht einhol-
ten, von ihren Biſchofspaläſten ausgewieſen. Von dieſen gehören 25
den Südprovinzen des Feſtlandes, 6 Sicilien und 7 dem ehemaligen
Kirchenſtaat, 1 den einſtigen Herzogthümern Eſte, 1 Toskana an.

Die Route, welche der Prinz von Wales auf ſeiner Reiſe nach
Jndien einſchlägt, iſt in folgender Weiſe feſtgeſetzt: Der Prinz wird
ſich in Venedig einſchiffen. Die Ankunft in Bombay wird vorausſicht
lich am 8. November erfolgen. Der Prinz wird unter Anderm während
ſeines Aufenthalts in der Präſidentſchaft Bombay einer großen Revue
der Armee von Bombay in Punay anwohnen und Mahabaleſchwaz be-
ſuchen. Jn Bangalore findet eine Revue über die Armee von Madras
ſtatt. Nach kurzem Aufenthalte in Madres reiſt der Prinz ſüdwärts
über Tritſchinopoly und Tuticorin nach Ceylon zur Elephantenjagd.
Von Ceylon begiebt er ſich auf dem Seewege nach Calcutta wo er
etwa acht Tage verweilt. Die Reiſeroute geht ſodann dem Gangesthale
entlang nach Benares und ſchweift von hier nordwärts nach Andh und
Nepaul ab. Der Prinz kehrt hierauf nach Andh zurück und beſucht
Delhi, wo die dritte und größte Truppenſchau ſtattfindet. Das Pen-
ſchab und Kuſchmir ſind die nördlichſten Punkte der Reiſe. Der Prinz
wird ſodann die Rückreiſe über Agra und Gwalior nach Allahabad an-
treten und von da durch das indiſche Binnenland nach Bombay zurück-
kehren. Die Abreiſe aus Jndien erfolgt Ende März.

Don Carlos, welcher bisher keine fremden Münzſorten ver
ſchmähete, wo ſeine Braven deren habhaft werden konnten, ſchlägt nun
zu Onate ſein eigenes Geld. Die demnächſt zur Ausgabe gelangen-
den Gold, Silber und Kupfermünzeu tragen auf dem Avers das Bruſt
bild von Don Carlos mit der lateiniſchen Umſchrift: „Carolus VII.
Dei gratia llispaniorum Rex 1875.“, auf dem Revers das Wappen
von Spanien und die Säulen des Herkules mit den Worten: Plus
r auf dem Rande der Münzen den Wahlſpruch: „Dios, patria
y Rei“.

Man wird ſich noch erinnern, daß vor mehreren Jahren
der Großfürſt Alexis von Rußland, der dritte Sohn des Kai-
ſers, ſich mit einer Hofdame der Kaiſerin heimlich vermählte, und daß
ſich beide dadurch die Ungnade des Kaiſers zuzogen. Der Großfürſt
zog eine jahrelange Verbannung vom Hofe und lange Reiſen um die
Welt einer Scheidung von ſeiner Gattin vor, während dieſe im Aus
lande (Nizza, Tirol, Dresden) ihrem Gatten treu ausharrte. Erſt jetzt
nun haben ſich beide der Unbeugſamkeit des Kaiſers gefügt und ſind
in aller Form geſchieden worden. Vorher mußte natürlich eine Aner-
kennung der Ehe erfolgen, und die Gattin erhielt in Folge deſſen den
Namen Gräfin Seggiano.

Während in Conſtantinopel die allgemeine Aufmerkſamkeit von
den Vorgängen in der Herzegowina vollſtändig abſorbirt wird, iſt vom
Großvezier nunmehr das Geſetz über die neue Beſteuerung des
Vakuf veröffentlicht worden. Obgleich daſſelbe nur die einfache Wie
dergabe des bereits 1867 von Fuad Paſcha erlaſſenen Geſetzes iſt, wel
ches bis jetzt nirgends Ausführung gefunden hat, hofft man von dem-
ſelben in türkiſchen Regierungskreiſen große finanzielle Vortheile. Die
Abgabe an den Vakufeigenthümer iſt auf 1 pro Mille erhöht worden,
wovon der Staat die Hälfte beanſprucht. Außerdem ſoll von jetzt an
eine Grundſteuer von den Vakufgütern erhoben werden.

Jn Central- Amerika iſt Krieg ausgebrochen; der Staat Pa-
nama hat an die Bundesregierung von Kolumbia den Krieg er
klärt. Da Panama ſelbſt ein Mitglied der Konföderation von Kolum
bia iſt, läge alſo eine Art von Bürgerkrieg oder revolutionärer Schild-
erhebung vor, indeſſen dürften nähere Mittheilungen über dieſen Konflikt
noch abzuwarten ſein.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Wittenberg, d. 27. Auguſt. Wie überall, ſo rüſtet ſich auch
unſere Stadt zur Feier des Sedantages zu welcher die Stadtverord
neten verſammlung in anerkennenswerther Bereitwilligkeit eine nicht un
beträchtliche Summe über 600 Mark bewilligt hat. Das in der
Stadtverordnetenver ſammlung vom 10. d. M. in Vorſchlag gebrachte
Feſtprogramm lautet wie folgt Am 1. September Abends 6 Uhr und
am 2. September Morgens 7 Uhr Glockengeläute die Schulen werden
geſchloſſen und die Lehrer werden gebeten eine entſprechende Anſprache
zu halten um 9 Uhr Morgens Feſtgottesdienſt; die Lehrer werden er
ſucht, am Nachmittage mit den Kindern der Schule ein Kinderfeſt zu
veranſtalten. Verſammlungsort iſt der Arſenalplatz; ein Muſikcorps,
wenn ein ſolches beſchafft werden kann, führt den Zug bis zum Thore.
Als Feſtplatz iſt der Jnfanterie-Exerzierplatz auserſehen. Am Mon-
tag wurden drei Damen, die erſten im dieſſeitigen Kreiſe, von der Poli-
zeibehörde als öffentliche Fleiſchbeſchauerinnen in Pflicht genommen.
Es dürften damit für Wittenberg die nöthigen Kräfte zur Fleiſchſchau,



die jetzt von drei Damen und ebenſoviel Herren ausgeübt wird ge-
v und der Concurrenz auch in dieſer Branche das Feld geöff
net ſein.

Gräfenhainichen. Auch unſere Stadt feiert in dieſem Jahre
wiederum das Sedansfeſt durch Gottesdienſt am Kriegerdenkmale und
Umzug der Vereine und der Schulklaſſen. An dieſem und dem folgen-
den Tage wird zugleich das Kinderfeſt ſtattfinden. Die Koſten für dieſe
Feſtlichkeiten ſind in bereitwilliger Weiſe von den ſtädtiſchen Behörden
bewilligt worden. Der Webermeiſter R. von hier, ſchon ſeit einiger
Zeit an Schwermuth leidend, wurde am vorgeſtrigen Freitag früh von
einem Bahnbeamten auf dem Bahnkörper in der Nähe des hieſigen
Bahnhofes todt aufgefunden. Derſelbe hatte ſich durch den Nachts an
kommenden Perſonenzug überfahren laſſen Außer Verletzungen am
Geſicht waren ihm die Füße vollſtändig vom Körper getrennt.

Altenburg. Der Thüringiſche Renn und PferdezuchtVerein
veranſtaltet Mitte October hierſelbſt ein Pferde-Rennen. Um dieſelbe
Zeit findet durch den Altenburg. landw. Verein daſelbſt eine Verſteige-
rung von importirten Zuchtbullen ſchwerer Niederungs- und Gebirgs
raſſen ſtatt. Da in jene Zeit auch die Kartoffel Ausſtellung fällt, ſo
dürfte ein ganz außergewöhnlicher Zuſammenfluß von Menſchen in unſe-
rer Reſidenz zu erwarten ſein. Das Eintrittsgeld für die Kartoffel
Ausſtellung iſt ſeiten des Vollzugs-Ausſchußes nunmehr folgend feſt
geſetzt worden. Am 14. October, als dem Eröffnungstage, 1 M., am
15 und 16. October 50 Pf. am 17.--20. October 25 Pf. Außerdem
werden für die Dauer der ganzen Ausſtellung giltige, perſönliche
Abonnementskarten zu 2 M. ausgegeben.

Sachſa, d. 20. Auguſt. Auf dem Katzenſteine hier finden ſich
folgende von einem hier weilenden „Sommerfriſchler“ angehefteten
Strophen vor:

Gruß an Sachſa.
An der Wälder e Lehne,Du in wunderbarer Schöne
Sachſa wenig noch bekannt,
Sei gegrüßt mit Herz und Hand!

öre mein prophetiſch Wort:
achſen wirſt Du fort und fort,

Manchen Kranken, Lebensmuden
eilung, Troſt und Ruhe bieten!

eig' das Wollen nur allein
nd die Zuknnft ſie iſt Dein!

K. aus Halle a. S.

Vermiſchtes.
[Abd-el-Kader.] Wie aus Damaskus gemeldet wird, hat

Kaiſer Wilhelm dem Sohne Abd-el-Kader's, dem Prinzen Mohamed,
trotzdem ſein Vater erſt 1870 an den franzöſiſchen Kriegsminiſter ge-
ſchrieben hat, „daß Gott alle Preußen vernichten möge“, die Comman-
deursJnſignien des preußiſchen Kronen Ordens verliehen. Bei dieſer
Gelegenheit ſei zugleich erwähnt, daß, wie ebenfalls aus Damaskus

emeldet wird, Abv-el Kader, trotzdem er heute ſchon im 71. Lebensjahreſehe, dennoch entſchloſſen iſt, die nächſte Pilgerfahrt nach Mekka und

Medina mitzumachen.

Wochenbericht der Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, 28. Aug. Die fortdauernden politiſchen Verwickelungen in der Herzego

wina mußten naturgemäß auch für die letzte Woche ihren Einfluß auf die hieſige Boörſe
ausüben Dabei war aber vor Allem zu demerken, daß die vom Schauplatze des Auf-
ſtandes einlaufenden Nachrichten nicht mehr einen ſo tiefgehenden und nachhaltigen
Eindruck auszuüben im Stande waren, wie wir es in der vorigen Woche zu be
tonen Gelegenheit hatten. Die diplomatiſche Jntervention der drei Kaiſerreiche
hatte für die Börſe etwas außerordentlich Beruhigendes, wenngleich damit die
Furcht vor einem etwaigen Kriege durchaus nicht vollſtändig gebannt war. Nichts-
deſtoweniger konnten aber die Courſe nicht wieder jene Verluſte einholen, welche
ſie in der vorigen Woche erlitten hatten, da immer noch die Baiſſepartei und
deren peſſimiſtiſche Anſcharungen uüberwiegen. Jm Allgemeinen kann man die
Haltung der Börſe in den letzten Tagen als abwartend in welcher
Haltung die Spekulation durch die Tendenz der fremden örſenplätze beſtärkt
wurde, welche ebenfalls ſich zu keinem einſeitigen Vorgehen entſchließen konnten.
Ein charakteriſtiſches Zeichen des dieswöchentlichen Geſchäftes iſt es übrigens, daß
ſich daſſelbe faſt ganz auf die ſpekulativen Werthe beſchränkte und daß ein eigent-
lich dringliches Angebot der Caſſapapiere nicht zu verſpuren war. Die auf ſich
ſelbſt angewieſene Spekulation findet aber bekanntlich das Remedium gegen eine
zu ſcharf hervortretende Tendenz ebenfalls in ſich ſelbſt, indem dem Angebot ſehr
bald ein Deckungsbedurfniß zu folgen pflegt. Dieſem Deckungsbedurfniß iſt auch
einzig und allein die ſich gegen Ende dieſer Woche kundgebende verdältnißmäßige
Feſtigkeit zuzuſchreiben. Was ſelbſt die ſtärkſten Friedensverſicherungen der euro-
päiſchen Großmächte nicht vermochten, führte das Oeckungsbedürfniß naturgemäß
mit Leichtigkeit herbei. Allerdings durfte daſſelbe ſchwerlich die jetzt ſtattfindende
Prolongation überdauern und einen erneuerten Angriff auf die Courſe der leiten-
den Spekulationspapiere a machen müſſen. Da ubrigens die Prolongation faſt
die ganze letzte Woche ausfuüllte, ſo kam das ſelbſtſtändige Geſchäft wenig zur
Geltung. as die Prolongation ſelbſt betrifft, ſo geht dieſelbe ziemlich leicht
von Statten. Man hätte glauben ſollen, daß bei der faſt einſeitigen Richtung
der Borſe und der ſo außerordentlich dow inirenden Stellung der Baiſſepartei ſich
ein außerſt ſtarker Stuckemangel fuühlbar machen wurde. Es ſcheint jedoch, als
ob ſehr viel kompenſirt worden wäre. Wenigſtens erreichten die Deporrſatze an
keinem Tage eine nennenswerthe Höhe. Ueber die Geſtaltung des Borſenverkehrs
nach v der Prolongation und der Ultimoregulirung laßt ſich nach Lage
der Dinge kein irgendwie zutreffendes Bild geben. Einestheils wird dieſelbe in
hohem Maße von den politiſchen Vorkommniſſen abhängen, uüber deren Wendung
man wohl ſelbſt in ſonſt gut unterrichteten diplomatiſchen Kreiſen nicht recht klar
iſt, andererſeits liegen keine Anzeichen vor, daß ſich die allgemeine induſtrielle oder
kra33, Situation ſo prägnant ändern werde, daß daran eine beſtimmte Speku-
ationsrichtung geknupft werden könnte. Man kann deshalb auch fur den Anfang

des nächſten Monats mit ziemlicher Sicherheit die Fortdauer deſſelben Zuſtandes
prognoſtieiren, welcher vor Eintreffen der letzten politiſchen Nachrichten an der
dieſigen Borſe herrſchte, nämlich des Ueberwiegens der Tagesſpekulation und der

ets abwartenden Tendenz. Ueber den Einfluß etwaiger entſcheidender politiſcher
reigniſſe läßt ſich nur ſo viel ſagen daß unguünſtige Nachrichten möglicherweiſe

noch einige Male ſchnell wirken konnten daß dagegen ein friedlicher Ausgang der
orientaliſchen Streitfrage ſeine günſtige Wirkung erſt im Laufe der Zeit ausüben

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 28. Auguſt 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo bei ſchwerem Handel haben die Preiſe keine Aen-

rung erlitten, alter 216—-219 Mk. bez., neuer 198--210 Mk. bez,
Roggen 1000 Kilo Angebot überwiegend, Haltung flau, Preiſe wei

chend, hieſige Waare 174-177 Mk. bez. und zu dieſem Preiſe
blieb Angebot übrig feinſte auswärtige Qualitäten ſollen höher
gehalten ſein.

Gerſte 1000 Kilo bei ſtarken Offerten haben Preiſe ſich nicht verän-
r 189 198 Mk. bez. Chevalier- 210-213216

bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo ohne Vorräthe und bei mehr Begehr wird ein-
heimiſche Waare zu 15,50 16 Mk. geſucht.

Hafer 1000 Kilo in neuer Waare 163,50 166 Mk. bez.,
198 Mk bez.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo bei kleinem Angebot und hohen Forderun-
gen namentlich für große Linſen wurden nur Kleinigkeiten zu
rege ben Bedarfszwecken und zu unregelmäßigen Preiſen
gehandelt.

Kümmel 50 Kilo 36 38 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Oelſagaten 1000 Kilo Raps ohne Angebot Mohn blieb unverändert,

blauer, 600 615 Mk. bez. grauer 400--410 Mk. zu machen.
Stärke 50 Kilo behauptet, 26,25 Mk. incl. bez.

alter bis

Kartoffel 59 Mk. bez., Rüben 57 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo etwas mehr behauptet, 30 Mk. bez.
Prima Solaröl 50 KiloPetroleum, deutſches 50 Kilo ruhig.
Pflaumen 50 Kilo ohne Handel.
Kirſchen 50 Kilo gebackene ſaure und rauchfrei bis 30 Mk. bez.,

ſüße billiger, rauchige nach Qualität niedriger.
Oelkuchen 50 Kilo 8,25——8,50 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8,25 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 7 Mk. bez., Weizen 5,25-—6,25 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4—-6 Mk. bez.
Stroh 560 Kilo 2,50 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.

Halle'ſcher Juckerbericht.
Rohzucker. Die umgeſetzten 200,000 Kilo beſtehen größtentheils aus

Nachproducten, welche noch letzte Preiſe bedangen.
Raffinirter Zucker. Sowohl Brode wie gemahlene Zucker, von

welchen letzteren es namentlich in mittleren Qualitäten an genü-gendem Angebot fehlt, wurden für das laufende Bedarfegeſchaft

zu vollen letzten Preiſen gehandelt. Umſatz 23,000 Brode und
130,000 Kilo gemahlene.

Geſtrige Notirungen:
Rohzucker. Raffinirter Zucker.Polariſation nach Dr. Teuchert oder Bei Poſten aus erſter Hand

Dr. Drenckmann hier, per 100 Ko.
per 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe Raffinade 3 exel. Faß Rmk. 3

und Korn.
Melis I.

bei über 98 Polar. Rmk. II.Geſchleud. J. Prod. Gem. Raff. inel. Faß 90,00—87,00
bel 98 Polar. Gem. Melis I. 85,00—83,00bei 97 Polar. N. 36380,00--77,00Farin weiß

blond
bei 96 Polar.

74,00-—69,00
elb

bei 95 Polar.Reſt j. Prod. e Raff. Syrup inel. To.bei 95 e olar.
bei 94
bei 93 Polar.
bei 92 Polar.
bei 91 Polar.

Nachproduete
bei 94——88 Polar. Rmk. 62,00-—-51,00

Melaſſe exel. To. Rmk. 8,00--7,80 effeet.

Verzeichniß
der in Halle am 28. Auguſt 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

a

olar. h

Mr. R. Frkf. R.Weizen pro Ctr. 10 45 n pro Pfd. 258 758 Linſen 27Berſte 10 05 Erbſen 23Hafer 8 24 Butter 150Heu 5 Rindfleiſch a. d. Keule 65Stroh S 260 do. gewohnliches 60Kartoffel 2 2 75 Kalbſieiſ e 60Eier pro Schock 3 Hammelfleiſch 60chweinefleiſch 60Die PolizeiVerwaltung.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach z beförderten und durch die
Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kahne.

Aufwärts. Am 25. Naumann, Stabholz, v. Spandau n. Buckau.
Richter, Steuerm. Fritze, Cement, v. Hamburg u. Deſſau. Kiſſauer, leer,

v. Neuſtadt n. Buckau. Schnuppe, leer, v. Magdeburg n. Aken. Bahr,
Steuerm. Leinweber, Guter, v. n. Tetſchen. Bäahr, Steuerm. Pocke,
re 7 n. Tetſchen. Bahr, Steuerm. Kretſchel, leer, v. Magde-
rg n. n.Eingetroffen. Am 25. Auguſt. Andrege, Steuerm. Wiſſik, Güter, von

Stettin n. Magdeburg. Andrege, Steuerm. C Cement, v. Stettin nach
Magdeburg. Andrege, Steuerm. Schuünecke, Cement, v. Stettin n. Magde-

Berg, Güter, v. Berlin n. Magdeburg. Kramer, Syrup, v. Bran-
könnte. Die Devaſtirung der Börſenverhältniſſe iſt durch die lang an-
dauernde Kriſis eine ſo große, daß eine geſunde Reorganiſation nur nach und nach
von innen heraus erfolgen kann.

r.-Sch.-Geſ., leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Stahlkopf, Steuerm. Boſ

burg.e n. Magdeburg. Michaelis, Tement, v. Spandau n. Magdeburg.

ack, Cement, v. Stettin n. Magdeburg.

Spiritus 10,600 Liter-pEt. loco bei ziemlich ſtillem Geſchäft wurde
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Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Halle, den 25. Auguſt 1875.

Mittwoch den 15. September d. J. Vormittags von 8 Uhr ab
ſollen verſchiedene, nicht ferner im Poſtdienſte verwendbare Ausſtattungs-
gegenſtände, als: 200 alte Briefbeutel, lederne Taſchen, 100 alte
Stempel, einige Balkenwaagen und mehrere Pfund Schriftgut c.;
g. 50 Centner Papier, alte Bücher c. verſchiedenes herrenloſes Reiſe
gepäck, als: Spazierſtöcke, ſeidene und wollene Regen und Sonnen-
ſchirme, Kleidungsſtücke, ſowie der Jnhalt unbeſtellbarer Rückſendungen,
fentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare Bezahlung verſteigert wer
den. Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß
die Verſteigerung im Briefträgerſaale des hieſigen Poſtamts Nr. 1, Ein-
gang vom Flur der Packetannahme im Hofe links, asgehalten werden
vird. Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.

Genoſſenſchafts-Negiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Genoſſenſchafts Regiſter iſt bei der sub No. 2 unter der
jirma:Algemriner Spar und Vorſchußverein zu Halle,

ingetragenen Genoſſenſchaft folgender Vermerk:
Jn der General- Verſammlung vom 26. Februar 1874 ſind

der Kaufmann Louis Theodor Kramer zu Halle a/S.
als erſter und

der Kaufmann Paul Köſewitz zu Halle a/S. als zwei-
ter Vorſtandsbeamter

gewählt und befindet ſich das desfallſige General-Verſammlungs-Proto
ſoll in unſern General-Akten H. 6;

eingetragen zufolge Verfügung vom 26. Aug. 1875 am ſelbigen Tage.

Bekanntmachung.
Da ungeachtet wiederholter Bekanntmachung eine verhältnißmäßig

r große Anzahl von Sparkaſſenſcheinen und älteren Sparkaſſenbüchern
och immer nicht zur Umſchreibung gebracht iſt, ſo werden die Beſitzer
ſermit nochmals aufgefordert, dieſelben noch im Laufe des Mo-
iats September in den Vormittagsſtunden vorzulegen.

Gewinne im Werthe LotterieMag zum Beſten des Ernst Moritz Arnm dte
S Denkmals auf dem Rugard.
1000 50,000 Looſe à 3 Mark p. Stück 5944 Gewinne

2202000 im Geſammtwerthe von 75,000 Mark.
32-1000 Sanctionirt unter ſtaatlicher Genehmigung.
52 600 Looſe à 3 Mark (10 4 für Rückporto) ſind

10 300 von unſerem Schatzmeiſter Banquier Block
202 150 in Stralſund, ſowie in allen Orten von Agentu
30 90 ren und Freunden des patriotiſchen Unternehmens

100 60 zu beziehen. Gewinnliſten werden allen Verkaufs-
120 30 Stellen und größeren Loos Abnehmern franco zu
210 15 geſandt. Offerten von Agenturen werden noch
4102- 10 erbeten. u1000 5 Das Comité für Errichtung4000 Des Arndt- Denkmals auf dem Rugard

in Bergen a/ Rügen.

Hamburg-Amerikanische
Packetfahrt-Actien-Gesellschaft

in Verschmelzung mit der Adler Linie.
Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
Hamburg und NewYork

a Havre, vermittelſt der berühmten und prachtvollen deutſchen
oſt-Dam iffe Pommeranecr, I. Septbr. Saevöc, 8. Septbr.Peog vfſch f Gelttert, i5. Septbr. Hammonöa, 22. Sept.

Hliopstock, 29. Septbr. Frvssqct, 6. Octbr.
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.

Paſſagepreiſe: J. Cajüte r A9S, II. Cajüte A 300,
Zwiſchendeck 120.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-
Bevollmächtigte

August Boltera, WVm. Hiller's Hachf,
33 34 Admiralſtststrasse. HAMBURG.

und der conceſſ. Agent für Halle a/S. und Umgegend
Herr Max Keferstein in Halle a/S.Weitere Bekanntmachung wegen Siſtirung des Sinſenlaufes behal-

en wir uns vor.
Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Korbweiden Verkauf.
Sonnabend den 11. Sep-

ember cr. Nachmittags 2
hr ſollen eirca 20 Morgen feine
dorbweiden (salia viminalis) in
leinern Parzellen zum Selbſtſchnitt
nter den im Termine bekannt zu
nachenden Bedingungen verkauft
jerden.
Sammelplatz: „Reſtaurant zum

Paldkater“ in der Aue.
Schkeuditz, d. 26. Auguſt 1875.

Der Magiſtrat.
luetion von Unterfrüchten

zu Steuden.
Dienstag den 31. d. Mts. früh

1 Uhr ſoll die Erndte von eirca
2 Morgen weißer und blauer Eß-
utoffeln, ſowie 5 Morgen Kohl-
ker, zum Becker'ſchen Gute ge-
rig und an dem Steuden Teut-
henthaler Wege belegen, in ein-
lnen Parzellen zu 1 u. Morg.
egen baare Zahlung öffentlich
reiſtbietend verkauft werden.

Schröder.
Gutösverkanuf.

Das Herrn G. Reuter in
hotten z gehörige Gut mit nahe
00 Morgen vorzüglichen Ackers und
Lieſen, in der Nähe einer Zucker
ibrik und Brennerei belegen, ſoll

Ganzen oder Einzelnen durch
lich verkauft werden.
Kaufliebhaber lade ich zu einem
jerhandlungs Termine auf den
September Nachmittags
Uhr in den Gaſthof zu Got-
n z (Bahnſtation Gröbers) ein,
he auch vorher zur Auskunft gern

reit. G. Martiniusin Halle a/S.
Ein Tiſchlergeſchäft, wie es
ht und ſteht, iſt zu verkaufen.
o? ſagt Ed. Stückrath in
r Exped. d. Ztg.

0Ziegelei- Verkauf.
Eines größeren Unternehmens

halber beabſichtige meine, vor hieſi-
ger Stadt belegene, in flottem Be
triebe befindliche

Ziegelei
mit ſehr großen Trockenſchuppen,
Wohn u. Stallgebäuden, ſowie auf
lange Jahre ausreichenden, ſehr gu-
tem Thonboden, inel. ſämmtlichem
Jnventar zum Preiſe von 8000.
unter ſehr günſtigen Zah-
lungsbedingungen zu ver-
kaufen. [H. 53235.Kaufluſtige wollen ſich gefl. direct
an den Unterzeichneten wenden.

Wilh. Peters,
Ziegeleibeſitzer. Salzwedel.

BWin Rätterguot,
welches gute Zinsen trägt, nahe
Berlin, Bahn, Chaussée, 2300
AMgn. incl. 200 Mg. 2 u. 3 schnit-
tige Wiesen, 40 Mille Thaler Holz-
bestand, Dampfbrennerei 6 Wspl.,
grosser Milchverkauf Berlin, sehr
gute unberührte Ernte, Weizen,
Gerste und Roggen, Kartoffelbe-
stand brillant, ist mit festen Hy-
potheken gegen 80--100 Mille
Thlr. Anzahl. eingetretener Ver-
hältnisse willen zu aquiriren.
Lage herrschaftlich schöner Park
u. Wasser. Selbstkäufer wollen
ihre Adressen unter P. II.
739 an Haasenstein G
Vogler in Berläün S. W.
zur Weiterbeförderung senden.

Ein altes renommirtes Spiel-
waarengeſchäft Thüringens mit feſter
u. ſolider Kundſchaft ſteht zum
Verkauf mit oder ohne Grundſtück.
Anfragen unter W. L. 6729
befördert Rudolf Mosse
Annonc.Exped. in Leipzig.

Auetion.
Montag d. 13. Septbr. er.
von Vormitt. 9 Uhr ab

ſollen im Kaufmann Wenzel-
ſchen Geſchäftslokal in Schaf-
ſtädt die ſämmtlichen vorhandenen
Taback-, Material und Farbewaa-
ren, eine vollſtändige Ladeneinrich-
tung, 1 Decimalwaage u. 1 kupfer-
ner Keſſel im gerichtlichen Auftrage
auctionsweiſe gegen ſofortige Be-
zahlung verkauft werden.

Lauchſtädt, d. 18. Aug. 1875.
Schröder, Ger.Actuar.

Ein tüchtiger Hofmeiſter mit
Rübenbau und Maſchinen wohl ver-
traut und gut empfohlen, ſucht per
1. October anderweitige Stellung.
Gef. Adreſſen erbeten unter. W. K.
100 poſtlagernd Meuſelwitz.

Ein Hofmeiſter der gute Zeugniſſe
beſitzt wird ſofort oder 1. Octbr.
d. J. in Dienſt geſucht auf der
Domaine Cuculau bei Bad Köſen.

Zu möglichſt ſofortigem Antritt
wird ein mit der doppelten Buch-
führung ſowie Correſpondenz voll
ſtändig vertrauter junger Mann zu
engagiren geſucht. Offerten poſtla
gernd Halle a/S. Chiffre W. L.
4 800 erbeten.

Auf einem Rittergut der Provinz
Sachſen wird zur ſelbſtſtändigen
Führung der Hauswirthſchaft eine
ältere, erfahrene Dame zum ſofor-
tigen Antritt zu engagiren geſucht.
Gefällige Offerten mit Angabe von
Referenzen beliebe man zu richten an
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z.

Conditorgehilfen-
Gesuuich.

Ein im Glaſiren und Garniren
tüchtiger, findet ſofort Condition.

W. Friſchmuth,
Dresden, Feldſchlößchenſtraße 1.

Ein tüchtiger Schmied wird ge

Ein Dampfkeſſel von 4 Meter
55 Cent. Länge, 98 Cent. Durch
meſſer, mit einem Flammenrohr
von 40 Cent. Weite, nebſt komple-
ter Armatur und den Feuerungs-
theilen, Alles in vorzüglichem Zu-
ſtande, da nur ein halbes Jahr u.
zwar nur zeitweilig im Betrieb ge
weſen, iſt wegen Vergrößerung der
Anlage zu verkaufen.

Gef. Anfragen wolle man unter
Chiffre N. D. 504. an das deut-
ſche Zeitungsbüreau „Jnvaliden-
dank“, Berlin W., Behrenſtr.
24, richten.

Eine komplete Dampfmühlen-
Einrichtung beſtehend aus 3 Mahl-
gängen und 1 Spitzgang nebſt
Dampfmaſchine von 315 Millim.
Kolbendurchmeſſer, entſprechend gro
ßem Dampfkeſſel mit Armatur und
Röhren, Alles im beſten Zuſtande,
da erſt vor einigen Jahren neu an-
gelegt, iſt wegen Aufgabe des Ge
ſchäfts zu verkaufen. Gef. Anfra-
gen wolle man unter Chiffre N. C.
503. an das deutſche Zeitungsbü-
reau „Jnvalidendank“, Berlin
W., Behrenſtr. 24, richten.

Zum 1. October er. iſt bei uns
die Stelle eines Bodenverwalters
zu beſetzen, und wollen ſich Bewer-
ber unter Einreichung ihrer Zeug-
niſſe baldigſt melden. Solche, die
ähnliche Stellungen bereits bekleidet
haben, erhalten den Vorzug.

Mühl engeſchäft von

Gebr. Kallmeyer.
Roßleben a.

Associé Gesuch.
Ein rentables Manufactur-
eſchäft en gros, an größerem

ſucht wegen Austritt
des älteren, kränkelnden Theilhabers
einen ſoliden, thätigen Compagnon
mit disponiblem Capital. Näheres
auf Franco- Offerten unter FI. Z.
930 bei Haasensteinſucht auf der Zuckerfabrik

Wahren c Co, zu Querfurt. Vogler in Leipzig.
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Die Wwe. Schumann geſchie

Fr. Naumann's Nöbelfabrik und z agazin,

Band Es H. und Ha. z e.
leh suche zum 4. Oetober er. für mein Institut einen

tüchtigen erfahrenen Lehrer der Mathematik,
Dr. J. Harange, Dir. d. Freiw.-Instituts, Villa Ludwig ete.

F. Mnauth Von Ems bis Paris: Muſikaliſch-deklamatori
ſche Gedenkfeier des h. Krieges vom Jahre 1870 und 18741. Der
deutſchen Jugend gewidmet. Preis à 2 25 Erpl. 4 Mark.

Jm vorigen Jahre erſchienen, hat ſich dies Feſtſchriftchen bereits
in zahlreiche Schulkreiſe eingebürgert und überall vortrefflich geeignet

recht nahe zu bringen.

Braunſchweig. H. Bruhn.
Ohnaunnsotte Steinme,

beste englische und dentsche, empfehlen
Klinkhardt Schreiber.

Wochenbericht des Central Bazar
gr. Klausſtr. 4] (Hotel Zürich).

s breiten Tartam 12 Sgr.
2 Ell. br. Bann 17 Sgr.Daunwoäanas Präüma 3 Sge.

Hellblaue Gesellschafts Wücher
nmenesten Genres 1 Whlr.
Ananas TWücher 10 Sr.

Arbeitshemden von Handgarn- W'ater 15 Sgr.

F. P O.Hautausſehläge, ren ehrenſproſſen, Hitzpickeln,
Kopfſchuppen (Schinnen), überhaupt alle Hautunreinlichkei-
ten rc. c. verſchwinden beim Gebrauch der Welt renommirten
Wictoria- Water's, welches überhaupt das einzige und feinſte
Hauteonſervirungs- und Toilettenmittel der Jetztzeit iſt.
Orig. Fl. à 2 Mk. bei Zone Vorat, gr. Ulrichsſtr. 16.
Rheumatismus, Gicht, Gliederreissen ete. be-

ſeitigt radieal der berühmte Küefer-
malel-Extract, genannt Döllingers Naturhbeilbalſam,
s Fl. 1 Mk. Echt allein bei Louis oigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

e

Hühneraugen, Vallen, harte Hautſtellen, wildes Fleiſch
werden durch die rühmlichſt bekannten Acetidnux DProps durch
bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt à Fl. mit Gebrauchs Anweiſung
1 Mk. Deröt für Halle a/S. bei Lonis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.
I kann das einzig bewährte Mittel, Dr. Gehrig'sAllen Müttern Zahnhalsbändchen und Perlen, Kin-

dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu fördern, nicht genug em-
pſohlen werden. Preis à 1 Mk. und 1 Mk. 50

Depöt für Halle a/S. bei Lonis Vosgt, gr. Ulrichsſtr. 16
nach neuem Syſtem u. anerk. unuüber

1686 480 II treffl. Conſtruet. u. Ausfuhrung wo-
von ſchon über 22,000 Eremplare ab-

o geſetzt haben, liefern unter Garantiefür Hand- und Göpelbetrieb. mit zu bedeut. ermäßigt.

Ph. Mayfarth Co., Maſchinen Fabrik Frankfurt a. M.
Preiſen franco Bahnrfracht

Lager bei Herrn Herm. Hätschke in Cönnern.

De Mittwoch den 1. u. Donnerstag
„P L den 2. September ſteht ein gro- 53

ßer Transport der ſchönſten hoch
tragenden Altenburger Kühe und Ferſen beſter Quali-
tät zum Verkauf. [G. 4 333.]Weißenfels aS. R. Petaoldl.getan Keht persisohes Insecten-porte Mecklen- e

pulver zu haben in der Eiſen
handlung gr. Ulrichsſtraße 60.

F. Ritter,

Zweite große Cheater-Extrafahrt nach Leipzig

zur Vorſtellung
Die Reise wis die Welt äün s80 Tagen

nebſt einem Vorſpiele

„Bie W'etie um eine Million
Um den vielſeitig an mich ergangenen Wünſchen eines geehrten

irge iet Publikums nachzukommen, findet Sonnabend den 4 Septembererwieſen, der Jugend die hochwichtige Bedeutung der betreffenden Feier zu dem Beſuche des die größten Bühnen beherrſchenden Repertoirſtückes

„„Die Reise um die Erde in 80 Tagen
Zug geht ab Halle

r

Derſelbe hält
geehrten Theilnehmer aufzunehmen.

III. El. 1 M. 80; ab Gröbers-

III. El. 75 Pf.
Wie ſchon das erſte Mal,

von der Direction des neuen Leipz.
ſchiedenen Theaterplätzen reſervirt.
zu derſelben ſowie zu den Fahrbillets erbitte ich von heute an bis ſpä

teſtens den 3. Septbr. Abends in meinem Geſchäftslocale gr. Stein-
für Gröbers und Schkeuditz aber bei den dortigen

Eiſenbahnbilletausgaben bis beſtimmt den 2. Septbr. Abends.
enharät, gr. Steinſtraße 69.

ſtraße 69,

Fran

Fahr-Preiſe: ab Halle- Leipzig II. Cl. 2 M.

ein Zweiter EXtrazng statt.Nachmittags 3 Uhr,
Leipzig zurück Nachts 12 Uhr.

in Gröhers und Schkeuditz um die

Leipzig II. Cl. 2 M. für hin
5 III. Cl. 1M. 40; ab Schkeuditz- Leipzig II. El. 1 M. 10, und zurück

werden mir auch zu dieſem Extrazuge
Stadttheaters Billets zu den ver-
Anmeldungen und Einzeichnungen

Bei den außergewöhnlich hohen
Preiſen der Hülſenfrüchte, beſonders
Victoria-Erbſen u. Linſen, dürfte
es ſich wohl für die Herren Land- S
wirthe empfehlen laſſen, ſolche bal-
digſt auf den Markt zu bringen, S
da bei der guten Erndte ſpäter je- S

h Sdenfalls dieſe Artikel erheblich im

3000

B. Hoffmann.
S c

Herrenhüte
Deutsche, Englische
und Wiener Fabrikate

empfehlen

Werthe zurückgehen werden.

z. 1. October auf gute
Hypothek auszuleihen gr. Berlin 12.

Der
G. A. W. Mayer'ſche

weiße Vr. Syrup
Fabriken

h in Wien und Breslau
1867 in Paris preisgekrönt, J
S iſt ſtets in Original Flaſchen S
mit Firma, Staniol-Kapſeln und
Schutzmarken verſehen, nur allein

u haben in Halle a/S. F
bet Albin Bentze, Schmeerſtr. 36.

Atteſte gehen zu Hunderten

jährlich ein. l
Klagen, Verträge, Te-

stammente ete. fertigt, den
An- u. Verkauf von Grundſtücken,
ſowie die An u. Ausleihung v. Ka
pitalien vermittelt A. BIeeser,
Schmeerſtr. 25, II.

Stadttheater in Halle.
Den 9., 10., 12. u. 13. Sep-

zu billigen Preiſen

BudlolpuSachs&bo.

e

gr. Ulrichsſtraße

z

z

3

EI alle a/S.
Iwop Uo

Beoengalische Flammen,
BRrillant-Fenerwerlk,
Papier-Laternen,
Decorations-Bilder,
W ili kommen etr. ete.

tember wird der Magier
Dr. W'iljalba FPrilcell,

welcher von ſeinen mehrijährigen
Reiſen von Amerika zurückgekehrt,
ſeine auf wiſſenſchaftlichem Wege ori-
ginell zuſammengeſtellten neuen ma
giſchen Experimente an 4 Abenden
in Halle veranſtalten. [B.7921.]
Das am 20. Auguſt ausgefallene

Monstre- Concert
findet

Dienstag den 31. Auguſt
in Freybergs Garten ſtatt.

Anfang 7 Uhr.
Halle. Menzel.

Thiemeſcher Geſangverein.
Montag Abend Probe.

RFin ladung
Bitte vertrauend an mich zu wenden.

Vom Staate geprüfter homöopa-
thiſcher praktiſcher Special Arzt
Soeohss zu Magdeburg heilt
ſchnell und ſicher alle Geſchlechts und
Frauen Krankheiten (Schwächezu-
ſtände auch im höheren Alter 30jähr.
Erfahrung) ſelbſt die hartnäckigſten

S burger u. Unga-

Kupferſchmiedegeſuch.

Schweine ſind eingetroffen.

G. Stockmann,

Kupferſchmiede gegen hohen Lohn
und dauernde Arbeit geſucht von

Merſeburger Chauſſee 13.

Florian Iiebelt Co.,
H. 32979b]) Chemnitz

dene Höpfner wird aufgefordert,
ihren jetzigen Aufenthalt nach Wer-
nigerode anzugeben, da ſonſt po-
lizeiliche Hilfe in Anſpruch genom-
men wird.

W

Fälle. Auswärtige mit gleichem Er-
folge brieflich. Str. Discretion.

Kellnerlehrling geſucht,
zum 1. October anzutreten.
erfragen im Café Royal.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zu

Zu unſerm Stiftungsfeſte und
Sedanfeier den 2. Septbr. von
Nachmitt. 2 Uhr ab, beſtehend in
Umzug, Concert und Ball,
ladet ergebenſt ein

der Landwehr- Verein
zu Laumechstächkt.

NB. Die Bürgerſchaft Lauch-
ſtädt's wird gebeten, durch Flag-
gen und Schmücken der Häuſer das
Feſt mit zu verherrlichen.

T I. 4. F.
Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu 201 der Halliſchen

Telegraphiſche Depeſchen.
Bern, d. 27. Auguſt. Der Regierungsrath Berns hat, gleich

wie für den Gotthardt-Durchſtich, auch eine Million für den Durchſtich
des Simplon für den Fall bewilligt, daß die Vereinigung der Jurabahn
und der ſchweizeriſchen Weſtbahnen genehmigt wird.

Brüſſel, d. 27. Auguſt. Die Journale der verſchiedenſten Par-
teigruppen ſprechen alleſammt die Hoffaung aus, daß ſich die deutſchen
Wallfahrer nach Lourdes, die ſich in Mons ſammeln, während ihres
Aufenthaltes auf belgiſchem Boden von freien Stücken jeder deutſch-
feindlichen Kundgebungen enthalten würden und fügen hinzu, daß ent-
gegengeſetzten Falls die belgiſche Regierung ſolche Kundgebungen zu
verhindern wiſſen werde.

Paris, d. 27. Au, uſt. Ueber die beabſichtigte Wallfahrt deutſcher
Katholiken nach Lourdes ſpricht ſich der „Moniteur“ dahin aus, daß in
Frankreich Niemandem, den Katholiken ſo wenig, wie denjenigen, welche
freieren religiösſen Anſchauungen huldigten, eine derartige, mit den
nationalen Jntereſſen Frankreichs weder direct noch indirect in Be
ziehung ſtehende Kundgebung am Herzen l'iege. Das Betreten des
franzöſiſchen Bodens ſei zwar jedem Fremden geſtattet, aber die Re
gierung habe das Recht und die Pflicht, gegen jede Anſammlung von
Menſchen und gegen das Entfalten von Fahnen und anderen Ab-
zeichen, wodurch die öffentliche Ruhe geſtört werden könne, ein-
zuſchreiten. Dieſer ihrer Aufgabe werde die Regierung unter allen
Umſtänden nachkommen. Die Nationalverſammlung, wie die Regie-
rung und die öffentiiche Meinung ſeien darüber gleichmäßig einig,
daß Frankreich in Bezug auf den kirchlichen Kampf in Deutſchland
die vollſtändigſte Enthaltung von jeder Parteinahme auferlegt ſei.
Seit dem Jahre 1871 habe die franzöſiſche Regierung unausgeſetzt an
dieſem Grundſatze feſtgehalten und es werde ihr dies um ſo leichter,
als in Frankreich der confeſſtonelle Frieden nicht geſtört ſei. Zum Schluß
fügt der „Moniteur“ hinzu: Jm Jntereſſe der Erhaltung des Friedens
ſei es dringend wünſchenswerth, daß die deutſchen Katholiken es ver
mieden, das franzöſiſche Gebiet zum Schauplatz ihrer kirchlichen Uneinig
keiten zu machen und vielmehr die ihnen nach jeder Richtung hin auf-
erlegte Zurückhaltung beobachteten.

Belgrad, d. 27 Auguſt. Dem Vernehmen nach iſt Marinc
witſch vom Fürſten Milan mit der Bildung eines neuen Kabinets
beauftragt worden.

Raguſa, d. 27. Auguſt. Der türkiſche Diviſionsgeneral, Meh-
med Ali Paſcha, iſt aus Janina, ſeinem bisherigen Garniſonsorte, hier
eingetroffen und begiebt ſich nach Serajewo, um das Kommando über
die dort befindlichen türkiſchen Truppen zu übernehmen.

Halle, d. 28. Auguſt.
Geſtern Abend fand in Thieme's Garten eine Verſammlung von

Vertretern der verſchiedenen Vereine und Corporationen ſtatt, welche
ſich an dem Fackelzuge am 1. September betheiligen wollen.
ſammlung war ſehr zahlreich; faſt ſämmtliche Geſangvereine, die Turner-
vereine und Feuerwehren, die Schützengeſellſchaften, einzelne Kriegerver

Halle, Sonntag den 29.

Die Ver

Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Auguſt 1875.

Die 1875er Erndte
iſt im Großen und Ganzen eine Mittelerndte, wahrend ſie an Gute kaum eine
ſolche genannt werden kann denn theils iſt viel Korn ausgewachſen, theils ſind
die Körner wegen des häufigen Regens gedruckt und unanfſehnlich, theils haben
Roſt und Brand der Qualität großen Eintrag gethan.

Das deutſche Reich hat in Winterölfruchten, Wieſenbau und Feldfutter
eine ſehr mittelmäßige, in Weizen eine hinter dem Durchſchnitt zurückbleibende,
in Roggen eine mittelgute, in Sommergetreide eine Durchſchnittserndte gemacht.
Kartoffeln und Ruben verſprechen einen ſehr reichlichen Ertrag, ebenſo Wein und

Daumobſt, mit Ausnahme von Aepfeln. Dieſe mittelmäßige Erndte vermag den
heimiſchen Bedarf bei weitem nicht zu decken, um ſo weniger, als Deutſchlands
Getreidebau ſeit mehreren Jahren bedeutend zurückgegangen iſt. Nach ſtatiſtiſchen
Ausweiſen hat Deutſchland im Jahr 1873 fur 150 Mill., 18714 ſogar fur 180

Mill. Mark fremdes Getreide gekauft.
Jn Oeſterreich- Ungarn iſt die Erndte ſehr verſchieden ausgefallen.

Böhmen, mit Ausnahme des weſtlichen Theils (wo nahezu eine Mißerndte in
Getreide ſtattgefunden), hat in Wintergetreide ſehr mittelmäßig gecrndtet, wah-
rend das Sommergetreide eine gute Mittelerndte gab. Kartoffeln, Ruüben, Lein,

Hopfen, Obſt und Wein verſprechen überall einen reichen Ertrag. Die Erndte in
Ungarn laßt ſich im Ganzen als eine Mittelerndte bezeichnen, obwohl des noörd-
liche Bangt kaum die Ausſaat wiedergewonnen hat. Die Qualität des Weizens

und der Gerſte iſt eine ſeyr geringe. Beſonders günſtige Ausſicht eröffnet der aus
gezeichnete Stand des Mais, der Hulſenfruüchte, Kartoffeln und Hülſengewaächſe.
Auch der Wein verſpricht reichen CErtrag. Der Geſammtertrag laßt ſich auf 26
--30 Millionen Centner Weizen, 20 Mill, Metzen Roggen und Halbfrucht, 12

Mill. Metzen Gerſte ſchatzen. Rechnet man dazu die belangreichen Vorräthe der
vorjährigen Erndte, ſo wird ſich, namentlich in Ungarn, ein weſentlicher Ucber-
ſchuß zur Ausfuhr herausſtellen. Rumänien (Moldau und Walachei) hat in
der Hauptſache ebenſo geerndtet wie Ungarn. Es hat zur Ausfuhr eine nicht un-
c r Menge Weizen übrig welcher aber größtentheils von geringer

te iſt.
Jn Jtalien haben die unaufhörlichen Fegen, im Juli der Gerſte ſehr ge

ſchadet. Genugt ſchon eine gewoöhnliche Erndte nicht für den heimiſchen Ver-
brauch, ſo durfte die heurige Weizenerndte, deren Gute durch Roſt und Brand
ſehr verſchlechtert iſt, ein, Defizit von 20 Mill. Hektoliter ergeben, das ſich durch
die alten Vorräthe vielleicht auf 12 Mill. mindert. Auch die Reiserndte iſt weit
hinter dem Durchſchnitt zuruckgeblieben. Frankreichs Getreideerndte iſt unge-
fahr 18--20 Aroc. hinter dem Durchſchnitt zuruückgeblieben, das Land bedarf mir-
hin größere Mengen fremden Getreides. Jn Rußland hat der Süden in Folge
der Durre eine ſchlechte Getreidecrndte gehabt. Dagegen haben der Weſten,
uagmenrlich die baltiſchen KüſtenLänder und Polen, einen ſehr guten Ertrag, der

Norden und auch das Jnnere Rußlands durchſchnittlich eine befriedigende Erndte
gehabt. Da auch noch große alte Vorrathe vorhanden ſind, ſo wird Rußland
viel Getreide ausführen können. Jn Großbritannien iſt die Erndte ſchlecht

ausgefallen. Während in normalen Jahren 15 Mill. Quarter fremden Getreides
eingeführt werden mußten, wird ſich heuer der Bedarf um 8--10 Mill. Quarter
erhöhen. Auch Spanien und Portugal haben wegen anhaltender Duärre
ſchlecht geerndtet. Dagegen haben die Niederlande und Skandinavien eine
gute Erndte gemacht und können abgeben. Nordamerika kann heuer nicht ſo
viel Getreide ausfuhren, wie im Vorjahr. Die Gute des Korns iſt in den

Staaten am Atlantiſchen Occan und an der VWeſtküſte im Allgemeinen geringer,
in den Sudſtaaten dagegen beſſer, als bei einer Durchſchnittserndte,

Aus dieſer Ueberſicht der dies jährigen Erndteerträge der wichtigſten Lander
erhellt, daß ihren ſie Bedarf nicht erzielt haben, ſondern fremdes Getreide einführen
muſſen: Deutſchland, die Schweiz, Jtalien, Frankreich, Großbritannien, Spanien

und Portugal. Zur Ausfuhr können mehr oder weniger abgeben: Oeſtcrreich
Ungarn, Rumäanien, Rußland, die Nicderlande, Skandinavien und Amcrika.

Da die Raps- und Rübſenerndte überall einen höchſt mittelmaßigen Er-
trag geliefert hat, ſo, ſollte man meinen, daß Raps und Rubſen, ſowie das Rüb-

öl anſehnlich im Preis ſtiegen. Dem iſt aber nicht ſo. Eine nennenswerthe Preis-
ſteigerung iſt auch nicht zu erwarten, da dieſelbe zu ſehr vom Petroleum,

ceine, zwei kaufmänniſche Vereine, Handwerkerbildungs- und Handwerker- deſſen Preis immer mehr zurückgegangen iſt, beeinflußt werden. Weizen iſt im
großen Durchſchnitt hinter den beſcheidenſten Erwartungen zuruückgeblieben, es giltu re en ren achß e e s nan e Thenk et ſowohl von der Wienge, als von der Güte. Feine Waare wird nur wenig in

r in den nachſten Tagen die Anz er e den Handel kommen. Daß daher der Weizenpreis geſtiegen, iſt leicht erklärlich.
feſtſtellen zu können erklärten, bereits die mit Vollmacht verſehenen Die Steigcrung wurde noch zunehmen, wenn nicht noch bedeutende alte Vorräthe
Vertreter 500 Fackeln in Ausſicht ſtellten, und dazu kam noch die er vorhanden wären. Roggen hat im Großen und Ganzen nur eine Mittelerndte
freuliche Mittheilung des Herrn Fabrikbeſitzers Zimmermann, daß er
ſich mit 4 500 Fackeln an dem Zuge betheiligen werde. Auch von
Seiten anderer Fabrikherren iſt mit Sicherheit eine Betheiligung zu er-
warten ebenſo dürften manche Gewerke, wie es bereits die Korbmacher-
innung gethan, noch in den nächſten Tagen ihren Beſchluß erklären. Es
iſt alſo mit Beſtimmtheit darauf zu rechnen, daß der Fackelzug ähnlich
großartige Dimenſionen annehmen werde, wie der noch in guter Erin-
nerung gebliebene am Friedensfeſte 1871. Der Vorſitzende Dr. Ule
gab ſeiner Freude über das Zuſtandekommen einer ſo glänzenden pa-
triotiſchen Feier beredten Austruck und bat, ſich in keiner Weiſe durch
Spöttereien beirren zu laſſen, die in Philiſterkreiſen vor ſolchen Feſten
laut zu werden pflegten, aber ſchließlich doch verſtummten, da die allge
meine Feſtſtimmung auch an ihnen ihre Macht nicht verfehle. Er
theilte dann noch Näheres über die Zugordnung mit, die in den näch
ſten Tagen durch die Zeitungen veröffentlicht werden ſoll. Es wurde
dann noch beſchloſſen, Vereinen und Corporationen den Beitritt zum
Fackelzuge bis zum Dienstag Abend offen zu laſſen. Dieſelben haben
ſich an Herrn Bleeſer zu wenden und von temſelben die Marken für
die am Feſtabend auszugebenden Fackeln zu beziehen.

Heute Abend 8 Uhr findet in der Tulpe eine Generalver-
ſammlung der Actienaire der Halliſchen Actienſchlächterei ſtatt,
in welcher der Aufſichtsrath Mittheilungen über den abgeſchloſſenen An
kauf eines Grundſtückes und die Schritte machen wird, die derſelbe ge-
than hat, um die Eröffnung des Geſchäftes am 1. October zu ermög
lichen. Derſelbe wird dem Vernehmen nach auf Grund ſeiner eingezo
genen Erkundigung empfehlen um den Zweck einer Erniedrigung des
Fleiſchpreiſes zu erreichen, mit der Schlächterei auch den Betrieb einer
Bäckerei zu verbinden, für welche die erforderlichen Räumlichkeiten in
dem erworbenen Grundſtücke vorhanden ſind. Von einer Erhöhung des
Actienkapitals wird vorausſichtlich für jetzt abgeſehen werden, da das
vorhandene für alle Bedürfniſſe genügen dürfte.

gegeben man kann annehmen, daß der Ertrag gegen voriges Jabhr, da die Erndte
auch mittelmäßig war, um ungefähr 10 Procent geringer iſt; doch iſt die Güte
des Roggens bedeutend beſſer, als die des VWeizens. Wegen des Ausfalls an
Roggen iſt auch der Preis deſſelben geſtiegen, es iſt aber nicht zu erwarten, daß
er noch mehr in die Höhe geht. Einmal Fyt es noch ältere Vorräthe, namentlich

in Rußland, dann aber wird die ſehr reiche Kartoffelerndte den Roggenpreis
niederdrucken. Jn Gerſte iſt die Erndte ziemlich weit hinter dem Durchſchnitt
zuruückgeblicben, namentlich wird es an guter Brauwagare ſehr mangeln. An An

gebot fehlt es ſchon jetzt, was ein Steigen des Preiſes zur Folge hat. Hafer
hat eine Mittelerndte geliefert; im Oſten und Norden litt er durch große Durre,
im Süden und Weſten durch Näſſe. Ein anſehnliches Steigen des Hafcrpreiſes
iſt aber deshalb nicht zu erwarten, weil derſelbe bisher ſchon ein ſehr hoher war.
Mais ſtellt allenthalben, wo derſelbe gebaut wird, einen ſehr reichen Ertrag in
Ausſicht ſein Preis wird deshalb, namentlich auch in Ruckſicht auf die vortreff
liche Kartoffelerndte, ein maßiger bleiben. Huülſenfruchte, welche als
menſchliches Nahrungs mittel wegen ihrer hohen Nährkraft von
der arbeitenden Claſſe noch viel zu wenig berückſichtigt werden,
haben eine Durchſchnittserndte geliefert; ihr ſeitheriger Preis wird ſich behaupten

Kartoffeln und Rüuben laſſen eine t Erndte ſowohl an
Menge als Gute erwarten. Die Preiſe der Kartoffeln ſind deshalb ſchon jetzt ſo
niedrig, wie ſeit vielen Jahren nicht. Dieſe reiche Kartoffel und Rübenerndte
muß jedenfalls ſehr beſtimmend einwirken auf den Spiritus- und Zucker
Preis derſelbe wird niedriger werden. Hopfen hat erſt durch anhaltende Tro
ckenheit, ſpäter durch Naſſe gelitten; trotzdem wird er noch einen mittleren Er-
trag von ziemlich guter Qualität liefern. An einen wohlfeilen Preis iſt dei der
ſtarken Nachfrage nicht zu denken. Lein iſt faſt überall mißrathen, der Preis
wird daher ſteigen.

Während die fruühen Gemuſe ſelten und theuer waren, ſind die ſpäten, ins-
beſondere Gurken, Bohnen, Kohl und Rübenarten, in einer Fulle 85
wachſen, daß ſich die Preiſe ſehr niedrig geſtellt haben. Zur Volksernäährung wird
dieſe reiche Gemüſeerndte nicht unweſentlich beitragen. Auch Baum und
Beeren-Obſt gab und giebt es in Maſſe; von erſteren ſind hauptſächlich Kir
ſchen, Birnen und Zwetſchen gerathen. Wenn ſich die Preiſe des Obſtes gleich
wohl auf ziemlicher Höhe erhalten, ſo iſt die Urſache davon elnmal in der großen
Ausfuhr und dann in dem Umſtand zu ſuchen, daß Obſt ein Erſatz der Butter iſt
und deshalb namentlich von der armeren Klaſſe, welche die hohen Butterpreiſe
nicht erſchwingen kann, in großen Maſſen verbraucht wird. Was den Wein be-
trifft, ſo ſteht eine ſehr reiche Leſe in allen weinbautreibenden Ländern und Ge
genden in ſicherer Ausſicht der heiße Auguſt verſpricht auch eine gute Qualität.



Die Futtermittel ſind leider auch in dieſem Jahr nur theilwels gera-
then. Die Heuerndte iſt faſt allenthalben nur gering ausgefallen. Dazu kam,
daß man mit derſelben in eine länger anhaltende gerieth, wodurch die
Gute ſehr verringert wurde. Der Rothklee war in vielen Ländern wieder miß-
rathen, ſo daß man ſich genöthigt ſah, ſeine Zuflucht zu Erſatzmitteln zu nehmen.

Zum Gluck ſteht eine gute Grummet-, ſowie eine ſehr reiche Kartoffel Ruben-
und Kraut-Erndte in Ausſicht, wodurch der Ausfall an Wieſen- und Kleebeu
einigermaßen gedeckt werden wird. Trotzdem werden Milch, Butter, Käſe hohe
Preiſe behaupten daſſelbe gilt vom Fleiſch.

Jm Großen und Ganzen werden die Lebensmittel mittelhohe Preiſe behaup
ten. Es iſt dieſes ein Verhaltniß, über welches ſich weder die Erbauer, noch die
Verzehrer zu beklagen brauchen, wenn zumal, wie zu erwarten ſteht, Handel und
Jnduſtrie wieder einen größeren Aufſchwung nehmen. (D.Ztg.)

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der Chef der Afrikaniſchen Expedition, Dr. Guüßfeldt, iſt nach Berlin

zuruckaekehrt, und fand unter ſeiner Zuziehung berei s am Mittwoch cine Vor-
ſtandsſitzung ſtatt. So viel verlautet, hat man ſich für Aufhebung der Beobach-
tungsſtation Chinchoxo, welche erfreuliche wiſſenſchaftliche Reſultate geliefert,
im Jntereſſe der Koſtenerſparniß ausgeſrrochen. Die daſelbſt weilenden Mit-
glieder dürften nach Abwickelung der ſchwebenden Geſchäfte und Heimſendung der
h Neger unverzuüglich zuruckkehren. Ueber die weitere Route an der

vangaKuſte, ſowie ubet die Beſtimmung und Fuhrerſchaft der AngolaExpeditlon,
welcher bis jetzt der inzwiſchen ſchwer erkrankte Major v. Homecyer vorſtand,
n im September in Berlin zuſammentretende Delegirten- Verſammlung

eſchließen.
Jn Bologna wurden beim Ausgraben der Fundamente eines Hauſes

die Spuren einer alten Römiſchen Straße gefunden mit mehreren Waſſer-
abflüſſen; auch fand man viele mit Figuren geſchmückte Oellampen und Toöpfer
ſtempel. Auch bei den Arbeiten am Portieus des Zollamtes hat man Entdeckungen
gemacht in einem Keller unter dem Munjelpalgebäude fand man einen antiken
Brunnen von eigenthümlicher Conſtruction. Er iſt aus vielen übereinander ge
ſetzten Cylindern von 98 Cmtr. Höhe und 78 Emtr. Breite gebildet. Jn dem
mit Erde angefüllten Grunde des unterſten dieſer Cyllnder fand man einige Ge
faöße von gebranntem Thon und einen Teller von einigem Werthe. Man fahrt
mit den durch eine Geſellſchaft geleiteten Ausgrabungen auf den Gutern
Benacci und De Luca fort. Bis zum 17. d. hat man 500 Gräber bei Benacci
und 165 bei De Luca aufgefunden, ein Beweis, daß dort einſt wirkliche Nekro-
polen lagen. Am erſtgenannten Orte fand man Bronzevaſen von identiſcher Form
wie die von Hallſladt (Oeſterreich), und einige andere mit Archaiſchen Malereien.
Alle dieſe Gegenſtände bereichern die ſchöne Antiquitätenſammlung, die vor einigen
Jahren in Bologna angelegt wurde.

Das Conſervatorium der Muſik in Berlin (Prefeſſor Stern)
feiert am 29. October das Feſt ſeines 25 jährigen Beſtehens. Es hat ſich ein
Comité gebildet, welches eine wurdige Feier des Tages zu veranſtalten gedenkt.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der Vorſtand der Deutſchen Architekten- und Jngenieurvereine

hat beſchloſſen, die Abgeordneten Verſammlung des Verbandes, welche dies Jahr
in Muünchen ſtattfinden ſollte, ausfallen zu laſſen.

Jn Greifsswald tagte vom 18. bis 22. d. die Verſammlung der deut-
ſchen Forſtmanner, welche ſonſt gemeinſam mit den Landwirthen jahrlich zu
tagen pflegten. Hauptgegenſtand der Berathung war die Frage, wie gegenuber
den heutigen Arbeiterverhältniſſen die Waldarbeit einzurichten ſei.

Auf der Tagesordnung des vom 22. bis 24. September in Gotha ſtatt
findenden allgemeinen deutſchen Fleiſcher-Congreſſes ſtehen folgende Ge-
genſtäände: 1) Antrag auf Einführung einer obligatoriſchen Fleiſchbeſchau, insbe-
ſondere einer Trichinenſchau. 2) Antrag auf Erlaſſung eines Geſetzes betreffs der
Verpflichtung der Verkäufer trichinöſer Schweine zur Entſchädigung der Käufer.

Die, Feſtſtellung des Verhältniſſes der Fle'ſcher in Bezug auf die Aufhebung
der Privatſchlachthäuſer und Zwang auf die Benutzung der öffentlichen Schlacht-
häuſer. 4) Antrag auf Einführung von Arbeitsbüchern für die Gewerbsgehilfen.
33 Antrag auf Einfuührung von Werkſtellen-Ordnungen fur die Gewerbsgehilfen.
0), Antrag auf Einführung ſchriftlicher Leyrverträge mit den Lehrlingen, beziehent-
lich deren Vertretern. 7) Antrag auf Herbeiführung beſſerer und ſchnellerer Be
förderung des Schlachtviehes auf den Eiſenbahnen. 8) Antrag auf Einführung
eines einheitlichen Darmmaßes. 9) Beſchlußfaſſung uüber die Zweckmäßigkeit der
Aufhebung der indirecten Steuern auf Schlachtvieh bezw. Fleiſch. 10) Beſchluß-
faſſung über die Ueberreichung eines Gnadengeſuches an Se Majeſtät den Kalſer
um ar aſare des wegen Verkaufes trichinenhaltigen Fleiſches zu längerer Ge-
fängnißſtrafe verurtheilten Schlächtermeiſters Hartmann zu Harsleben. 11) Vor-
ſchlag zur Grundung eines Allgemeinen deutſchen Fleiſcher-Vereins.

Mit der nächſten Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Blech-
arbeiter (Flaſchner, Klempner, Spengler, Blechner), welche in den Tagen des-
11., 12. und 13. September d. J. in Caſſel ſtattfindet, wird die erſte Fachaus-

Von eirca 200 Firmen werden Rohmaterialien, Bleche und
Waaren jeder Art ausgeſtellt. Die Maſchinenausſtellung wird an Reichhaltigkeit
alle bisherigen Ausſtellungen übertreffen. Jn der im Ausſtellungslocale etablirten
Werkſtäatte werden mit den neueſten deutſchen, engliſchen und amerikaniſchen Ma-
ſchinen Waaren vollſtändig fertig hergeſtellt werden. Neben architektoniſchen Zink
arbeiten werden vom Vereine Modelle von Bauarbeiten ausgeſtellt werden.

ch

ſtellung verbunden.

Obertribunals-Entſcheidungen.
Die Einrichtung einer Schlächterei oder einer Anlage fur welche

die ReichsGewerbeordnung eine beſondere polizeiliche g. a vorſchreibt,
bedarf, nach einem Erkenntniß des Obertribunals vom 12. Juli d. J. dieſer Ge
nehmigung nicht, wenn die Anlage nur für vorubergehende Zwecke beſtimmt und
in ihrer Einrichtung nicht fur die Dauer berechnet iſt. Durch die Thatſache
daß der Wohnungsvermiether uüber die Micthsbeträge aus den letzten zwei Jahren
fortlaufend und ohne Vorbehalt gquittirt hat, entſteht die rechtliche Vermuthung,
daß auch die älteren Miethsbeträge berichtigt ſind. Wenn Jemand eine Sache,
die einem Andern angehört, in Beſitz hat, ſo kann er, wenn dieſe Sache mit Be
s belegt wird, den Arreſt brechen ohne ſich direkt ſchuldig 42 machen denn
die Vorſchrift des Strafgeſetzbuchs im 157, daß der Arreſtbruch mit Gefängniß
bis zu einem Jahr beſtraft wird, bezieht ſich allein auf die Perſon deſſen gegenwelche die Exxkution verfügt iſt. Ordnungswidrigkeiten gegen die Vorſchriften

uber die Einrichtung der Branntwein- und Bierſteuer verjähren gleichwie e
dationen in drei Jahren. Erdarbeiten welche zur Ausführung eines größeren
einheitlichen Unternehmens vorgenommen werden, bilden einen Gewerbebetrieb und
fallen demgemäß unter die Beſtimmungen der Gewerbe Ordnung. Die Weg-
nahme unverzollter Waaren aus einer öffentlichen Niederlage, in der ſie ſich unter
amtlicher Aufſicht befinden, wird, ſobald die vorſchriftsmaßlge Abfertigung nicht
abgewartet iſt, als ſtrafbarer ſelbſt wenn die Wegnahme in
einer pflichtwidrigen Aushändigung der Waare durch den Steueraufſeher beſteht.

Im Bergrecht gilt der Grundſatz, daß der Beliehene bei Verluſt ſeines Berg
werkeigenthums das verliehene Werk in ununterbrochenem Betriebe erhalten muß.
Dieſer Betrieb beſteht nach einer Obertribunalsentſcheidung darin, daß der Stol
len nach irgend einer Richtung hin erweitert wird. Ein bloßes Abweichen des
Stollenbetriebs ven der in der Verleihung angegebenen Richtung bedingt indeſſen
nicht den Verluſt des Bergwerkseigenthums. Das polizeiliche Verbot von An

jGeboren:

Anlagen in geringerer Entfernung von dem eigertlichen Wege ſo daß auch i
de Fuß vom Wege entfernt ohne obrigkeitliche Erlaubniß nicht errichtet
werden darf.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft c.
Nach ſämmtlichen Orten des Feſtlandes von Vorder-Jndien, ſowie

nach den britiſchen Beſitzungen in Birma können zufolge eines von der Reiche
Poſtverwaltung mit der indiſchen Poſtverwaltung getroffenen Abkommens Packete
ohne Werthangabe bis zum Gewichte von 22 Kilogramm abgeſandt werden. Die
e müſſen bis zum Beſtimmungsorte francirt und mit dem Vermerk
„Ueber Trieſt“ verſehen ſein. Das Geſammt-Porto beträgt ohne Ruckſicht auf die
Entfernung 1 Mark für jedes halbe Kilogramm.

Den öffentlichen Kaſſen iſt die Weiſung zugegangen, Dreipfennig-
ſtuücke, halbe und ganze Silbergroſchen nicht weiter zu geben, ſondern zum Zwede
i e chung gegen Reichsgeld cinzuſammeln oder an den nächſten Poſtkaſſen
abzugeben.

Der officielle Anfang der diesjährigen Leipziger Michaelis Meſſe fällt auf
den 27. September. Dieſelbe endigt mit dem 16. October.

Das Meiningenſche Staatsminiſterium bringt zur öffentlichen Kennt,
niß, daß die Herzogl. Kaſſen und Einnahmeſtellen Anweiſung erhalten haben, die
ſeither als Zahlungsmittel zugelaſſenen Kaſfen anweiſungen der Königreiche Preußen
und Sachſen, des Großherzogthums Sachſen Weimar-Eiſenach, der Herzogthumer
Sachſen CoburgGotha, Sachſen Altenburg, ſowie der Fuürſtenthümer Schwarz
burg-Rudolſtadt, SchwarzburgSondershauſen, Reuß L. und Reuß j. L. nur noch
bis Ende November d. J. in Zahlung anzunehmen, dieſelben jedoch nicht wieder
zu verausgaben, ſondern zur Auslöſung zu bringen.

Die außerordentliche GeneralVerſammlung der Geraer Bank am
25. d. beſchloß mit Einſtimmigkeit die Verzichtleiſtung auf das Notenprivilegium,
Die Bilanz der Geraer Bank fürs erſte Halbjahr d. J. ergiebt einen NettoGewinn
von M. 384,000, welcher Betrag ciner Dividende von reichlich 5 Proc. fur 6
Monate gleichkommt.

Wie die „Newy. Hdlsztg.“ mittheilt, wurden California und Ore-
gon Eiſenbahn-Bonds-Falſificate am 11. Auguſt von den Herren Fisk
und Hatch entdeckt. Die California und Oregon Eiſenbahn iſt bekanntlich eine
Zweigbahn der Central Paeifie Bahn. Die Coupons von funfzehn Bonds, num-
merirt: 5,339, 5,345, 5,346, 5,349 und 5,366 bis 5,375 inciuſive, wurden behufs
Einlöſung von der „Mechanies' NationalBank“ nach dem Bureau von Fisk
und Hatch geſandt; die Bücher ergaben, daß der Coupon von der Obligation
Nr. 5,375 Duplieat eines bereits cancellirten Couypons war. Hierauf wurden die
im Beſitze der Bank befindlichen Obligationen mit einer Lupe unterſucht, und
ſämmtliche fuünfzehn Bonds erwieſen ſich als Falſificate. Fisk und Hatch, die
Finanz Agenten der Californig und Oregon E-B.C., erklären daß dies die erſten
Falſiſicate von Bonds genaunter Compagnie ſeien, von welchen ca. 6,000,000 Doll,
größtentheils in Deutſchland negociirt wurden.

Civilſtands-MRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. Auguſt.

an Der Tuchmacher C. J. W. Fiebig und C. A. E. Reinicke,
iengaſſe 11.

Dem Schneidermeiſter A. H. Schöppe eine Tochter, kleine Ulrichs-
ſtraße 30. Dem Handarbeiter F. A. Thieme ein Sohn, Graſeweg

24. Dem KreisgerichtsDlatar O. Wilke einc Tochter, am Geiſt
or 7.

Geſtorben: Des Bahynarbeiter F. Hake Tochter Friederike Auguſte, 4 Monat
9 DTage, Brechdurchfall, Feldſtraße 9a. Ein unehelicher Sohn, 17 Tage,
Brechdurchfall, Spitze 2. Des Schuhmacher Eley Sohn Carl Ferdinand
Albert Friedrich Julius Wilhelm Ernſt, 4 Monat 10 Tage, Brechdurch-
fall, Graſeweg 3. Des Bahnarbeiter F. Rudolph Sohn Johannes Ernſt,

Jahr 5 Monat 4 Tage, Darmkatarrh, Saalberg 2. Des Gutsbeſitzer
F. Oemiſch Ehefrau Johanne Friederike geborene Wieprecht, 53 Jahr 9
Monat 27 Tage, Knochenkrebs, Fleiſchergaſſe 2. Ein unehelicher Sohn,
20 Tage, Krampfe, Spitze 17. Eine uneheliche Tochter, 26 Tage, Brech-
durchfall, Bockshörner 9. Des Tiſchlermeiſter C. Thielicke Sohn Orto
Albert, 9 Monat 12 Tage, Keuchhuſten, große Steinſtraße 45. Die
Wittwe Friederike Deutſchbein geborene Riedrich, 56 Jahr 1 Monat 9
Tage, Emprhiſem, Harz 35. Die Wittwe Bertha Pretſch geborene
Hubert, 55 Jahr 4 Monat 13 Tage, chroniſches Magengeſchwuür, große
Steinſtraße 27,/28.

Hall. Turnverein:
Deike's Arena a. d. Roßplatz: Nm. 4 u. Ab. 8.

Einwohner-Melde-Amt:

Kaufmänniſcher Verein: Ab.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. s Schönſchreibunterricht (Landmann sen.) im

Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im
Turnverein Ab.
Thiemeſcher
Prauſcher's Muſeum:

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtentha

Halliſcher Cages- Kalender.
Sonntag den 29. Auguſt

Kirchliche Anzeigen.
Ev. Luth. Gemeinde: Sonntag Vm. 9 Gottesdienſt. Seit dem 1. Jull

Ranniſche Straße 14.
Standesamt: Vm. v. 11 12 geöffnet a Sterbefälle) im Waagegebaude.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhäus.
Kaufmänniſcher Verein: Vm. 11 gr. Hrauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung.
Verein der Bienenväter von Halle u. Umgegend: Nm. 3 i Verſammlung im

„weißen Roß“.
Nm. 4 Vereinsturnen in der Turnhalle.

Montag den 30. Auguſt:Uninverſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude Ein

gang Rathhaus.
Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 36Rathhaus Zimmer Nr. 7, 1 i

Stadtiſches Leihbaus: Eyxeditioneſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.,
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Ka
Börſenverſammlung:
Büreau

enſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

eau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe)
Wo net v. 9--12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen

ublikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs Angelegenheiten.

s Concert in „Bellevue“.

„Kuühlen Brunnen“.
„Markgrafen“, Bruderſtraße.

10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Geſangverein: Ab. 7 Probe im „Kronprinzen“.

fur Herren tägl. geöffnet v. Vm. 9 bis Ab. 10, für Da
men nur Freitags v. Nni. 2 dis Ab. 10 Ecke der Merſeburger u. Kenigsſtr.

Ausſtellungen. G. i Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi
gerſtr. neben d. „goldn. von Vm. s bis Ab. 7 geeffnet.

Bader: für Herren
täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Rachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

wen“) iſt taflich

lagen an Kommunalwegen ohne obrigkeitliche Erlaubniß erſtreckt ſich auch auf Beyer
rege iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder
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Fremdentiſte.
Axgekommene Fremde vom 27. bis 28. Auguſt.

Hr. Rittmeiſter Gr. v. Seckendorff a. Bern. Hr. Prem.-Lleut.
Die Hrru. Rittergutsbeſ. Bauer a. Frank

furt a. M, Wendenburg a Seeburg. Hr. Reut. Jlſe a. Berlin. Hr.
pract. Arzt Radowitz a. Hamburg. Hr. Paſtor Kemp a. Ungarn. Die
Hrrn. Kaufl. Krauſe a. Wien, Praſel a. Hannover, Kraft a. Holſtein, Kad
daz a. Leipzig, Weizel a. Bremen, Thome a Nordhauſen Lindemann a.
Deutz, Marker a. Berlin, Kullenberg a. Frankfurt.

Stadt Hamburg. Die Hrrnu. Dr. Rob. Bähr-Predaxi a. Teplitz, Höfer a.
Seehauſen i. Altmark. Hr. Rent. Joſt a. Berlin. Hr. Ritt.rgutsbeſ.
Fr. v. d. Gaardt a. Schweden. Hr. Oſſieier v Steinberg a. Berlin. Die
Hrru. Kaufl. Rath g Elberfeld, Waldeck a. Arnſtadt, Fiſcher a. Rüdes-
heim, Dietze a Leipzig, Padahrawsky a Nuürnberg Fiſcher, Berg Font-
heim, Heilbut, Thilo u. Stamm a. Berlin, Polmann a. Wuürzburg, Stein
bart a. Magdeburg, Schwebel a. Wernigerode, May a. Manubeim.

6dner Ning. Hr. Privat. Kettler a. Haspe. Hr. Rittergutsbeſ. Baron
v. Bülow a. Warſchau. Hr. Hauptmann v. Bommsdorf a. Königsberg.
Hr. pract. Arzt Dr. Kuhlin a. Munchen Hr. Dr. Wenzel a. Berlin. Die
Hrrnu. Kaufl. Matthai a. Saalfeld, Klein a. Höchſt, Dräger a. Quedlin-
hurg Butzel a. Alt-Kunſtadt, Kuülm a. Haspe, Kulm a. Burgſtedt, Meyer
a. Berlin, Große a. Dreſeburg, Makler a. Sangerhauſen, Blein a. Cob
lenz, 67 a Barmen, Thiele a. Nürnberg, Ströhmer a. Chemnitz.

Goldener Löwe. Hr. Ockon. Weimann a. Rußland. Hr. Maler Bleſſen
m. Fam. a. Berlin. Hr Paſtor Crolf m. Frau a. Seidorf i. Schleſien.
Hr. Fabrik. Starke a. Trier Die Hrrnu. Kaufi. Schwabacher a. Heidings
feld, Schwarz a. Behle, Gobitz u. Marcus g. Berlin, Mengel a. Dresden,
Wittig a. Nordhauſen, Franz a. Breiſach, Stechha dt a Bernburg Döris
a. Langenſalza.

seldene Kugel. Hr Forſtbeamter Kaulbach a. Oberſchleſien. Frl. Kaulbach
a. Holſtein. Hr. Baumcriſter Köppel a. Dresden. Die Hren. Ritterguts-
beſ. v. Korytorsky a. Prov. Poſen Kroch nann a. Poſen.
neral Agent Dr. Stannelle m. Gem. a. Gotha. Hr. Jngenieur Köbner a
Hamburg. Hr. Fabrik. v. Bandel a Braunſchweig. Hr Eiſenbahn Direc
tor Ottmann a. Guben. Die Hrru. Kaufl. Teſche a. Eiſenberg, Heſſe a.
Halberſtadt Stubner a. Nordhauſen Hein a. Wernigcrode, Wentzky a.
Wetzlar.

Stadt Berlin. Die Hrrnu. Fabrik. Liborius a.

gronprinz.x 7 Velthelm a. Berlin.

Fr Verwalter Uhr a Jena.
Greiz Brand a. Brotterode. Hr. Tivil-Jngenicur Spelſerd a. Coburg. vorzüglich geſchildert werden.

Amerikaner (8öer) 100 19. Preuß. Conſolidirte 105,75.

Hr. Güter-Ge-

Die Herrn. Holzhändler Wernecke a Meißen, Unger a. Heldrungen. Hr.
Gutsbeſ. v. Treskow a. Dresden. Die Hren. Gaſtwirthe Lefler u. Krach
mann a. Brotterode. Hr. Stud. Pfeiffer a. Zullichanu. Die Hrrn. Refe
r a. Potsdam Patzer a. Halle, Guden a. Leipzig Leiſe
gang a. Berlin.

s elegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
28 Auguſt 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 81 50. CölnMindener 92, Rheitiſche 110,50. Oeftere,

Staatsbahn 486,50. Lombarden 174 Oeſterreich. Credit-Aetien 365,
Tendenz: ruhig.

Verliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Auguſt 209 5). Sedtember October 209,50 Mark.
Reggen. Auguſt 16u, Septbr. Octbr 158 October Novbr. 158,50 Mark.
Gerſte loco 129-166 Mark.
Hafer. Auguſt 168. Mark.
Spiritus loee 55,20 Auguſt Septbr. 55,20 September October b5, Mark.
Rüböl loco 59,60 Sestember, Oetober 59,60. Oetober Novbr. 60,50 Mark.

Coursbericht von Zeising. Arnhold Beinrich Co,
Berlin den 28. Auguſt 1875.

Bergiſch-Märkiſche St.-Act. 81.50. Berlin-Anhalt. St.-Aect. 107,75. Breslau
Schweldn. Freibg. St.Aet. 79, 25. Cöln Minden St.-Act. 92, Mainz Lud-
wigshafen St. -Act. 99,50. Berlin Stettiner St.-Act. 122,50. Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 142,90 Rheiniſche St.-Act. 110 50. Rumaniſche St.-Act. 26 75.
Lombarden 174, Franzoſen 487 50 Oefſterr. Cr.-Act. 3065 50 Pr. Bod.-Cred.
Act.-Bank 98, Darmſt Bankf-Act. 125,50. Disc.-Comm Anth. 152,25 Reichs
bank-Anth. 152,75. Oeſterr. 1869r Looſe 118,75. CoölnMind. 3 Prämien-
Anl. 109,10. Laurahütte 92 Unien-Aect. 14,25. Cöln. Bergw.Act. 98,
Leuiſe Tiefbau 33,25 Gelienkirchen 112, Tendenz leblos.

Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

Wer ſich fur eine gute Dreſch- Maſchine intereſſirt, den machen wir auf
die im Jnferatentheil enthaltene Annonce der Firmg, Ph. Mayfarth 8 Co.
in Frankfurt a. M. aufmerkſam da die Maſchinen dieſer Firma als ganz

Detanntmachungen.

Realſchnle.
Die Realſchule beginnt den Un-

Prof. Olshausen. terricht?curſus des Winterhalbjah-
res am 5. October früh 9 Uhr.Diejenigen welche Bücher ans Die Prüfung der zur Aufnahme

der Marienbibliothek entlie- angemeldeten Schüler findet am 4.hen haben, werden erſucht dieſelben 7e October von 8 Uhr ab im Schulge-tis ſpäteſtens den 4. Sept. bäude ſtatt, wobei die Zeugniſſe
zurückzuliefern. Vom 11. bis 28. h S SeutDen g. i Bihlt über die erfolgreiche zweite SchutzSept. iſt die Bibliothek geſchloſſen. ckenimvf unJ. A.: Pr. Knauth. Neue Ayneeidungen tönnen r

Behufs Erbregulirung noch für Prima, Sekunda und
erſuchen wir unſere Herren Mittel Tertig angenommen werden.
Handwerker und Lieferan- Halle, d. 27. Auguſt 1875.
ten, ihre laufenden Rech- Br. Schrader.
nungen für aus und Wirth- Jn einem ſeit 9 Jahren mit gu-
ſchaft Schkopan bis ſpä- tem Erfolge betriebenen Zimmerge-
teſten s zum S. Septbr. bei ſchäft, verbunden mit Hol enden
uns einzureichen. (H. 51265 b. wird we en ve orten Geſch fft
Die Wirthſchafts Verwaltung. und Anlege mir Dempfbeteler h

Ein Rittergut in Thürin- Fachmann als Theilhaber geſucht,
gen, 1390 Morg., ſoll verpachtet welcher über ein Vermögen von 2

Ich bin auf einige Wochen
rerreist und werde meine Rück-
kehr anzeigen.

werden. Friedrich Schiller —3000 disponiren kann. Gef.
in Magdeburg. portofreie Anfragen bitte an Herrn

Einen NMaurermeiſter Friedrich in Gie-
bichenſtein zu richten.7 ſl lBureauvor teher 40 garant. Verdienſt.

ſucht zum 1. Oetober er. oder ſpäter Zu einem der feinſten Lombard-
ein vielbeſchäftigter Rechtsanwalt geſchäfte Berlins wird zur Ver-
und Notar in einer größeren Pro- größerung deſſelben ein Kapital von
vinzialſtadt (Provinz Sachſen), Ge 3000 Mark ſofort geſucht und
halt vorläufig 1800 Mark. durch Fauſtpfand von Königl.
du unter Beifügung der Kerthpapieren und werthvolle Pre-
r a J. X. 7098 be tioſen ſicher geſtellt. Der Netto-
Wert o Mosse in Herdienſt beträgt für den Geldgeber
Vverlin 8W. 40 Procent. welcher pränume
Eine Verkäuferin rando gezahlt wird. Zur größeren
für ein Galanterie-Poſamenten-Ge Discretion wird, wenn möglich, das
ſchäft wird zum baldigen Antritt Kapital von Außerhalb gewünſcht.
gewünſcht. Adreſſen bittet man Gefällige verſiegelte Offerte b
unter B. S. 7963. an die Annon- F. D. beförd. Messer G
een- Expedition von J. Barck Sechneider, Annoncen-Ex-
C Comp. Halle a/S. zu pedition, Berlin C., Spittel-
richten. markt 10.

„Jn Delitzſch iſt ein in der Die Hof-Verwalterſtelle auf
Nitte der Stadt in beſter Geſchäfts dem Amte Polleben bei Eis-
lage gelegenes Haus (Eckhaus), leben iſt zum 1. October o. neu
worin ſeit 50 Jahren Bäckerei be zu beſetzen. Reflectanten welche
trieben wird zu verkaufen und mit eine derartige Stelle bereits beklei-
2000 zu übernehmen. Nähe det haben, und ſich über ihre Tüch-
ies ertheilt mündlich oder auf por tigkeit durch gute Atteſte ausweiſen
tofreie Anfragen können, wollen ſich zunächſt ſchrift
F. W. Sattler in Delitzſch. lich melden.

Die Seminar.Präparenden- Anſtalt
zu FRliihlhausen in Thüringen,

ein ſtädtiſches Jnſtitut und vom Staate umfaſſend ſubventionirt, eröff-
net ihren Winter-Eurſus am 19 October c. und iſt bis dahin
zur Entgegennahme von Anmeldungen neuer Zösglinge, jederzeit aber
zur Ertheilung näherer Auskunft über die Anſtalt bereit.

Rector F. Knauth, Anſtalts-Dirigent.

e Achtung, Kapitaliſten, welche geneigt

r r W Sagen ch er en e eſens mit ca. 126 Ackern Sicherheit 5 Zinſen und der
See tli Hälfte des Gewinns vorzuſtrecken,Zand und ſämmtlichem Seſlen ihre Adreſſe unter P. S. M.

lebenden u. todten Jnven- bei Ed. Stückrath in d. Er
tar für 70,000 verkauft d n v n rn Orp.gen. enden enehat Zig. niederlegen.
Dieſes Grundſtück enthä Stelle-Gesuenh.
ins Ate Tauſend n h Ein geſetzter junger Kauſmann,
m c r militärfrei, welcher bisher inGeehrte 8357 Häuſern erſten Ranges der Sprit
erfahren alles Nähere durch nd ProduktenBranche konditionir

Constantin aller te, wünſcht pr. 1. October
Könt M r cpre a. C. unter beſcheidenen An

önigreich Sachſen. ſprüchen in einem Landespro
e Selbſtänd. Landwirth dukten u. Getreidegeſchäft

ſchafterinnen mit vorzügl. At Stellung als Buchhalter, La-
teſten wünſchen Stellen; Land- gerdiener c. Vorzügliche Zeug-
wirthſchafterinnen zur Stütze üſſſe u. Präma-Referenzen.
der Hausfrau ſucht Frau Gefäll. Offerten beliebe man sub
Deparacie, gr. Schlamm 10. II. 102. an Haasenstein

F. Iled. Kutſcher wünſcht Vogler in Halle a/S. ge
1. Sept. Stellung; verheir Kut langen zu laſſen. 51254b.
ſcher, Gärtner und Knechte x
wünſchen auf Rittergütern Stellen
durch Frau
Deparade gr. Schlamm 10

Ein Landwirth, 32 Jahr alt, mit
ſehr guten Empfehlungen, ſucht für
jetzt oder ſpäter möglichſt ſelbk Nur die beſten Empfehlungen
ſtändige Stellung als Jnſpektor. werden berückſichtigt. Meldungen

Gefl. Offerten ſind bei Herrn ſind unter H. 53310 an HIna-
Gaſtwirth Möritz (rothes Roß) Senstein G Vogler in
hier niederzulegen- Magdeburg zu richten.

Getreide-Agenten- Eine in vollſtändigem Betriebe
Geſ uch. befindliche Kalkbrennerei iſt Verhält

Ein Mannheimer Getreide Agen niſſe halber unter annehmbaren Be
turGeſchöft ſucht die Vertretung dingungen zu verkaufen. Näh. bei
leiſtungsfähiger Häuſer in Thürin- Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

gen und Sachſen zu übernehmen. Ein tüchtiger im Braunkohlen-
Prima-Referenzen. Franco Offerten bergbau erfahrener Steiger wird
beliebe man unter T. 6858 a. an per 1. October d. J. zu engagiren
Haasenstein Voaler, geſucht. Adreſſen ſind unter der
Annoncen Expedition in Mann Chiffre B. 3 poſtlagernd Hohen-
heim, zu ſenden. mölſen zu ſenden.

Für eine Vorwerkswirthſchaft im
Braunſchweig'ſchen wird bis zum
15. Oct. oder 1. Novbr. bei hohem
Gehalt ein tüchtiger

Verwalter geſucht.
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Gebäuden,
neue Brennerei, ſowie Dampfdreſch-

Zu verkaufen in Halle a/S.
Hotel in der beſten Lage, un-

mittelbar am Bahnhof,
ganz neu und ſolide erbaut, mit
vollſtändiger Einrichtung und Jn-

ventar, ſoll Familienverhältnißhalber
ſofort verkauft werden.
„Anzahlung 3-4000 r

r J 33 tm vollVabrikgeschäftant
gen Betriebe, welches nachweislich
jährlich außer Zinſen einen Netto-
Gewinn von 3 4000 einbringt,
und durch größern Betrieb bedeu-
tend erhöht werden kann, ſür Kauf-
leute ſowie Oeconomen ſehr gut
paſſend, ſoll mit einer Anzahlung
von 8--10,000 verkauft werden.

Ziegelei e nConſtruction er-
baut, zur Fabrika-

tion von 1 Mill. jährlich ein-
gerichtet, mit den nöthigen Wohn-
und Wirthſchaftsgebäuden, an der
Chauſſee, Saale und in der Nähe
des Bahnhofes gelegen, umfaßt ein
Areal von 5 Morgen, ſowie 21
Morgen Wieſe mit vorzüglicher
Ziegelerde, woraus anerkannt die
beſten Qualitäts- Steine gebrannt
werden und nachweislich gut ren-
rirend, ſoll mit ſämmtlichem Jn-
ventar, als Maſchine, 4 Pferde,
Wagen c. mit einer Anzahlung v.
6-—8000 verkauft werden.
IIaus Kaufmanns- Geſchäft in

J beſter Lage, worin ſeit
50 J 7 dM Colonial-, Cigarrenund Spirituoſen- Geſchäft
geführt wird, ſoll mit einer Anzah-
lung von 5000 Thlr. verkauft wer-
den. Jährlicher Geſchäfts Umſatz
30,000 Thaler.

e b/Leipzig, ca.Rit I gut 250 Morgen Land
und Wieſe mit ſchönen maſſiven

gewölbte Stallungen,

und Häckſelmaſchine ſoll mit einer
Anzahlung von 12,000 zu einem
ausnahmsweiſe billigen Preis ver-
kauft werden.

in Sachſen, ſoll mitLande II todtem u. lebendem

Jnventar mit einer Anzahlung von
8--10,000 billigſt verkauft
werden

unmittelbar beiLandgut gar mit guten
Gebäuden, ca. 103 Morgen, ſoll zu
dem bill gſt geſtellten Preiſe von
22,000 .74. mit einer Anzahlung
von 9000 verkauft werden
ſowie mehrere Villa's, Privat-
und Geſchäftshäuſer von
6 50,009 Ahlr. unter günſtig ge-
ſtellten Zahlungsbedingungen.

Ferner Bauterrains in und
außerhalb der Stadt und an der
Bahn gelegen, mit Schienenverbin-
dung letztere eignen ſich beſonders
zu größeren und kleineren Fabrik-
anlagen, Speditionen und Lager-
plätzen für Getreide, Holz, Kohlen
und Steinen c. [B. 51,267b)]

Situationspläne liegen auf un-
ſerem Comptoir zur Einſicht.

Merzenich Co.,
große Ulrichsſtraße 61.

Alphons Fröschmann
in Liverpool,

16. Union Street,
Agentur-, Spedition- u. Bank
Commissions- Geschäft empfehlt
sich unter prompter reeller Be-
dienung.

Bahnhofs- Reſtauration
iſt ſofort zu cediren.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Hypotheken Darlehne,
kündbare und unkündbare, mit oder
ohne Amortiſation a f. Gebäude,
Ackerſicherheit, Güter c werden
durch uns prompt u. ſchnell effectuirt.
Zinsſuß bei Gebäuden 5 bei
Gütern 4 und 5

Das Capital amortiſirt ſich bei Ge-
bäuden mit
6 incl. Amortiſ. in 60--63 Jahren,

6 incl. 45466 35--37 c.Bei Gütern mit
5 incl. Amortiſ. in 53 Jahren.

Durch dieſe Amortiſationen (An-
nuitäten haben die Capitalnehmer im
Laufe der Zeit kaum die Hälfte des
geliehenen Darlehns zurückzuzahlen;
auch dürfen dieſe Darlehne von
Seiten der Banken nicht gekündigt
werden, wogegen dies Recht dem
Kapitalnehmer zuſteht.

General-Agentur
für Hypothekenbanken,

Filiale Magdeburg
Adolf Schmid, Neu Ulrichsſtr. 1.

Avis für Capitaliſten, Vor-
münder c.

Das unterzeichnete Jnſtitut em-
pfiehlt hiermit gleichfalls Capitaliſten,
Vormündern c. ſeine Dienſte zur

proviſionsfreien
Placirung von Capitalien gegen hy-
pothekariſche Sicherheit. Wir kön-
nen ſtets mit vorzüglichen pupilla-
riſch ſicheren Sachen aufwarten.

General Agentur
für Hypothekenbanken,

Filiale Magdeburg.
Adolt Schmid, Neue Ulrichsſtr. 1.

Verwalter-Geſuch.
Ein thätiger, ſolider, durchaus

zuverläſſiger Landwirth, der ſeine
Lehrzeit beendet, aus guter Fami-
lie, findet bei nicht zu hohen An-
ſprüchen auf einem Gute mit Bren-
nerei in der Nähe von Eilenburg
als Volontair Stellung. An-
tritt möglichſt ſofort oder 15. Sept.
reſp. 1. October. Perſönliche
Vorſtellung nothwendig.

Offert. sub Nr. 44 befordern
Haasenstein S Vogler
in Halle a/S. (H. 51263b.)

Die Verwalterſtelle auf Rittergut
Schafſtädt iſt beſetzt.

2 Hofemeiſter pr. anno 240
fr. Wohn., Feuer. u. Kartoffelacker,
ein Rechnungsführer, mehrere jün-
gere u. ältere u. Hof-Verw., zwei
Wirthſchafterinnen erh. ſofort gute
Stellung durch C. E. Hofmann,
Leipzigerſtraße 66.

Ein junges Mädchen, wel-
ches ſchon in einem Materialwaa-
ren-Geſchäft geweſen, ſindet in
gleich. Weiſe Stellung pr.
I. October cr. [H. 51255b.

Freiburg all.
C. Foerster.

Auf einem Rittergute bei Naum-
burg a/S. wird zum 1. Octbr. eine
in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft, namentlich im Molkenweſen
und Geflügelzucht, erfahrene Wirth
ſchafterin geſucht. Gehalt 80 bis
30 Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Geſuch. Auf einem größeren
Rittergute bei Merſeburg wird zum

1. October d. J. ein ſolider, thäti-
ger Verwalter geſucht. Das Nä-

here zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Einen ſchlachtbaren Bullen hat
zu verkaufen das Rittergut Reins-
dorf bei Landsberg.

Saamen-Noggen-Offerte.
Probſteier,
Zehländer,

beide Sorten im vorigen Jahre di-
rekt bezogen, verkauft das Ritter-
gut Neuhaus bei Delitzſcy.

Proben liegen zur Anſicht bei
Emphinger, Halle aſS.,

Schwemme Nr. 3.
Ein kräftiges, ſchon gebrauchtes

Arbeitspferd wird zu kaufen geſucht
kl. Ulrichsſtr. 27.
Eine gebrauchte, noch gute

Schrotmühte,
zum Futterquetſchen geeignet,
ſteht billig zu verkaufen.

Feldſchlößchen- Brauerei
von

G. E. schulze.
Ein Oekonomie-Jnſpektor, noch

in Stellung, wunſcht per Neujahr
oder Oſtern 1876 anderweitiges
ſelbſtſtändiges Engagement. Jnfolge
2 jähriger Praxis ſich mannigfache
Erfahrungen im Rübenbau, Bren-
nerei c. geſammelt, ſtehen demſel-
ben auch nur gute ſchriftliche und
mündliche Empfehlungen zur Seite.

Geehrte Reflektanten werden ge-
beten, Offerten gef unter S. H.
t. 40. an Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg. einzuſenden.

Zum 1. October wird eine in
der Milch wirthſchaft u. fei-
nen Küche erfahrene ältere
Wirthſchafterin, welche auch
im Stande iſt, zeitweiſe ſelbſtſtan-
dig einem größeren Haushalte vor-
zuſtehen, auf ein Rittergut
bei Naumburg a/S. geſucht.

Meldungen mit Angabe der Ge-
haltsforderung und unter Beifü-
gung der abſchriftlichen Zeugniſſe
ſind an die Annoncen- Expedition v.
Rud. Mosse in Halle a/S.
unter Chiffre B. V. 306. ein-
zuſenden.

Auf einem Rittergut bei Weißen-
fels finden per Neujahr 1876 oder
auch ſchon früher bei gutem Lohn
und vollſtändiger Beköſtigung 3 bis
4 mit guten Zeugniſſen verſehene
Pferdeknechte Dienſt. Zu erfr. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

S

e e e
2oca-Präparate

seit Iangen Jahren bewährt, hei- 3
len rasch sicher Krankheiten
der Athmunge- Organe S

(Pillen Nr. I.)
ſo Verdauungs- Organe S

Pillen Nr. II. Wein) xo Nervenavyetems- und
Schwächezustände

Pill. III. Coca-Spiritus)
Schacht. od. Glas je 3 Mk. R.

elehrende Abhandlung gratisfranco d. d. Mohrou-Apoth., Mainz 5

Halle a/s.: Dr. Jäger, Hirsch-Apothbeke-
Hagdeburg: Dr. Kranse, Löwen-Apoth-
Berlin B. O. Pflug, Lonisenstrasse 30-
Dresden: sämmtl. Apoth.

Soolweiden- Verkauf.
Die Nutzung von ungefähr

Morgen Soolweiden, zweijähriges,
ausgezeichnet ſchönes Böttcherholz,
iſt zu verkaufen. Näheres

Magdeburgerſtr. 46.
Für ein größeres Seiden-Seiden- u.

Modewaagaren- Geſchäft findet 8
ein Lehrling unter günſtigen Be
dingungen Placement. Näheres un
ter P. H. 299 durch Rudolf
Mosse in Halle aS.

Zu vermiethen
und October oder ſpäter zu bezie-
hen gr. Ulrichsſtraße A die
erſte Etage mit greßen auch für
ein Geſchäftslokal ſehr geeigneten
Zimmern. Näheres daſelbſt oder
Klausthor 12.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

S zug.

Dankſagung.
In Folge eines gaſtriſchnervöſey

Fiebers wurde ich am ganzen Kor
per gelahmt, alle angewandten Mit
tel waren fruchtlos. Die Geſund.
heitsSeife“) des Herrn J,
Oſchinsky, Carlsplatz Nr.
wurde mir angergthen und nag,
Verbrauch von einigen Flaſchen de
Geſundheits-Seife bin ich gäny
lich geheilt worden. Ich verfehle
deshalb nicht, dieſelbe andern Le

J denden hiermit gewiſſenhaft zu em
J pfehlen und ſage dem Erfinder
Herrn Oſchinsky meinen
S benſten Dank.

Brieg, im April 1875.

erge

J. Bormann.
Zu, beziehen bei Albin

Hentze in Halle, Schmeerſtr. 36

Jn der Nähe des Ranniſchen o
Hamſterthores, auch Promenade wi
eine geräumige
herrſchaftliche Wohnung,

Parterre oder Bel Etage, auf ſohn
oder ſpäter zu miethen geſucht
Etwas Garten ſehr erwünſcht. Offt
ten sub A. Z. Nr. 5 durch di
Annoncen- Expedition v. Rurcskolf
Faoss e. Brüderſtraße 14.

Große Lagerplätze, nah,
der Bahn ſind zu verpach
ten Magdeburgerſtr. A6.
Zur Jllumination gefüllt

Lämpchen, ſowie Lichte z
Stocklaternen billigſt.

C. G. Linke.Alter Markt 10.
Offerten auf gutes Mauer

rohr nebſt Probebund erbittet
R. oeSst,

Klaus thor-Vorſtadt Nr. 12.
See

Sei vier Monaten litt ich an
einem chroniſchen Fußgelenk-

Nhenmatismus, welcher trotz
aller Hülfe und Mittel nicht zu be
ſeitigen war. Jn dieſer verzweifelten
Lage griff ich nun zum Ralsam
Bilfinger“) und fand nach S8tägig.
Gebrauch meine völlige Geneſung
wieder. Leidende ähnlichen Uebels
mache ich auf dieſes ausgezeichnete
Mittel aufmerkſam.
Burgbrohl, den 23. Decbr. 1871,

S. P. Kiezig., Landwirth.
Zu beziehen durch die Engel-

Apotheke, Halle.

mannAuf ein Rittergut in der Nähe
Gera's wird zum 1. October oder
ſofort eine Gouvernan'e geſucht für
2 Mädchen von 6 und 10 Jahren.
Dieſelbe muß Elementarunterricht
ertheilen, auch wird Unterricht in
franzöſiſcher Sprache und Muſik
gewünſcht. Solche, welche in den
Muſeſtunden der Hausfrau etwas
beiſtehen können, erhalten den Vor

Ganz als zur Familie gebörig
betrachtet. Briefe zu ſenden F. O
100 poſtlagernd Gera.

Ein im Schreiben u. Rechne
nicht unbew. Jnval. Urffz. ſucht unt
ſehr mäßigen Anſpr. Stellung
Offert. durch Rud. Mosse i
Halle a/S. unter G. R. 302
erbeten.

2 Hofemeiſter
bei Ochſengeſchirre werden
zum ſofortigen Antritt be

utem Lohn geſucht von de
Actiengesellschaft für Zucker-

fabrikation zu Spora
bei Meuſelwitz.

Zu verkaufen eine Ulmer Doggen
hündin Jahr, das erſte Mal ge
worfen ſchöne junge Exemplare,
Wochen alt, ganz echte Raſſe, bla
getiegert; die Alten auf zwei Aus
ſtellungen prämiirt, in Plagwi
bei Leipzig, Schulſtraße Nr. 1

Z. B. von 12-2 Uhr.

Jn der
Hu

e

Main
deutſchen

roßherzoglichkweßet
das deutſche

am 10. Sep
einzunehmen
Parade vor
„Vineta“ iſt
Ende nächſte
iſt heute von
tigen Monat
v. Stoſch, ſt

Nürnl
tages wurde
handelt und
Antrag faſt
J Zeugnißpflich

ſuchung die
jede Zeugnif
der verantwe
nicht der Fa
handelt, der
Zeugnißpflich

angenommen
delikte geſtri
gung, Diebſſ
ſich bei den
Zurücknahme

kation des
werden.

Frank
„Frankfurter
Zeugniſſes i
„Frankfurter
und J das

aade droit 3

gemachten V
gerichts mit

Mad:
nahme von
Campos hat
Die karliſtiſe
Ehren zugeſ
Forts wurde
Beſetzung di

Londe
Zuſammenſt
letoe“ iſt nu
beauftragten

wem die S
die Angelege
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